Monographische Bearbeitung der Gattung Pimpla. 

Von 

Dr. Otto Sclimiedekiiecht in Gumperda. 


Genus JPiTVipla Fabk. 

Kopf quer, kurz und breit, nach hinten verschmälert; die Stirn 
meist eingedrückt und glatt; Kopfschild deutlich geschieden, in der 
Mitte vorn niedergedrückt und zuweilen hier ausgerandet; Oberlippe 
oft vorstehend und mit längeren Haaren besetzt. Mandibeln gegen 
das Ende verschmälert, zweizähnig, die Zähne unter sich fast gleich. 
Augen länglich, am Innenrand neben der Fühlerwurzel mehr oder 
minder deutlich ausgerandet. Fühler fadenförmig, oft gegen das Ende 
schwach verdickt, die einzelnen Glieder cylindrisch, selten die Basal¬ 
glieder an der Spitze leicht augeschwollen; Schaft an der Spitze 
ausgeschnitten. Thorax kräftig, bucklig, das Schildchen erhaben, 
durch tiefen Eindruck getrennt, am Ende gerundet; Metathorax kurz, 
meist nur mit Spuren eines oberen Mittelfeldes in Gestalt von zwei 
Längsleisten, sehr selten mit geschlossenen Feldern ; seine Luftlöcher 
meist rund, seltener länglich. Hinterleib breit sitzend, bei den ? in 
der Mitte mehr oder weniger verbreitert, bei den S mehr parallel; das 
erste Segment an der Basis oben ausgehöhlt, fast quadratisch mit 2 
Längskielen, die Luftlöcher vor der Mitte. Die übrigen Segmente 
breiter als lang, nur bei einigen S so lang wie breit, auf der Ober¬ 
fläche mehr oder minder stark punktirt und stets uneben durch Quer¬ 
eindrücke und durch bucklig oder warzig hervortretende meist glän¬ 
zendere Zwischenräume: die* Endränder der Segmente wulstig und 
meist glatter und mehr glänzend. Die beiden letzten Bauchsegmente 
getheilt zum Durchtritt des Bohrers; dieser meist kürzer als der Hin- 
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terleib, seltener so lang oder ihn noch an Länge übertrefi’end. Beine 
kurz und kräftig, Schenkel mehr oder weniger verdickt, die Vorder¬ 
schenkel bei einigen S unten ausgeraiidet. Krallen ungezahnt, bei 
den 5 vieler Arten am Grunde lappig erweitert. Flügel mit vollstän¬ 
diger dreieckiger Spiegelzelle. 

Die Gattung Pimpla schliesst sich eng an die Gattung Ephialtes 
au, sodass ein scharfer Unterschied zwischen beiden nicht vorhanden 
ist, indem verschiedene Arten, wie Epliialtes extensor Pr. und tuber- 
culahiSy Pimpla terebrans u. A. den Uebergang ermitteln. Im Allge¬ 
meinen jedoch ist die Trennung nicht schwer, wenigstens was die ? 
betriöt, die sich durch ihre gedrungene Gestalt, die queren Segmente, 
den in der Mitte mehr oder weniger verbreiteten Hinterleib und den 
kurzen Bohrer leicht von den schlanken, mit langem Bohrer ver¬ 
sehenen Ephialtes ? unterscheiden. Schwieriger wird schon die Tren¬ 
nung der S beider Gattungen. 

Die Gattung Pimp)la scheint über die ganze Erde verbreitet 
und auch in den heissen Ländern eine nicht seltene Gattung zu sein; 
ich wenigstens habe sie häufig in ausländischen Sendungen mit er¬ 
halten. 

Die zahlreichen Arten wurden zuerst von Gravenhorst in seiner 
Ichneumonologia europaea 1829, Bd. 3 übersichtlich zusammengestellt. 
Eine Reihe neuer Arten beschreibt daun Ratzeburg in seinen „Ich¬ 
neumonen der Forstinsekten 1844 — 52‘‘, viele davon unentzifferbar. 
Im Jahre 1860 veröffentlichte Holmgren seine Bearbeitung der 
Pimplarier. Wenn auch diese Arbeit noch nicht auf der Höhe der 
späteren Arbeiten des grossen nordischen Ichneumonenkeuners steht, 
so sind hier die Arten zum ersten Mal scharf umgrenzt, namentlich 
durch Heranziehung plastischer Kennzeichen. Wenige Jahre später 
erschien dann die Arbeit Taschenberg’s: „Die Schlupfwespenfamilie 
Pimplariae der deutschen Fauna 1863“, wo namentlich die Arten 
Gravenhorst’s kritisch beleuchtet und in einer analytischen Tabelle 
zusammengestellt werden, wozu dem Autor die GRAVENHORSx’schen 
Typen Vorgelegen hatten. Diese Arbeit hat noch höheren Werth, da 
auch die Typen der durch Ratzeburg aufgestellten Arten revidirt 
werden konnten, zumal gerade dieser Autor, so hoch seine biologischen 
Forschungen stehen, durchaus nicht als mustergiltig betrachtet werden 
kann, was strenge Systematik aubelangt. Räthselhaft sind die meisten 
der von Thomson im Bd. 7 seiner Opuscula Entomologica aufge¬ 
stellten Arten, woran die grosse Kürze der Beschreibungen und die 
diesem scharfsinnigen Forscher eigenthümliche Gewandtheit im Auf- 
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filideu subtiler Uuterscheiduugsmerkuiale, die au Förster erinnert, 
Wühl die Schuld tragen. Ganz das Gegeutheil sind die ausführlichen 
lleschreibungen und Notizen, die uns der leider zu früh verstorbene 
Tscheck in seinen „Beiträgen zur Kenntniss der österreichischen Pim- 
plarier (in: Verhandlungen der k. k. zoologisch-botanischen Gesellschaft 
in Wien 1868) gibt. Reiche Beiträge lieferte ferner Brisciike in 
seinen: „Ichneumonen der Provinzen West- und Ostpreussen, Danzig 
1878—82'‘ namentlich über Zuchtresultate. Wichtige, namentlich kri¬ 
tische Untersuchungen verdanken wir der bewährten Hand Kriecii- 
baumer’s, der sie jüngst in den Entomologischen Nachrichten ver¬ 
öffentlichte. Wenig ist erschienen über die, wie mir scheint, nicht 
zahlreichen Arten, welche Süd-Europa bewohnen. Nur A. Costa, der 
ausgezeichnete Kenner der italienischen Fauna, besonders Hymeno- 
pteren, hat verschiedene neue Arten speciell von der Insel Sardinien 
beschrieben. Der Autor war so gütig, mir die Typen zur Ansicht 
einzuschicken. Zwei sicilianische Arten sind neuerdings von Deste- 
FANi, freilich ziemlich flüchtig, beschrieben worden. Die eine Art ist 
wegen der fehlenden Spiegelzelle gar keine Pimpla^ sondern jedenfalls 
eine Polyspliincta, Die Beschreibung dieser beiden Arten am Schluss 
meiner Arbeit. 

Um vollständig zu sein, will ich noch erwähnen, dass auch der be¬ 
kannte Dr. Rudow vor einigen Jahren in den Entomologischen Nachrichten 
die Gattung Pimpla mit neuen Arten bereichert hat. Da aber dieser ge¬ 
diegene Forscher es ganz vergessen hat, die allbekannten wichtigen Un¬ 
terscheidungsmerkmale, wie die Form der Luftlöcher des Metathorax und 
die Beschaffenheit der Fussklauen zu erwähnen, so sind diese Arten 
nicht weiter zu berücksichtigen. Welchen Werth sie haben, geht z. B. 
daraus hervor, dass die allbekannte Pimpla {Aphanoroptnm) abdo¬ 
minalis Gr., die gar nicht zu Pimpla gehört, über deren Sonder¬ 
stellung sich bereits Taschenberg und Brischke ausgesprochen haben 
und welcher Thomson eine ganze Seite widmet, als neue Art unter 
dem Namen Pimpla nematorum aufgetischt wird. 

Förster zerlegt Pimpla in folgende Gattungen: 

1. Metanotum an der Basis gefeldert^ wenigstens eine geschlossene 
Area supero- und postero-media vorhanden. 2. 

Metanotum an der Basis nicht gefeldert. 3. 

2. Das letzte Fühlerglied länger als die 2 vorangehenden zusammen; 
das letzte Fussglied der Hintertarsen nicht völlig doppelt so lang wie das 
vorletzte. Gesicht mit längeren, silberglänzenden Haaren bekleidet. Schild- 
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chen seitlich blos an der Basis gerandet. Kopfschild stark glänzend. 
Das 1. Segment nur an der Besis mit 2 Bückenkielen. StiTbopS» 

(Von öTiXßog ,glänzend‘ und coip ,das Gesicht*. Hierher Piinpla vetula Gr. 

= Phytodieius chrysoslomus Gray. u. limneriaetonnis Schmied.) 

Das letzte Fühlerglied nicht länger als die 2 vorangehenden zu¬ 
sammen; das letzte Fussglied der Hintertarsen doppelt oder mehr als 
doppelt so lang wie das vorletzte. Delonievista» 

(Von ,deutlich* und pzQiGzog ,getheilt*, wegen des gefelderten Heta- 

notums. Typus: Pimpla inandibi/laris Grav.) 

3. Luftlöcher des Metathorax eirund oder eine grosse Längsspalte 
bildend. 4. 

Luftlöcher des Metathorax rund. 6. 

4. Fussklauen beim J ohne Zahn. JPii}ipl(l* 

(Typus: P. itisligator F.) 

Fussklauen beim $ mit einem Zahn. 5. 

5. Augen beim <J und J tief ausgebuchtet; die Seitenleiste des Me- 

sonotums geht bis zum Schildchen hin; Bohrer an der Spitze abwärts 
gekrümmt. A^psclltllis, 

(Von aTtsx^f/g ,feind*. Typen: Pimpla rufata Gmel. u. brtissicariae Yodx,) 

Augen beim $ und 5 kaum ausgeraudet; die Seitenleiste des Meso- 
notums geht nicht bis zum Schildchen hin; Bohrer an der Spitze gerade. 

JExeristes. 

(Typus: Pimpla roboralor Grav.) 

6. Kopfschild an der Spitze nicht eingedrückt. Körper mit gelber 

oder rother Zeichnung. Tvomutohict. 

(Yon TQcofia ,Verletzung* und ßcog ,Leben*. Typen: Pimpla cariabilis 

Holmgr. u. oculatoria F.) 

Kopfschild an der Spitze eingedrückt. 7. 

7. Humeral“Querader im Hinterflügel nicht gebrochen. Thorax und 

Hinterleib rolh gezeichnet. Tvonieva* 

(Von xQOptqog ,zitternd, furchtsam*. Typus : Pimpln powonim Batz.) 

Humeralquerader im Hinterflügel gebrochen. 8. 

8. Fussklauen mit einem Zahn. 9. 

— ohne Zahn. 10. 

9. Humeral-Querader im Hinterflügel weit über der Mitte und fast 

unter einem rechten Winkel gebrochen. Isevopus. 

(Von io^Qrig ,gleichgemacht* und novg ,der Fuss*. Typus: Pimpla holm- 

greni Schmied.) 
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Humeral - Querader im Hinterflügel in oder unter der Mitte, selten 
über der Mitte, aber immer uuter einen stumpfen Winkel gebrochen. 

JEpiurtis. 

(Von iTiiovQog ,der Wächter*. Typen: Pimpla brevicorniSf inqiiisitory de- 
/ri/a, didijma etc.) 


10. Der scharfe Seitenrand des Mesonotums geht bis zum Schild¬ 
chen' hin; Humeral - Querader im Kinterflügel weit über der Mitte in 
einem fast rechten Winkel gebrochen. Itoplectis* 

(Von iT^]g ,dreist, kühn* und 7t\riKxrig ,der Stecher*. Typen: Pimpla 
maculator u. alternans. 


Der scharfe Seitenrand des Mesonotums geht nicht bis zum Schild¬ 
chen ; Humeral-Querader im Hinterflügel in oder unter der Mitte in einem 
stumpfen Winkel gebrochen. 

(Von eQriiiog ,entblösst, entbehrend* uud ;(frAo5 ,Kand*. Typus: Pimpla ru~ 
ficollis Ge.) 


Es hält nicht schwer, eine gewisse Anzahl Arten in diese Unter¬ 
gattungen unterzubringen, aber es würde unmöglich sein alle Arten 
einzureihen. Schon die Gestalt der Luftlöcher am Metathorax erlaubt 
eine scharfe Trennung nicht. So lässt sich z. B. P. ttirionellae so¬ 
wohl zu den Arten mit gestreckten, als auch Arten mit runden Luft¬ 
löchern bringen. Dieselben Zweifel machen sich bei maculator und 
alternans geltend. Mau stellt dieselben allgemein zu den Arten mit 
runden Luftlöchern, obwohl die letzteren deutlich etwas gestreckt sind; 
die engverwandte P. ovalis^ die möglicherweiße nur eine grössere Form 
von einer der beiden erwähnten Arten ist, müsste dann in eine ganz 
andere Gattung treten. — Aehnlich ist es mit den Lappen am Grunde 
der Fussklauen. Manche Arten haben an den Vorderfüssen diese Er¬ 
weiterungen, hinten nicht. Bei andern Arten wie z. B. ruf ata sind 
dieselben viel weniger entwickelt und deshalb leicht zn übersehen. 
Noch schwieriger wird die Trennung in Bezug auf die Brechung des 
Nervus transversus analis im Hinterflügel. Ich glaube, dass man weit 
mehr Gewicht auf die Bildung der Fühler, wohl auch der Bohrer¬ 
klappen legen könnte, allein wegen der vielfachen Uebergänge sind 
auch hier scharfe Trennungen nicht ausführbar. — Von den ange¬ 
führten Untergattungen hat eigentlich nur Stilhops eigenartigen Ha¬ 
bitus und kann mit Recht als besondere Gattung aufgefasst werden. 
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Bestimmuiigstabellc der Arten. 

? 

H, Die vorderen Felder des Metatliorax unvollständig, höchstens 
durch 2 Längsleisten angedeutet. 2. 

Die vorderen Felder des Metathorax mehr oder weniger deutlich, 
wenigstens das vordere Mittelfeld immer geschlossen, {Delonierista 
und Stilbo])s), 62. 

2. Luftlöcher des Metathorax oval oder linienförmig. Nervus 
transversus analis im Hiuterflügel nicht unter der Mitte gebrochen. 
Terebra meist kürzer als der Hinterleib. 3. 

Luftlöcher des Metathorax kreisförmig, klein. Nervus transversus 
analis meist in oder unter der Mitte gebrochen. 25. 

5. Bohrer ungemein kurz, nur 1 mm. Die hintersten Schienen 
und Tarsen schwarz, Aveiss geringelt. 25. 

Bohrer weit länger. 4. 

4. Klauen am Grunde nicht lappig erweitert (höchst selten die 
vordersten Klauen mit Zahn). {Fimpla Forst.) 5. 

Klauen am Grunde lappig erweitert {Apechihis und Exeristes 
Forst.) (bei einer Art nur die 4 Vorderklauen mit Zahn). 18. 

5. Fühler kräftig, schwarz; Taster, ein Fleckchen vor den Flügeln, 

ihre Wurzel, Flügeldecken und Stigma gelb. Beine rothgelb, Schienen¬ 
spitzen und Tarsen mit Ausschluss der bleichen Wurzel au den hin¬ 
tersten schwarz. 11. pmdihnndae Ratz. 

Fühler schlank, wenigstens die Enden der ersten Glieder ge¬ 
schwollen. 6. 

6. Hinterhüften ganz oder oben roth, seltener gelb. 7. 

Hinterhüften schwarz. ' 12. 

7. Innere Augenräuder schwarz. 8. 

Innere Augenränder und meist auch die Spitze des Schildchens 
gelb. 24. 

S. Schildchen und Hiuterschildchen roth. Beine roth, die hin¬ 
tersten Schienen vor der Basis mit weissem Ring. Bohrer von halber 
Hinterleibslänge. 12. moraguesi Schmied. 

Schildchen und Hinterschildchen schwarz. Die hintersten Schienen 
selten roth mit weissem Ring. 9. 
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{), Die hintersten Schienen mit weisseni Ring au der Basis, 
meist schwarz. Beim $ Mund und meist auch Schaft unten gelb. 
Segmentränder oft röthlich. 10. 

Die hintersten Schienen ohne weissen Ring. Segmeutränder selten 
hell. 11. 

10» Beine roth. Fühler schwarz. Stigma braun. Flügeldecken 
gelblich. Terebra so lang als der halbe Hinterleib. 

7. turionellae Lin. 

NB. Ist der Hinterleib ganz roth , so vergleiche man l\ glandaria 
Costa. 

Beine gelb. Fühlergeissei au der Basis gelb. 

8. flavicoxis Thoms. 

11» Die hintersten Schienen roth, am Ende mehr oder minder 
breit schwarz. Luftlöcher des Metathorax gestreckt. 

9. spuria Grav. {arctica Zett., lapponica Zett., Thoms.). 

Die hintersten Schienen schwarz mit rothem Ring. Die Meta¬ 
pleuren gestreift. Luftlöcher des Metathorax mehr rund. 

10. strigiplenTls Thoms. 

12. Hinterschienen mit weissem Ring an der Basis. Stigma 

schwärzlich, an der Basis und Spitze hell. Flügeldecken hell. Ein 
gelber Fleck vor den Flügeln. 6. exmninator F. 

Hinterschienen ohne weissen Ring. 13. 

13. Hinterschienen rothgelb, wie die Schenkel. Beim $ Taster 
gelb. 14. 

Hinterschienen wenigstens am Ende schwarz. Beim i Taster 
schwarz. 16. 

14» Die vordersten Klauen mit starkem Zahn. Luftlöcher des 
Metathorax oval. Fühler roth, an der Basis schwarz. 

26. ovalis Thoms. 

Alle Klauen ohne Zahn. Luftlöcher des Metathorax laug gestreckt, 
linear. Fühler schwarz. 15. 

15. Hinterleib schwarz. Stigma braun oder schwarz. Beine 
roth, Hüften, Schenkelringe und die hintersten Tarsen schwarz. Zu 
den grössten Arten gehörig. 1. instUjatov F. 

Segmentränder ganz oder zum Theil rostroth. Stigma braungelb. 
Stirn stärker punktirt. Etwas kleiner als vorige Art und vielleicht 
nur Varietät davon. 2. intermedia Holmgr. 
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16* Die ganzen Hinterbeine schwarz. Vorderbeine duukelroth, 
auf der Oberseite meist etwas verdunkelt. In Gestalt und Sculptur 
ähnlich P. mstigator^ Hinterhüften viel stärker punktirt. Hinterleib 10, 
Bohrer 3,5 mm. 4. atevrima Guav. 

Die Hinterschienen wenigstens an der Basis roth. 17. 

17* Grosse Art, zuweilen noch grösser als instigafor. Bohrer 
länger als der halbe Hinterleib. Schenkel gelbroth, Hintertarsen 
schwarz. Die hintersten Schienen nur an der Basis roth. Die mitt¬ 
leren Geisselglieder der S von 6. an aussen mit röthlicher erhabener 
Linie. 3. lllecebrator Rossi. 

Kleine Art, bei welcher der Bohrer nicht die Länge des halben 
Hinterleibes erreicht. Kopf verlängert. Die hintersten Schienen an 
der ganzen Basalhälfte roth. Die mittleren Geisselglieder der S einfach. 

5. longicex>s Thoms. 

18* Bohrer länger als der Hinterleib, so lang wie der Körper 
oder wenig kürzer. Hinterleib meist braun schimmernd, sehr uneben. 
Beine gelblichbraun. Flügeldecken gelb. Der ganze Körper grob 
punktirt, auch der Metathorax mit Ausnahme einer glänzenden vier¬ 
eckigen Stelle. Hinterleib 9,5, Bohrer 11,5 mm. 

16. vohorator F. 

Bohrer höchstens so lang wie der halbe Hinterleib. 19. 

10* Nur die Klauen der 4 Vorderbeine am Grunde lappig er¬ 
weitert. Die hintersten Schienen mit weissem Ring. 

15. quadridentata Thoms. 

Alle Klauen am Grunde erweitert. 20. 

20* Tarsen roth, das letzte Glied weisslich, alle Glieder an der 
Spitze mehr oder weniger schwarz. Beine roth, Hüften und Schenkel¬ 
ringe schwarz. Fühler gegen das Ende etwas verdickt, unten röth- 
lich. Thorax ganz schwarz. Länge 13, Bohrer 4 mm. 

19. ineridionalis Kriechb. 

Tarsen gleichmässig getärbt, höchstens die Spitze verdunkelt. 21. 

21* Bohrer etwa halb so lang wie der Hinterleib. Beine gelb¬ 
roth, Hüften und Schenkelringe schwarz. Hintertarsen roth mit braunen 
Gliederspitzen. Fühler grösstentheils braun. Thorax ganz schwarz. 

17. viduata Gr. 

Bohrer unter halber Hinterleibslänge. Die Hüften meist roth 
oder nur schwarz gefleckt, selten ganz schwarz. 22. 
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22» Die hintersten Schienen deutlich dreifarbig, d. h. schwarz 
mit weissem und rothera Ring. Schildchen und Hinterschildchen 
schwarz. Fühler unten gelbroth. Farbe der Hüften variabel, meist 
roth und schwarz gefleckt. Bohrer so lang wie 4 Hinterleib. 32. 

Die hintersten Schienen roth, undeutlich weisslich und braun ge¬ 
zeichnet. Schildchen theilweis gelb. Hüften meist roth. Segment 2 
an der Basis mit tiefen Gruben. 23. 

23» Rücken von Thorax und Hinterleib ganz matt. Alle Hüften 
und ein mehr oder minder grosser Theil der Schenkelringe schwarz; 
Vorderhüften vorn mit weisslich-gelbem Fleck. Augenränder nur unter 
den Fühlern schmal gelb. Schildchen mit einem grossen viereckigen 
weisslich-gelben Fleck an der Spitze, Hiuterschildchen mit einem 
ebenso gefärbten breiten Streifen. Körperlänge 16, Bohrer 3 mm. 

18. capulifeva Keiechb. 

Rücken von Thorax und Hinterleib ziemlich glänzend. Hüften 
und Schenkelringe roth, höchstens an der Basis etwas schwarz. 24. 

24» Das *1. Segment nicht ausgehöhlt mit wenig deutlichen 
Kielen. Mesonotum oft mit 2 gelben Linien. Die hintersten Schienen 
vor der Basis mit weissem Ring, ebenso die Tarsen hell geringelt. 

13. riifata Gmel. (flavonotata Holmgk.) 

Das 1. Segment bis zur Spitze muldenartig ausgehöhlt mit starken 
Kielen. Mesonotum sehr selten mit gelben Linien. Die hintersten 
Schienen höchstens mit der Spur eines hellen Ringes. 

14. hrassicariae Poda {varicornis Fab., rufata Hot.mgr.) 

25^ Bohrer nur 1 mm lang. Schwarz, Beine rothgelb, die hin¬ 
tersten Schienen und Tarsen schwarz und weiss geringelt. Fühler 
unten röthlich. Metathorax mit breiter, scharf begrenzter Rinne. 
Hinterleib mit starken Einschnürungen aber schwachen Höckern. 11 mm. 

23. ciirticmida Krieche. 

Bohrer weit länger, in sehr seltenen Fällen nur 2 mm. 26. 

26» Das letzte Glied der hintersten Tarsen 4mal so lang wie 
das vorletzte. Bohrer höchstens so lang wie der halbe Hinterleib. 
Hinterleib roth oder gelb. 27. 

Das letzte Glied der hintersten Tarsen kaum 3 Mal so lang wie 
das vorletzte. 28. 

27» Kopf und Thorax schwarz, selten der Metathorax gelb. 
Hinterleib und Beine roth. Bohrer kürzer als der halbe Hinterleib. 
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Fühlergeissel nach der Basis röthlich. Stigma schwärzlich. Nervus 
transversus analis über der Mitte gebrochen. Hinterleib 5,5, Bohrer 
kaum 2 mm. 20. inelanocepJiala Gr. (Ucolor Boie). 

Gelb, Kopf und Makeln des Thorax schwarz. Bohrer so lang wie 
der halbe Hinterleib. Stigma gelb. Nervus transversus analis fast 
in der Mitte gebrochen. 21. cliluta Ratz. 

28. Augen schwach behaart. Schildchen und Brust roth ge¬ 
zeichnet. Beine gelb, die hintersten mit dunkler Zeichnung. Hinter¬ 
leib ohne Punktirung. Gesicht ganz oder theilweis gelb. Bohrer 
kurz und dünn. 22. pictifrons Thoms. 

Augen nackt. Gesicht $ nicht gelb. 29. 

20. Klauen $ nicht lappig erweitert. 30. 

— — lappig erweitert. 33. 

SO. Mesonotum, die beiden Schildchen, Segmentränder oder 
ganze Segmente roth. Bohrer fast länger als der ganze Körper. Beine 
roth, die Tarsen der hintern gebräunt. Stigma blassgelb. Nervus 
transversus analis genau in der Mitte gebrochen. Hinterleib fast 5, 
Bohrer 8,75 mm. 27. riificolUs Gr. 

Mesonotum schwarz. Bohrer nicht länger als der halbe Hinter¬ 
leib. Nervus transversus analis über der Mitte gebrochen. 31. 

31. Die hintersten Schienen und Tarsen schwarz, die ersteren 
an der Basis meist mit weissem oder röthlichem Ring. G. 

Die hintersten Schienen dreifarbig, die hintersten Tarsen weiss 
geringelt. Bohrer kürzer als der halbe Hinterleib. Fühler röthlich 
mit dunklen Einschnitten. 32. 

32. Thoraxrücken dicht graugelb behaart. Hinterleib mit rothen 
Seiten und Einschnitten. Hüften des S schwarz. Beine roth, Hüften 
und Basis des Schenkelringes gewöhnlich schwarz. Flügelwurzel und 
Flügeldecken blassgelb, das dunkle Stigma mit weisslichem Innen¬ 
winkel. Hinterleib 6, Bohrer 2,25 mm. 24. macidator Fab. 

Thoraxrücken oben nur schwach behaart, die Grundfarbe durch 
die Behaarung nicht verdeckt. Hinterleib ohne rothe Seitenränder. 
Hüften der S oft roth; die Vorderhüften bei den S gelb. 

25. alternans Gr. {tricincta Tao^rs.) 

33. Wenigstens die inneren Augenränder bis zum Scheitel gelb. 
Nervus transversus analis etwas über der Mitte gebrochen. Die hin¬ 
tersten Schienen und Tarsen hell und dunkel geringelt. 34. 

Alle Augenräuder schwarz. 38. 
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3d. Mesonotum und Scliildchen mehr oder weniger rotli ge¬ 
zeichnet. 35. 

Thorax schwarz oder schwarz und gelb. 37. 

So. Stigma hell. Kopf grösstcntheils roth oder gelb. Hinter- 
leibssegmcnte ? quadratisch, beim S länger als breit. Hinterleib fast 
stets in der Mitte roth oder braun, selten fast ganz roth oder schwarz. 
Metathorax meist mit 2 gelben Makeln. Hinterleib 6, Bohrer kaum 
2 mm. 30. ocnlatoria F. 

Stigma dunkelbraun oder schwarz. Kopf nur mit hellen Augen- 
rändern. 36. 

36. Metathorax grob punktirt, die Area superomedia schwach 

vertieft, hinten offen, seitlich fast ohne Leisten. Schwarz, Mesonotum 
mit dem Schildchen und ein Fleck an den Bauchseiten roth, gelbe 
Linien vor und unter den Flügeln, um das Schildchen und hinter 
demselben, sowie innen an den Augen. Beine roth, die Schienen und 
Tarsen der hinteren braun und weiss geringelt. Beim S die hin¬ 
tersten Hüften innen zuweilen mit schwarzer Basalhälfte. Hinterleib 
7,5, Bohrer 3,25 mm. 31. ornata Gr. 

Metathorax schwach punktirt, die Area superomedia immer mit 
parallelen Leisten. Schildchen und Hinterschildchen, Flügelschuppen, 
Schulterlinie, Fleck an der Flügelwurzel, beim $ auch das Gesicht 
gelb. S und $ haben gewöhnlich Mittelbrust ganz oder theilweis und 
das Schildchen roth. Beine roth, Vorderbeine $ gelb; die hintersten 
Schienen weisslich, an der Spitze und vor der Basis schwarz. Die 
hintersten Tarsen schwarz, die Basis der Glieder weiss. Bohrer etwas 
kürzer als der halbe Hinterleib. 28. ovivora Boh. 

37. Nervus transversus analis im Hinterflügel deutlich über der 
Mitte gebrochen. Metathorax entweder grob punktirt oder die Area 
superomedia mit deutlichen parallelen Seitenleisten. Flügelschuppen 
hellgelb. (Varietäten von ornata und ovivora). 36. 

Nervus transversus analis in oder unmerklich über der Mitte ge¬ 
brochen. Area superomedia ohne oder mit ganz schwachen Seiten¬ 
leisten. Flügelschuppen ? meist braun. Schwarz, eine Linie vor und 
unter den Flügeln, Spitze des Schildchens und Hinterschildchens, die 
innern Augenränder und beim $ auch das Gesicht gelb. Beine roth, 
die Hüften $ selten braun, die hintersten Schienen und Tarsen ab¬ 
wechselnd dunkel und hell; beim i die Hüften roth, die vorderen mit 
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den Trochantern weiss. Hinterleib dicht punktirt, mit starken Höckern. 
Hinterleib 6,75, Bohrer 2,5 mm, 29. angens Gr. 

Anmerk. Von a/?ge//s 5 unterscheidet Thomson Pmpfa purallela. Sie 
weicht ab durch mehr parallele Hinterleibsseiten, etwas längere Bohrer 
und weisse, an den Hinterbeinen oben schwarze Schenkelringe. 

38. Nervus transversus analis über der Mitte gebrochen. Hüften 
meist roth. 39. 

Nervus transversus analis unter, sehr selten in der Mitte ge¬ 
brochen. 45. 

39. Beine durchweg gelbroth, höchstens die äusserste Spitze der 
Hinterschienen dunkel. Hinterleibsmitte fast stets roth oder braun. 40. 

Beine gelbroth, Hinterschienen an der Spitze und meist auch vor 
der Basis deutlich dunkel. 41. 

40. Metathorax zerstreut punktirt, hinten fein querrunzlig, mit 
2 langen feinen Längsleisten. Fühler kurz. Bohrer gleich dem halben 
Hinterleib. Schwarz, Segment 1 am Ende, 2—5 grösstentheils roth 
bis ganz schwarz. Hinterleib 6,75, Bohrer 3,75 mm. 

32. arimdinator F. 

Metathorax zerstreut aber grob punktirt. Bohrer mindestens so 
lang wie der Körper. Zu den grösseren Arten gehörig. 

16. rohoy^ator F. 

41. Hinterleibsmitte roth. Scheitelrand der Augen mit hell¬ 

gelbem Fleck. Hüften ? ganz schwarz, bei den S meist schwarz ge¬ 
fleckt, selten ganz roth. Stigma schwarz, an der Basis hell, Meta¬ 
thorax grob punktirt. Fühlergeissel $ rostroth. Bohrer gleich ^3 
Hinterleib. 33. variabilis Holmgr. 

Hinterleib schwarz, Hüften fast stets ganz roth. 42. 

42. Bohrer von Körperlänge. Der ganze Körper sehr grob 
punktirt, auch der Metathorax. Stigma braun mit weissem Punkt an 
der Basis. Hinterleib meist braun oder schwarzbraun. Grössere Art. 

16. y'ohoratoy* F. 

Bohrer unter Hinterleibslänge. Punktirung feiner. 43. 

43. Hinterhüften unten körnig rauh. Metathorax glänzend. Die 
hintersten Tibieu und Tarsen schwarz und weiss geringelt. Fühler unten 
rostroth oder gelb. Gesicht S gelb, ebenso die Unterseite des Fühler¬ 
schaftes. Hinterleib 7, Bohrer 3,5 mm. 34. hohngreyii Schmied. 
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Die biutersten Hüften unten glatt. Metathorax rauh, in der Mitte 
schwach vertieft und glatt, 44. 

44. Segmente mit deutlichen Quereindrücken in der Mitte, die 
glänzenden Hinterränder mit einer Riefe, die in der Rückenmitte un¬ 
terbrochen ist. Stigma und Beine gelbroth. Beim S Gesicht, Schenkel¬ 
ringe und Unterseite der Fühler gelb, Hinterleib 7,5, Bohrer 4,5 mm. 

35 fmissii Hartig. 

Segmente mit schwachen Quereindrücken in der Mitte, die glän¬ 
zenden Hinterränder mit Riefe, die in der Mitte aber nicht unter¬ 
brochen ist. Beim i das Gesicht höchstens mit einem gelben Fleck¬ 
chen. Hinterleib kaum 6,5, Bohrer 4,25 mm. 

36. bermithii Hartig. 

Hinterleib ganz oder theilweis roth, gelb oder braun. Bohrer 
meist unter Hinterleibslänge. 46. 

Hinterleib oben ganz schwarz. 53. 

46. Auch der Thorax grösstentheils roth. Hinterleib höchstens 
mit dunklen Segmenträndern. 47. 

Grundfarbe des Thorax schwarz. 49. 

47. Bohrer länger als der ganze Körper. Roth, Kopf, Rücken 
des Metathorax, das 1. Hinterleibsseginent und die Ränder der fol¬ 
genden schwarz. Beine gelbroth, die vordersten Hüften und Schenkel¬ 
ringe weiss, die hinteren Tarsen braun. Stigma und Flügelschuppen 
weiss. Körperlänge 6 Bohrer 8 V .2 mm. 

39. cercopltheciis Costa. 

Bohrer höchstens so lang wie der Hinterleib. 48. 

48. Bohrer so lang wie der halbe Hinterleib. Gelblich roth, 

Kopf und einige Nähte schwarz. Stigma und Flügelschuppen gelb. 
Nervus transversus analis deutlich gebrochen. Hinterleib 7,5, Bohrer 
fast 4 mm. 37. niijriceps Tasguenberg. 

Um die Hälfte kleiner. Bohrer von Hinterleibslänge. Nervus 
transversus analis kaum gebrochen, sondern ganz an seinem Ende 
einen zarten Längsnerv ausendend. Hinterränder der Segmente meist 
schwarz. Hinterleib 3,25, Bohrer 3,5 mm. 38. pomorimi Ratz. 

4.9. Hinterleib ganz oder theilweis braun, grob punktirt; Seg¬ 
mente ohne Beulen; Metathorax glänzend, mit 2 feinen Längsleisteii. 
Stigma braun mit heller Basis. Nervus transversus analis in oder 
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etwas unter der Mitte gebrochen. Zuweilen auch der Metathorax 
braun. Die hintersten Schienen und Tarsen weiss und rothbraun. 
Bohrer von halber Hinterlei))slänge. 40. hvunnea Bkisctike. 

Hinterleib grösstentheils roth oder roth schimmernd. Bohrer meist 
länger oder kürzer als der halbe Hinterleib. 50. 

r50. Bohrer ungefähr so laug wie der Hinterleib. Hinterleib roth 
schimmernd oder Ijraungelb mit dunklen Bändern. Beine roth, die 
hintersten Tibieu und Tarsen weisslich gelb, die letzteren mit dunklen 
Spitzen der Glieder, die ersteren am Ende und vor der Basis mit 
dunklem Ring. Brustseiten glatt, namentlich in der hinteren Furche 
der Naht. 43. ealohata Gr. {nucimi Ratz, cingulatella Costa). 

Bohrer höchstens so lang wie der halbe Hinterleib. 51. 

31, Segment 1—4 und Beine roth. Bohrer so lang wie ’|4 oder 
^ 3 Hinterleib. Fühler gegen das Ende gelblich. Flügelschuppeii 
blassgelb, Stigma braun. Brustseiten polirt, ohne Punktirung. Meta¬ 
thorax glänzend mit 2 Leisten. Das 1. Segment ohne Kiele. 

41. melanopifga Grav. 

Segment 2—5 oder der ganze Hinterleib roth. Bohrer ungefähr 
so lang wie der halbe Hinterleib. Stigma schwarz, an der Basi 
weiss. 52. 

52. Der ganze Hinterleib roth, nur die Basis des 1. Segmentes 
schwarz. Beine roth, die hintersten Tarsen und Schienen schwarz, 
letztere mit weissem Ring. Flügelschuppen weiss, 7 mm. 

42. apriemla Costa. 

Segment 2 — 5 roth mit schwarzen Endrändern. Die hintersten 
Schienen und Tarsen roth, letztere mit schwarzen Spitzen der Glieder. 
Flügelschuppen schwarz, 7 mm. 44. (jlandavia Costa. 

53. Die hintersten Schienen an der ganzen Aussenseite und die 
Tarsen gleichmässig schwarzbraun. Flügelschuppen, Stigma und Beine 
wachsgelb. Metathorax einzeln grob punktirt mit deutlicher, hochge- 
randeter Rüttelrinne. Segment 1 gestreckt. Aehuelt sehr einem EpJii- 
altes. Hinterleib 5,5, Bohrer von Körperlänge. 

45. terebrans Ratz. 

Die hintersten Schienen und Tarsen abwechselnd hell und dunkel 
gezeichnet, sehr selten einfarbig rothgelb. 54. 

54. Bohrer höchstens so lang wie Hinterleib. 55. 

Bohrer mindestens so lang wie der Hinterleib. Stigma meist 

hell. 57. 
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5S. Stigma aiiflallcnd schmal. Spiegelzclle gestielt, den rück- 
laufenden Nerven fast im äussersteii Winkel aufnehmend. 

52. stenostigma Thoms. 

Stigma gewöhnlich. Rücklaiifender Nerv weiter vom Endwinkel 
entfernt. 56. 

50. Beine roth, die vordersten Hüften ganz oder zum Theil braun. 
Die hintersten Tarsen roth und braun. Stigma braun. Nervus trans- 
versus analis fast in der Mitte gebrochen. Hinterleib mit schwachen 
Tuberkeln. Aehnelt sehr holmgreni und migens. Bohrer so lang wie 
der halbe Hinterleib oder noch etwas kürzer. 

46. detvita Holmgk. 

Die vordersten Schenkel und Hüften gelbroth, die Schenkelringe, 
Schenkelspitzen und Schienen gelblich, die letzteren mit einem bräun¬ 
lichen Punkte aussen vor der helleren Basis, an der Spitze gebräunt. 
Die Hiuterschienen blassgelb, an der Spitze und ein Hal])nng vor der 
Basis braun. Flügel gross und breit. Hinterleib mit starken Tu¬ 
berkeln. Der Körper 9—10 mm. 

47. yictipes Grav., Tschek, { y'atzehurgi Kriechu.) 

Anmerk. Von detvita trennt Thomson Pimpln nigricans^ abweichend 
durch schwarze Scliulterbeulen (bei detvita gelb), die $ durch sshwarzen 
Schaft und Hüften. 

57. Unter den Fühlern ein gelber Doppelfleck. Die hintersten 
Schienen rothgelb bis schwarz, in der Mitte weiss. Die hintersten 
Tarsen und das Stigma schwärzlich. Bohrer von Hinterleibslänge. 

49. dtdynia Grav. 

Unter den Fühlern kein gelber Doppelfleck. Stigma hell. 58. 

58. Kopf gToss und aufgetrieben, breiter als der Thorax, hinter 
den Augen etwas erweitert und gerundet. Die Punktaugen stehen auf 
einem vom übrigen Scheitel rings durch eine tiefe Furche gesonderten 
Platze. Fühler von halber Körperlänge. 

48. ventvicosa Tsciiek. 

Kopf schmäler oder höchstens so breit wie der Thorax, hinter 
den Augen nicht erweitert. Nebenaugen auf nicht scharf gesondertem 
Raume. 59. 

59. Das 1. Segment sehr kurz, beiderseits dicht und grob punk- 
tirt. Hüften und Basis der Scheiikelringe schwarz. Beine S der Füh¬ 
lerschaft und die Lippentaster schwarz. 53. uigrlscaposa Thoms, 
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Das 1. Segment länger. Hüften, besonders die Vorderbüfteu fast 
stets roth. Beim S die Unterseite des Schaftes und die ganzen Taster 
gelb. 60. 


60. Das 1. Segment fast länger als breit, zu beiden Seiten der 
Mittelkiele fast glatt. Die Schienen und Tarsen der Hinterbeine gelb¬ 
lich weiss. Hinterleib 3,25 mm, Bohrer ebenso lang. 

50. vesicarla Ratz. 

Das 1. Segment kürzer, an den Seiten mehr oder weniger punk- 
tirt. Farbe der Beine dunkler. 61. 

61. Fühler länger als der halbe Körper. Flügel schwach 
irisirend, der Nervus transversus analis fast in der Mitte gebrochen. 
Hinterleib mit schwachen, nicht abgegrenzten Höckern. Hinterhüften 
nur roth. Hinterleib 7,5 mm, Bohrer desgl. 

51. Inquisitor Scop. (stercorator auct.) 

Fühler nicht länger als der halbe Körper. Flügel irisirend, das 
Stigma gross, blassgelb bis dunkel; Nervus transversus analis unter 
der Mitte gebrochen. Hinterleib mit deutlichen, zumal nach hinten 
abgegrenzten Höckern. Hinterhüften zuweilen schwarz. Bohrer so 
lang wie der Hinterleib oder wenig kürzer. 54. bvevicornis Grav. 

Anmerk. Ist das Stigma dunkel und der Nervus transversus analis 
unter der Mitte gebrochen, so würde dies auf die zweifelhafte Pimpla 
saga.v Hakt. Ratz passen. (Man vergleiche die Beschreibung im Anhang). 

62. Der Hinterleib mit Ausnahme des 1. Segmentes, sowie 
Fühler und Beine roth. Fühlerschaft, Hüften und Basis der hinteren 
Schenkel schwärzlich. Zwischen Metathorax und Hinterschildchen eine 
tiefe Furche. Die letzten Bauchsegmente nicht gespalten, das letzte 
seitlich zusammengedrückt und die Rückensegmente etwas überragend. 

ApJianoroptrtmi ahdoniinale Gr. 

Hinterleib höchstens an der Spitze und den Segmentränderii roth. 
Zwischen Metathorax und Hinterschildchen keine tiefe Furche. Bohrer 
aus einer Bauchspalte. 63. 

63. Luftlöcher des Metathorax oval; dieser mit 3 vollständig 
geschlossenen, polirten oberen Feldern, deren Leisten scharf hervor¬ 
treten. Oberes :\Iittelfeld länglich, rinnenartig vertieft; das untere 
Mittelfeld sechseckig, polirt. Hinterleib glänzend schwarz, die äussersten 
Segmentränder roth; das 1. Segment des S in der ^Mitte des End- 
^^andes mit röthlichem Fleck. Stigma schwarzbraun; nervus trans- 


l^fonographische Bearbeitung der Gattung Pimpla. 


461 


versus analis über der Mitte gebrochen. Beine roth, die hintersten 
Sdiienen des ? an der Spitze, beim S fast ganz sehwarz. Bohrer 
von lialber Ilinterleibslänge. Körper 13 mm. 

55. laevigata Tsciieic. 

Luftlöcher des Metathorax rund. 64. 

64 . Die Segraentränder roth, beim ? überdies die ganze Ilinter- 
leibsspitze roth. Das letzte Fühlerglied so lang wie die beiden vorher¬ 
gehenden zusammen. Gesicht anliegend weiss behaart. Metathorax 
neben dem oberen iMittelfelde beiderseits noch mit je 2 deutlich ab¬ 
gegrenzten Seitenfeldern. Hinterleib dicht punktirt. Stigma breit, 
rothgelb, von derselben Farbe die Beine. Hüften schwarzbraun. Spitzen 
der hintersten Schienen und die hintersten Tarsen dunkel. Bohrer 
sehr kurz. Körperlänge 6 — 8 mm. 56. (Stilbops) vetula Grav. 

Hinterleib schwarz. Hüften meist roth. Bohrer zuweilen von 
Ilinterleibslänge. 65. 

• 

65 . Flügelmal breit dreieckig, blassgelb. Bohrer etwa so lang wie 
der vierte Theil der Hinterleibslänge. Fühlergeissel gegen das Ende 
gelb, das letzte Glied fast so lang wie die 3 vorliergehenden zusammen. 
Beine gelb, die hintersten Hüften und Schenkel mehr röthlich. Körper 
zart, etwa 5 mm lang. 

57. Stilhops (Pimpla) Ihimeriaeformis n, sp, 

Flügelmal schmal, dunkel bis schwarzbraun. Bohrer länger als 
der halbe Hinterleib. Das letzte Geisselglied weit kürzer als die 3 
vorhergehenden zusammen. 66. 

66. Die Seitenfelder des Metathorax nicht durch eine Querleiste 

in je 2 Felder geschieden, die vordere Hälfte jedoch polirt, die hintere 
rauh. Das 1. Segment gestreckt, hinten glatt. Hinterleib glatt, dicht 
und sehr fein punktirt, wie bei der Gattung Lissonota. Segment 2 
mit 2 seitlichen schrägen Eindrücken. Bohrer etwas länger als der 
halbe Hinterleib. Beine roth, die hintersten Tarsen und Sehienen- 
spitzen dunkler. Körperlänge 10 mm. 58. laevis Grav. 

Die Seitenfelder des Metathorax durch eine deutliche Querleiste 
je in ein vorderes und hinteres Feld getrennt. Hinterleib ebenfalls 
glatt. Bohrer fast so lang wie der Hinterleib. Körperlänge 12 mm. 67. 

67 . Mandibeln ? blassgelb. Gesicht punktirt. Bohrerklappen 
dicht und ziemlich lang behaart. Beim S die vorderen Hüften und 
Trochantern sowie das ganze Gesicht gelb. 

59, liiandlbularis Grav. 

30 
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Jlanclibeln und Scliulterbeule schwarz. Gesicht fast glatt. Bohrer¬ 
klappen weniger dicht und lang behaart. Beim S alle Hüften und 
Trochantern schwarz; Gesicht schwarz mit gelber Zeichnung. 

60. laevifrons Tiioms. 


1. Metathorax ohne Felder, höchstens mit 2 Längsleisteu. 2. 

Die vorderen Felder des Metathorax deutlich, wenigstens das vor¬ 
dere jMittelfeld immer geschlossen. {Delomerista u. Stilhops Föest.) 48. 

2, Gesicht, sowie die inneren Augenränder schwarz. 3. 

Das Gesicht gelb, selten nur die inneren Augenränder oder nur 
ein Makel des Gesichtes. 33. 

S, Luftlöcher des Metathorax oval oder linienförmig. Nervus 
trausversus analis im Hinterflügel nicht unter der Mitte gebrochen. 4. 

Luftlöcher des Metathorax klein, kreisförmig. Nervus transversus 
analis meist in oder unter der Mitte gebrochen. 17. 

4. Die hinteren Schienen dreifarbig, an der Basis weiss, an der 
Endhälfte roth, die rothe Färbung beiderseits mit breiten schwarzen 
Ringen. 18. 

Die hinteren Schienen ein- oder zweifarbig, nicht scharf abge¬ 
grenzt weiss, roth und schwarz gezeichnet. 5. 

5, Hinterleib ganz oder theilweis braun. Thorax und Hinterleib 
auffallend grob punktirt, auch der Metathorax mit grober Sculptur, 
nur die Andeutung des oberen Mittelfeldes ziemlich glatt und glän¬ 
zend. Stigma braun, am Innenwinkel etwas heller. Hinterschienen 
meist röthlich braun und ohne Zeichnung. 16. rohorator F. 

Hinterleib schwarz. Punktirung meist feiner. 6. 

6, Fühler kräftig. Taster und der grösste Theil der Fühler 
unten gelb. Gelb sind ferner die Flügelschuppen und das Stigma. 
Beine rothgelb, Schienenspitzen und Tarsen, mit Ausschluss der bleichen 
Wurzel an den hintersten, schwarz. 11. pudihundae Ratz. 

Fühler dünn, nur die Enden der ersten Glieder etwas ange¬ 
schwollen. 7. 

7. Hinterhüften ganz oder grösstentheils roth oder gelb. 8. 

Hinterhüften schwarz. 11. 
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8. Die hintersten Schienen schwarz mit weissem Ring an der 
Basis. Segmentränder oft röthlich. Mund und meist auch Unterseite 
des Schaftes gelb. 9. 

Die hintersten Schienen ohne weissen Ring an der Basis. 10, 

0, Beine roth. Fühler schwarz, Flügelschuppen blassgelb. Luft¬ 
löcher gross, fast rundlich. 7. ttirionellae L. 

Grundfarbe der Beine mehr gelb. Schildchen und Unterseite des 
Fühlerschaftes oft weisslich. (Schwerlich eigene Art). 

8. flavicoxis Thoms. 

10. Die hintersten Schienen roth, am Ende mehr oder minder 
breit schwarz. Luftlöcher des Metathorax gestreckt. 

9. spiiria Grav. 

Die hintersten Schienen schwarz, vor der Basis mit rothem Ring. 
Luftlöcher des Metathorax mehr rund. 

10. strigipleiiris Thoms. 

11. Hiuterschienen mit weissem Ring an der Basis. Stigma 

schwärzlich, an der Basis und Spitze hell. Flügeldecken hell. Gesicht 
dicht und grob punktirt. 6. exmninator F. 

Hinterschienen ohne weissen Ring. 12. 

12. Hinterschienen nebst den Schenkeln durchaus rothgelb. 
Taster gelb. 13. 

Hinterschienen wenigstens am Ende schwarz. Taster schwarz. 15. 

13. Brustseiten, zumal in der hinteren Grube, polirt. Fühler 
braun, unten rostroth, Glied 1 und 2 ganz schwarz. Stigma pech¬ 
braun. Flügelschuppen schwarz oder röthlich braun. Beine gelbroth, 
Hüften und Schenkelringe schwarz; die Tarsen braun mit heller Basis. 

17. vldiiata Grav. 

Brustseiten runzlig punktirt, matt. 14. 

11. Stigma braun oder schwarz. Hinterleib einfärbig schwarz. 
Beine roth, nur die Hüften, Schenkelringe und die hintersten Tarsen 
schwarz. Geisselglieder 6—15 an der Aussenseite mit erhabener Linie. 

1. instigator F. 

Stigma brauugelb. Segmentränder ganz oder zum Theil rostroth. 

2. Intermedia Holmgr. 

30 ^ 
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15. Die ganzen Hinterbeine schwarz. Vorderbeine dunkelroth^ 

auf der Oberseite meist etwas verdunkelt. Aehnlich instigato}\ Hinter¬ 
hüften viel stärker punktirt. 4. atevrtma Geav. 

. Die Hinterschienen wenigstens an der Basis roth. 16. 

16. Grosse Art, etwa wie insHgator. Die hintersten Schienen 

nur an der Basis roth. Die mittleren Geisselglieder vom 6. an aussen 
mit röthlicher erhabener Linie. 3. illeceJyi^atov Kossi. 

Kleine Art. Die hintersten Schienen an der ganzen Basalhälfte 
roth. Die mittleren Geisselglieder einfach. 

5. longiceps Thoms. 

17. Die hintersten Schienen dreifarbig, d. h. au der Basis weiss, 
die Endhälfte roth; die rothe Färbung beiderseits mit breiten schwarzen 
Ringen. 18. 

Die hintersten Schienen ein- oder zweifarbig, nicht scharf abge- 
grenzt weiss, roth und schwarz gezeichnet. 19. 

18. Thoraxrücken dicht graugelb behaart. Hinterleib mit rotheu 

Seiten und Einschnitten. Die vorderen Beine nicht lebhaft gelb ge¬ 
färbt. Hüften meist dunkel. 24. maciilator Fab. 

Thoraxrücken nur schwach behaart, die Grundfarbe durch die 
Behaarung nicht verdeckt. Hinterleib ohne rothe Seiteuränder. Die 
4 Vorderbeine schön gelb gefärbt. 15. alternans Gr. 

19. Hinterleib ganz oder theilweis roth. 20. 

— schwarz oder bräunlich. 21. 

20. Hinterleib roth, Basis und Spitze, sowie die Endränder der 

mittleren Segmente schwarz. Stigma braun, an Basis und Spitze hell. 
Beine roth, die Spitze der hintersten Schienen und Tarseuglieder 
schwärzlich. . 33. vaviahilis Holmge. 

Hinterleib bräunlich roth. Stigma blassgelb. Beine grösstentheils 
weisslich. Der Nervus transversus analis im Hinterflügel sendet ganz 
unten einen zarten Längsnerven aus. 38. pomorum Ratz. 

NB. Hierher gehören eine ganze Reihe am Hinterleib roth gezeich¬ 
neter Arten, von denen bis jetzt nur die 5 bekannt sind, nämlich: }\ ni- 
griceps, cercopithecuSy apicann, glandaria und melanopijga. 

21. Vorderschenkel an der Unterseite gebuchtet oder wie aus¬ 
genagt. Hinterleib lineal, die Segmente meist länger als breit. 22. 

Vorderschenkel einfach, unten nicht gebuchtet. 25. 
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22. Hinterleib nicht auffallend gestreckt, das 1. Segment nur 

Avenig länger als breit, hinten stark bucklig, mit 2 kräftigen Kielen, 
das 3. Segment quadratisch, das 6. fast doppelt so breit wie lang. 
Nervus transversiis analis im Hinterflügel tief unter der Mitte ge¬ 
brochen. Metathorax glatt und glänzend, mit schwachen Längskielen. 
Vorderbeine gelblich, die hintersten mehr roth, die hintersten Hüften 
roth oder schwärzlich. Die vordersten Schenkel mit 2 tiefen Aus¬ 
buchtungen. 46. detrita Holmgr. 

Hinterleib sehr gestreckt, lineal, das 1. Segment mindestens dop¬ 
pelt so lang wie breit, das 3. weit länger als breit, das 6. nur wenig 
breiter als lang. Nervus transversus analis in oder nur wenig unter 
der Mitte gebrochen. 23. 

23. Das 1. Segment sehr gestreckt, 3 Mal so lang wie hinten 

breit. Die hintersten Schienen weisslich, an der Spitze und vor der 
Basis schwärzlich. Hinterleib schwarz oder bräunelud. Hüften meist 
roth mit dunklen Flecken. JSphialtes inanis Schrank. 

Das 1. Segment weniger gestreckt, ungefähr 2 Mal so laug wie 
breit. Die hintersten Schienen mehr schmutzig gelb mit verloschener 
dunkler Zeichnung. 24. 

24. Vorderschenkel an der Unterseite mit deutlicher doppelter 

Ausrandung, indem in der Mitte derselben ein deutlicher Höcker her¬ 
vortritt. Hinterleib dicht und ziemlich fein punktirt, schwarz bis 
braun. 43. calohata Grav. 

Vorderschenkel an der Unterseite nur mit einfacher Ausrandung, 
höchstens noch gegen das Ende mit der Andeutung einer solchen. 
Hinterleib hellbraun, dicht und ziemlich grob punktirt. 

40. hriinnea Brischke. 

25. Nervus transversus analis im Hinterflügel über der Mitte 
gebrochen. Hüften meist roth. 26. 

Nervus transversus analis unter, sehr selten in der Mitte ge¬ 
brochen. 29. 

26. Beine durchweg gelbroth oder röthlich braun, höchstens die 
äusserste Spitze der Hinterschienen dunkel. Hinterleibsmitte fast stets 
roth oder braun. 27. 

Beine gelbroth. Hinterschienen an der Spitze und meist auch vor 
der Basis deutlich dunkel. 28, 
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27. Metathorax zerstreut aber grob pimktirt; auch der Hinter¬ 
leib mit grober Punktiruiig. 16. 7^oborator F. 

Metathorax zerstreut punktirt, hinten fein querrunzelig, mit 2 
langen feinen Längsleisten. 32. mnmdinato7^ F. 

28. Hinterleib ganz schwarz. Die Unterseite der Fühler gröss- 
tentheils gelb, ebenso die Flügelschuppen und ein Fleckchen vor der 
Flügel Wurzel. Randmal schmutzig hellbraun. 

36. hermithii Hartig. 

Hinterleib in der Mitte mehr oder minder hell gefärbt. Ein 
Punkt am oberen Augenrand blassgelb. Fühlergeissel durchaus rost- 
roth, unten noch heller. 33. variahilis Holmgr. 

29. Fühlerschaft ganz schwarz, meist auch die Hüften und Lip¬ 

pentaster. Das 1. Segment nicht länger als breit, beiderseits dicht 
und grob punktirt. 53. nigriscaj^osa Thoms. 

Fühlerschaft unten gelb gefärbt. 30. 

30. Das 1. Segment doppelt so lang wie breit. Beine weisslich, 
Hüften fast stets hell (nach Ratzeburg schön citronengelb). Auch 
die Unterseite der beiden ersten Fühlerglieder gelb. 

50. vesicaria Ratz. 

Das 1. Segment weit kürzer. 31. 

31. Fühler länger als der halbe Körper. Schaft unten, Flügel¬ 
schuppen und Vorderbeine hellgelb, die hintersten Schienen und 
Tarsen weiss und schwarz geringelt. Hüften hell. Stigma blassgelb. 

51. inqiiisitov Scop. {stercorator auct.) 

Fühler wenig länger als Kopf und Thorax. 32. 

32. Alle Hüften roth, die vorderen mehr gelb, die hintersten 
oft an der Basis mehr oder weniger ausgedehnt schwarz. Die hin¬ 
tersten Schenkel meist mit dunkler Spitze. Das 2. Segment etwas 
länger als breit, die folgenden mit deutlichen Seitenhöckern. 

47. pictipes Grav. 

Hüften braun. Die hintersten Schienen und Tarsen meist gelb- 
weiss, schwarz geringelt. Ein gelber Punkt vor den Flügeln. Flügel 
irisirend. Stigma meist hell. 54. Wevicornis Grav. 

33. Nur eine Makel des Gesichtes gelb. 34. 

Das ganze Gesicht oder wenigstens die inneren Augenränder 
gelb. 35. 
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34. Augen nackt, ohne Behaarung, Hinterleib deutlich puiiktirt. 
Unterseite der Fühler grössteiitheils gelb, ebenso die Flügelschuppen 
und ein Fleckchen an der Flügelwurzel. Randnial hellbraun. 

36. hernutJiii Hrtg. 

Augen behaart. Hinterleib kaum punktirt. Beine gelb, die hin¬ 
tersten mit dunkler Zeichnung. Schildchen und Brust meist roth. 

22. inctifrons Thoms. 

35. Nur die inneren Augenränder gelb. 36. 

Das ganze Gesicht gelb. 37. 

33, Thorax theilweis roth, selten nebst dem Schildchen ganz 
schwarz. Hinterschienen schwarzbraun, in der Mitte und verloschen an 
der Basis hell, 31. ornata Grav. 

Thorax schwarz, Schildchen fast stets mit hellem Rand. Hinter¬ 
schienen röthlich. Das 2. Segment an der Basis beiderseits mit tiefen 
Gruben. 14. hrassicaviae Poda. 

37. Thorax theilweis roth. 38. 

— ganz schwarz. 41. 

38. Augen behaart. Hinterleib kaum punktirt. Schildchen und 

Brust roth. • 22. pictifrons Thoms. 

Augen nackt, Thorax oben mehr oder weniger roth gezeichnet. 39. 

39. Stigma schmutzig gelb. Thorax grösstentheils roth mit 

gelben Linien; auch der Hinterleib meist röthlich, die Segmente fast 
länger als breit. 30. oculatorla F. 

Stigma braun bis schwarz. Thorax weniger roth gezeichnet, die 
Hinterleibssegmente quadratisch. 40. 

40. Hinterschienen weisslich, an der Spitze und vor der Basis 
schwärzlich; Tarsen schwarz, die Basis der Glieder weisslich. 

28. ovivora Boii. 

Hinterschienen schwarzbraun, in der Mitte und verloschen vor 
der Basis hell. 31. ornata Grav. 

41. Augen schwach behaart. Hinterleib ohne Punktirung. Beine 
gelb, die hintersten mit dunkler Zeichnung. 

22. pictifrons Thoms. 

Augen unbehaart. Hinterleib deutlich punktirt. 42. 

42. Luftlöcher des Metathorax gross und oval. Das 2. Segment 
an der Basis mit tiefen Seitengruben. Schildchen und Hiiiterschild- 


468 


Dr, OTTO SCHMIEDEKNECHT, 


clien fast stets gelb gezeichnet. Fühler gelblich. Beine roth, die 
hintersten Schienen vor der Basis mit weissem Ring. 

13. riifata Gmel. 

Luftlöcher des Metathorax klein und rund, 43. 

4z3. Ausser dem Gesicht auch die inneren Augenränder gelb, 44. 

Kur das Gesicht gelb. 46. 

44. Die hintersten Schienen weisslich, an der Spitze und vor 
der Basis schwärzlich; Tarsen schwarz, die Basis der Glieder weisslich, 

28. ovivova Boh. 

Hinterschienen schwarzbraun, in der Mitte und verloschen vor 
der Basis hell. 45. 

45. Metathorax und Hinterleib grob punktirt. Stigma schwärz¬ 
lich, Mesonotum fast glanzlos und deutlich behaart. 

31. ornata Gr, 

Metathorax nur schwach punktirt. Stigma heller, zuweilen fast 
gelblich, 29. angens Gr, 

46. Nervus transversus anaUs im Hinterflügel unter der Mitte 

gebrochen. Die Hinterschienen gelbweiss, nur am Ende dunkel ge¬ 
zeichnet, 49, dklyma Ge, 

Nervus transversus analis deutlich über der Mitte gebrochen. Die 
hintersten Schienen am Ende und auch vor der Basis mit dunkler 
Zeichnung. 47. 

47. Die hintersten Hüften unten durch feine AYärzchen etwas 
rauh (granulirt). Vorderbeine roth mit reicher gelber Zeichnung; die 
vordersten Hüften meist ganz gelb. Die hintersten Schienen und 
Tarsen weisslich, schwarz gerringelt. 34. hohngvenl Schmied. 

Die hintersten Hüften unten glatt, ohne rauhe Punktirung, Sonst 
der vorigen Art ungemein ähnhch. 35. mussH Hartig. 

48. Hinterleib mit Ausnahme des 1. Segmentes roth, ebenso 

Fühler und Beine, Zwischen Metathorax und Hinterschildchen eine 
tiefe Furche. Aiyhanoroxnvum abdominale Gr. 

Hinterleib höchstens an der Spitze und den Segmenträndern 
roth. 49. 

49. Gesicht schwarz. 50. 

— ganz oder theilweis gelb, 52. 
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Luftlöclier oval, Nervus transversus analis über der Mitte 
gebrochen. Fühler länger als der halbe Körper. Leisten des Meta¬ 
thorax scharf vortretend. Die hintersten Schienen grösstentheils 
schwarz. Das 1. Segment in der Mitte des Endrandes meist mit röth- 
lichem Fleck. 55. laevUjata Tschek. 

Luftlöcher des Metathorax rund. 51. 

51, Segmentränder gelblich oder röthlich. Stigma breit, roth- 

gelb. Die Seitenfelder des Metathorax durch eine Querleiste in je 2 
getheilt. Das 2. Segment ohne deutliche, schräge, nach vorn conver- 
gii’ende Linien. Die vorderen Hüften und Trochantern gelb, die hin¬ 
tersten Hüften schwarz. 56, vettila Grav. 

Hinterleib schwarz, dicht und sehr fein runzlig punktirt, ohne 
alle Spur von Höckern. Segment 3 mit schrägen Eindrücken. Stigma 
dunkel bis scliwarzbraiin. Die Seitenfelder des Metathorax nicht ge¬ 
theilt. Man vergleiche nächste Nummer. 58. laevis Grav. 

52, Die Seitenfelder des Metathorax zu einem einzigen ver¬ 

schmolzen, indem die Querleiste fehlt. Das 2. Segment mit deutlichen 
Schrägeindrücken. Das $ bis jetzt noch niclit bekannt, aber wegen 
der Verwandtschaft mit mandihularis wahrscheinlich mit gelbgezeich¬ 
netem Gesicht. 58. laevis Grav. 

Die Seitenfelder des Metathorax durch eine Querleiste in je 2 
getheilt. 53. 

53, Das ganze Gesicht gelb. Die vorderen Hüften und Schenkel- 

ringc blassgelb. Geisselglieder 8—14 an der Aussenseite mit erhabener 
Linie. 59. viandihiilavis Grav. 

Gesicht schwarz mit gelben Linien. Hüften und Schenkelringe 
schwarz. Nur wenige Geisselglieder mit erhabener Linie. 

60. laevifrons Thoms. 
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1 . Fimpla instUjator Fabr. 

Cryplus instigator Fabricius, S 3 " 8 t. Piez. 85, 61. 

Phnpla instigator Gravenhorst, lehn. Europ. III, 216, 103. 

Eatzeburg, lehn, der Forstins. I, 116, 12. 

Holmgren, Pimpl. 18, 1. 

Taschenbeeg, Pimpl. 261, 1. 

Thomson, Op. Ent. VIII (1877) p. 746, 1. 

Brischee, Ichneumoniden von Ost- und Westpreussen, 
III, 111. 

Schwarz, Beine roth, nur die Hüften, Sclienkelringe und die hin¬ 
tersten Tarsen schwarz. Flügelschuppen wenigstens hell gefleckt. 
Flügel wasserhell mit dunklem Stigma. Der Nervus transversus analis 
im Hinterflügel über der Mitte gebrochen. Der Bohrer etwa von halber 
Hinterleibslänge. 

Nach Taschenberg kommen $ mit hellgefleckten Schildchen vor 
{Pimpla processioneae Ratz? Man vergleiche über diese Art auch 
bei Pimpla capulifera Krieciib.). Beim S sind die Geisselglieder 6 
— etwa 15 an der Aussenseite mit einer erhabenen Linie versehen. 
Auf dieses Merkmal hat zuerst der scharfsinnige Thomson aufmerksam 
gemacht; er gibt jedoch nur Geisselglied 6 —10 an, während ich 
auch bei den folgenden Gliedeni deutliche Linien sehe. 

Keine Art schwankt so sehr in der Grösse wie diese. Man findet 
neben grossen Exemplaren von fast 2 cm Länge solche von nur ein 
Drittel dieser Länge. Auch die Flugzeit ist eine ausgedehnte, vom 
April bis in den October hinein; am zahlreichsten fand ich die Art 
im Juli und August. 

Gehört zu den häufigeren Arten der Gattung, in Thüringen aber 
durchaus nicht die häufigste. 

Wurde erzogen aus Puppen von Pieris hrassicae, Orgyia gono- 
Stigma^ pudibunda, Liparis dispa)\ ^nonacha, salicis, clirysorrhoea, 
auriflua^ GastropacJia processionea^ neustria, pini, Harpyia erminea, 
Panolis piniperda, Scoliopferyx libatrix, Brischke gibt ferner fol¬ 
gende Wirthe an: Orgyia antiqua, Psyche viciella, Phalera bucephala^ 
Aporia crataegi und eine Blattwespe: Nematus perspicillaris. 

Unter den nachgelassenen Schriften Förster’s finden sich auch 
Tabellen für die Untergattungen von Pimpla^ die ich an den betref- 
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fenden Stellen mit eingefügt habe. Ich bin durchaus nicht dafür, diese 
Unmasse von Namen etwa für Arten zu halten, die meisten werden 
kaum als eine Varietät gelten können, aber Mancher hat vielleicht 
Zeit und Lust diese skizzenhaften Entwürfe weiter nach der Natur zu 
prüfen und sichtlich kann jeder Systematiker daraus erlernen, was 
alles für Unterschiede ein scharfes und geübtes Auge ausfindig machen 
kann. 


Pimpla (im engeren Sinne nach Förster). 

j y Hinterschienen ganz rothgelb, nicht weise geringelt. 2 . 

I — nicht ganz rothgelb. 8 . 

^ I Mesonotum der Lange nach mit einer tiefen Kinne. canaliculata. 


- 


— — ohne Kinne. 


3 . 


I Der äusserste Kand der Segmente rothgelb. intermedia Holmgr. 
1 - - 


— schwarz. 4. 


4. 


^Metanotum an der Spitze glatt, stark glänzend. speculifera J. 

— — — nicht ganz glatt und glänzend. 5. 


5 / 


Flügelschüppchen gelb gefleckt, Metanotum sehr stark querrunzlig; 
seitlich hinten leicht ausgebuchtet; Mittel - Brustseiteu vorne 
neben der Leiste oben mit querrunzligen Punktzwischenräuraen. 

fraudaior 5 

Flügelschüppcheu nicht gelb gefleckt. 6 . 


/Seitenleisten des Metanotums sehr hoch, Hinterleib sehr breit. 

I exstirpalor. 

j — — — nicht sehr hoch, Hinterleib nicht sehr 

V breit. 7. 


/Die 5 ersten Bauchsegmente am Hinterrand mehr oder weniger gelb, 
i Hintertarsen rothgelb. experiens $. 

Die 5 ersten Bauchsegmente am Hinterrand schwarz, Hintertarsen 
y schwarzbraun, die Ferse häufig rothgelb. insligator F. 


*■{ 


Hiuterhüften schwarz. 
— roth. 10. 


9. 


9 .{ 


Hinterschienen weissgeringelt; Stirn punktirt und querrunzlig. 

examinator Gr, 

— nicht weissgeringelt; Stirn ganz glatt, ohne Punkte, 

laevifrons. 


f Hinterschienen ganz pechbraun, arctica Zett. 


— nicht ganz pechbraun. 

21 /Schildchen an der Spitze gelb. 


11 . 


•\ - - 


— nicht gelb, 12 . 


insignaloria Gbav, 
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Das 2. — 4. Segment in den Hinterecken und am Hinterrand völlig 
glatt. 13. 

Das 2.—4. Segment in den Hinterecken fein lederartig, Hinterschienen 
mit einem weissen Ring. 14. 

Hinterschienen ohne weissen Ring. spuria Geav, 

— mit einem weissen Ring und an der Spitze roth. 

curiosa. 

Vorder- und Mittelhüften mit dem 1. Trochanter schwarz; Hinter¬ 
brustseiten zur Hälfte scharf runzlig. exapta. 

Vorder- und Mittelhüften, oder wenigstens die Mittelhüften roth. 15. 

Das 6. und 7. Geisselglied nicht kürzer als die folgenden; das 2.—7. 

Segment gegen den Hiuterrand hin fein lederartig, matt, kostifera. 

Das 6. und 7. Geisselglied ein wenig kürzer als die folgenden. 16. 


2 ^ j Vorderhüften mit dem 1. Trochanter schwarz, h'mitata, 

— rothgelb. 17. 

^ Hinterhüften oben an der Basis fein querrunzlig; das 2. und die fol- 
17 / genden Segmente am Hinterrand fein lederartig, matt, imitata. 
j Hinterhüften oben an der Basis schwach und seicht punktirt. 18. 


18 . 


Das 2. und die folgenden Segmente am Hinterrand glänzend, fast 
ganz glatt. praesecta. 

Das 2. und die folgenden Segmente gegen den Hinterrand hin fein 
lederartig matt, das 1.—5. Geisselglied rein rothgelb. 

turionellae Grav. 


2, H^mpla intermedia Holmgren 1. c. 19. 

Holmgren gibt von dieser Art folgende Beschreibung: 

Nigra j pedibus rufis^ coxis, trochanteribus nec non tarsis posii- 
cis, nigricantibns; alis subflavescenti liyalinis , sfigmate fnsco-testaceo 
vel fulvescenti-piceo; marginibus simimis apicdlibus segmentorum ab- 
dominis totis vel ex parte ferrugineis. 

$ ? Long. 3 — 4 lin. 

ln Scania a me inventa; in Smolandia, Oelandia, nec non in 
TJplandia ad Holmiam specimina utrüisgue sexus a Gel. Boheman 
capta. . 

P. instigatori simillima at vix ejus varietas. Diagnoscitur prae- 
cipue: 1. magnitudine minore] 2. fronte minus impressay punctata\ 
3. area superomedia metathoracis saepe spuria; 4. abdomine alitcr 
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colorato; 5. stigmate alarimi semper pallidiore; 6. octilis juxia radicem 
antennarum nonniliil profundius emarginatis^^. 

Ich selbst habe die Art nie gefangen und wage deshalb nicht, 
mich über ihren Artwerth auszusprechen. Thomson hält sie für eine 
blosse Varietät von instigator. Es ist das die alte Streitfrage über 
Art und Varietät. Zuchtergebnisse würden am besten zur Schlichtung 
dienen. 


3. Fimx>la illeeehrator Eossi. 

Ichneumon illeeehrator Rossi, Mant. II, tab. VI, fig. H. 

Pimpla illeeehrator Gravenhorst, J. o. 223, J 
Taschenberg^ i. c. 263, 2. 

Schwarz, Beine rothgelb, Hüften nnd Schenkelringe, sowie die 
hintersten Tarsen und Schienen schwarz, letztere am Grunde in beiden 
Geschlechtern röthlich. Bohrer länger als der halbe Hinterleib. Bis 
18 mm. Grössen Verhältnisse: 18, Hinterleib 11, Bohrer 8 mm. 

Diese Art gleicht fast ganz der Pimpla instigator^ unterscheidet 
sich aber auf den ersten Blick durch die schwarzen Hinterschienen; 
Gravenhorst sagt merkwüTdiger Weise vom d, dass bei diesem die 
Hinterschienen roth und nur an der Basis schwarz wären. Die Exem¬ 
plare hingegen, die ich habe untersuchen können, stimmten in der 
Färbung ganz mit den ? überein. 

Die Area superoinedia ist bei illeeehrator in keiner Weise ange¬ 
deutet, während sich bei instigator 2 kräftige Längsleisten finden. 
Das ? von illeeehrator unterscheidet sich überdies durch den längeren 
Bohrer. 

Die erhabenen Linien an der Aussenseite der mittleren Geissel- 
glieder finden sich bei den $ dieser Art ebenso wie bei instigator ; ich 
fand sie immer von röthlicher Färbung. 

Die Art scheint mehr eine südliche zu sein. Gravenhorst er¬ 
hielt seine Exemplare aus Süd - Europa. Ich bekam sie aus Ober- 
Italien; indessen habe ich sie auch in Thüringen aufgefunden und 
zwar in 2 männlichen Exemplaren. 

lieber die Lebensweise ist nichts bekannt. 

4. Piinpla aterrmia Grav. 

Pimpln aterrima Gravenhorst, 1. c., 215, 102. 

Taschenberg, 1 . c., 262, 3. 

Diese Art, die mir gänzlich unbekannt ist, wird von Gravenhorst 
in folgender Weise beschrieben : „Gestalt und Grössen Verhältnisse wie 
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bei Fimpla examinator. Flügel leicht getrübt, Stigma, Flügelwurzel 
und Flügelschuppen duukelbrauu oder schwarz; Spiegelzelle sitzend 
oder etwas gestielt. Beine schwarz, die vordersten Schenkel unten 
hellgelb, die Schienen des <? fast ganz, die des ? nur an der Unter¬ 
seite hellgelb. Hinterleib cylindrisch, von Breite des Thorax und 
doppelt so lang wie dieser. Bohrer fast von halber Hinterleibslänge. 

Var. ?. Vorder- und Mittelbeine kastanienbraun, Hüften und 
Schenkelriiige schwarz: Hinterbeine schwarz, Schenkel innen braun.‘‘ 

Dieser Beschreibung fügt Taschenbero hinzu, dass die Art in 
der Sculptiir Pimpla insügator gleicht, nur sind die Hinterhüften viel 
dichter punktirt. Grössenverhältnisse 15,5, Hinterleib fast 10, Bohrer 
fast 3,5 mm. 

Das Kennzeichen dieser Art wären also die ganz schwarzen Hin¬ 
terbeine. 


5. Fimpla longiceps Thoms. 

Pimpla lütigiceps Thomson, Opusc. Entom. VIII (1877), p. 746 n. 3. 

„Schwarz, Schenkel und Schienen roth, die hintersten Schienen 
au der Endhälfte schwarzbraun, Kopf verlängert, Fühler des S ein¬ 
fach. — Vom instigator durch halbe Körpergrösse, die Gestalt des 
Kopfes und die Farbe der Schienen leicht zu unterscheiden“ (Thomson). 

Diese Art würde also kleinen Exemplaren von illecebrator sehr 
ähnlich sehen. Abgesehen von der weiteren Ausdehnung der rothen 
Färbung an der Basis der Hinterschienen würde sich das $ durch 
kürzeren Bohrer, das S besonders durch das Fehlen der erhabenen 
Linien an den mittleren Geisselgliedeni unterscheiden. 

Nach Thomson selten und nur in Lappland gefunden. 

6. Fimpla examinator Fabr. 

Cryptus examinator Fabkicius,' Syst. Piez. 85, 61. 

Pimpla examinator Gbavenhokst, 1. c. III, 207, 99. 

Ratzebubg, 1. c, I, 116, 13. 

Taschenbebg, 1. c. 262, 4. 

Thomson, 1. c. 746 n. 4. 

Brischke, L c. 111. 

Schwarz, Mund braun, der Endrand der Segmente meist etw^as 
heller. Vor den Flügeln fast stets ein gelber Fleck oder eine gelbe 
Linie. Beine roth, Hüften und Schenkelringe, die hintersten Kniee, 
Tarsen und Schienen schwarz, letztere an der Basis mit weissem Ring 
und zuweilen vor der Spitze mit röthlichem Fleck. Der Metathorax 
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rauh, der abschüssige Theil (Area posteromedia) dagegen glatt und 
glanzend. Flügel fast wasserhell, das Stigma schwärzlich, an der 
Basis und Spitze hell. Flügelwurzel und Schuppen bei den $ gelblich. 

Der Hinterleib stark punktirt, die Seitenhöcker dagegen nur 
schwach vorhanden; das 1. Segment mit undeutlichen Kielen. Der 
Nervus transversus analis im Hinterflügel über der Mitte gebrochen. 
Der Bohrer etwa von halber Hiiiterleibslänge. Die Art gehört zu 
den mittelgrossen, indem der Körper durchschnittlich von Centimeter- 
länge ist; die kleinsten Exemplare kaum über 4 mm. Grössenver- 
hältnisse: ganzer Körper ohne Bohrer 11,5, Hinterleib 7, Bohrer 3 mm. 

Eine der häufigsten Arten. Fliegt wie instigator vom ersten 
Frühjahr bis in den Herbst. In Thüringen die erste Art, welche er¬ 
scheint. Die Weibchen weit seltener als die Männchen. 

Varietäten: Var. 1 Grav. <J. Hüften und Schenkelringe der 
Vorderbeine, Spitze der mittleren Schenkelringe, oft auch P'ühlerschaft 
unten und Strich vor den Flügeln gelb. Nach Brisciike wurde diese 
Varietät erzogen aus Ypmomeuta padella und einer Fyralis. 

Var. 2 Brischke $. Alle Hüften und Schenkelringe roth. 

Var. 3 Brisciike ?. Hinterschienen und Hintertarsen braunroth, 
jene mit gelbem Hinge. Aus Nephopterix vacciniella. 

Ausser den bereits angegebenen Wirthen schmarotzt die Art noch 
bei: Gnophria quadra, Euprepria fuliginosa, Psyche hirsutella, stetti- 
nensis, Lparis monacha, Gastr. processionea., Harpyia vinula, Abraxas 
grossulariata, Tortrix huöliana, Yponomeuta evonymella. Brisciike 
zog die Art ferner aus; Gastropacha trifolii, Porthesia chrysorrhoea, 
Cucullia argentea, Ypmomeuta malinella. Interessant ist, dass der¬ 
selbe Autor sie auch aus einem Käfer, Anthonomus poniorum, erhielt. 

7. Pi'tnpla turimiellae Lin. 

Ichnetmon lurionellae Lihne, Faun. Suec. n. 1615. 

Cnjplus lurionellae Fabeiciüs, Syst. Fiez. 87, 72 
Pimpla lurionellae Geayenhoest, 1. c. III, 192, 93. 

Holm<3een, 1. c. 21, 7. 

Taschenbeeg, 1. c. 262, 5. 

Thomson, 1. c. 747, 5. 

Beischke, 1. c. III, 111. 

Schwarz, die äussersten Ränder der Segmente oft röthlich, ebenso 
häufig aber auch ungefärbt. Beine roth, die hintersten Tarsen und 
Schienen schwarz, die letzteren vor der Basis mit weissem Ring. 
Flügel leicht getrübt, Stigma braun, Flügelschuppen beim j blassgelb, 
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beim ? mehr dunkel. Fühler dünn, schwarz ; (wegen der Exemplare 
mit heller Geisselwurzel vergleiche mau bei flavicoxis Thoms.). Der 
Fühlerschaft bei beiden Geschlechtern meist ganz schwarz, beim 
häufig unten auch hell, ebenso die Taster. 

Metathorax schwach gerunzelt, die Area posteromedia glatt. Die 
Luftlöcher gross, fast rundlich. Hinterleib zumal vorn dicht und grob 
punktirt mit glatten Rändern, das 1. Segment ohne Kiele. Der Bohrer 
kaum von halber Hinterleibslänge. Der Nervus trausversus analis im 
Hinterflügel über der Mitte gebrochen. 

Körperlänge (ohne Bohrer) schwankt von 5 — 12 mm. 

Grössenverhältnisse: 12, Hinterleib 7, Bohrer 3 mm. 

Varietäten: Var. 1 Gr. Die vordersten Hüften ganz schwarz, 
Schenkelringe roth, die vordersten au der Basis schwarz. 

Var. 2. $ Gr. Die hintersten Schienen rostroth mit weissem 
Ring oder braun und rothem Ring. 

Var. 3. Gr. Schildchen weiss oder gelb gezeichnet. Beim S die 
Beine reich gelb gefärbt. — Diese Varietät würde P. flavicoxis Thoms. 
entsprechen. 

Var. 4 Costa, Notizie ed osservazioui sulla geo-fauna Sarda. 
V. Neapel 1886, p. 22. Hinterleib rothbrauii, nur das 1. Segment 
schwarz. Der helle Ring vor der Basis der vorderen Schienen deut¬ 
lich. 2 Exemplare von der Insel Sardinien. 

Die Art gleicht sehr P. examinator.^ unterscheidet sich aber leicht 
durch die rothen Hinterhüften. Sie erscheint hier vom Mai an und 
findet sich überall ziemlich häufig, die ? durchschnittlich weit zahl¬ 
reicher als die also umgekehrt wie bei examinator. 

Nach Taschenberg wurde die Art erzogen aus Gastropaclia phii 
und Tortrix buoUana. 


8. Finijpla flavicoxis Thoms. 

Pirnpla ßavicoxis Thoms. Opusc. Ent. VHI, 747, 6. 

Thomson beschreibt diese Art mit folgenden Worten: 

„Schwarz, Beine gelb, die hintersten Schienen und Tarsen schwärz¬ 
lich, die ersteren an der Basis mit weissem Ring, die Fenster (siehe 
Anmerkung) durch eine Linie getrennt. — Sehr verwandt mit Pimpla 
examinator., aber durch die hellen Hüften leicht zu unterscheiden. 
Von examinator und tnrionellae ferner durch folgende Merkmale ver¬ 
schieden: Die Fühlergeissel ? gegen die Basis unten gelb, die vor¬ 
dersten Schienen an der Spitze jäh eingeschnürt, die Fenster der 
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Vorderflügel M und die Farbe der Hüften anders, die Geisselglieder 
6 und 7 mehr allinählicli kürzer, beim S überdies das Schildchen, die 
Unterseite des Fühlerschaftes, die Flügclschiippen und Schulterbeulen 
oft weisslich.“ 

Vorliegende Art scheint mir eine sehr gewagte. Ich finde näm- 
lieh, dass auch bei turionellae die Fühlergeissei oft an der Hasis gelb¬ 
lich ist und dass ferner bei derselben Art auch die Fenestra externa 
meist aus 2 getrennten, durch ein Nervenstück mit einander verbun¬ 
denen Feldern besteht. Die helle Färbung der Deine will dann nicht 
viel bedeuten. 


9. JPhnpla spuria Giuv. 

Ptwpia spuria Gbavenhorst, lehn. Europ. III, 179, 88 
Pimpla arctica Zettekstedt, Ins. Lapp. 375, 8 J. 

Holmgeek, 1. c. 19, 3 $ (J. 

Pimpla lapponica (Zeit.) Thomson, 1. c. 746, 2. 

Ich habe mich nicht entschliesseii können, Pimpla spuria mit 
turionellae zu vereinigen, wie es Holmgren und Taschenberg ge- 
than haben, schon aus dem Grunde, weil die Luftlöcher des Meta¬ 
thorax ganz andere, d. h. weit gestrecktere, sind als bei turionellae^ 
wo dieselben gross und mehr rund sind. Die folgende Beschreibung 
ist von einem grossen Exemplare genommen. 

Schwarz, Fühler lang und dünn; Stirn und Gesicht ziemlich glän¬ 
zend, erstere leicht querrunzelig, letzteres seicht punktirt; Palpen 
braun. Kopf sehr kurz, hinter den Augen stark verengt, Mesonotum 
glänzend, fein und seicht punktirt; Metathorax stark runzlig punktirt; 
Area superomedia mit deutlichen Längsleisten, hinten oft durch eine 
den abschüssigen Theil begrenzende Querleiste geschlossen. Luftlöcher 
ungefähr wie bei instigator. Der abschüssige Theil des Metathorax 
nur an der Basis gerunzelt, nach hinten mehr glänzend, Drustseiten 
fein und zerstreut punktirt, nach unten mehr runzlig. Die Metapleuren 


1) Fenster (fenestra) nennt Thomson die durchsichtigen oder meist 
milchweissen Flecken, welche sich bei vielen Schlupfwespen, namentlich 
Cryptiden und Pimpliden, kurz vor der Einmündung der rücklaufendcn 
Nerven in die Spiegelzelle finden, indem der Nerv ganz verschwunden 
oder aufgelöst erscheint. Je nach dem 1. oder 2. rücklaufenden Nerven 
unterscheidet er eine Fenestra interna oder Fenestra externa. Letztere ist 
sehr häufig in 2 getrennt, welche durch einen Theil des Nerven mit ein¬ 
ander verbunden sind. Dieser Fall fände also bei Pimpla ßavicoxis statt. 

Zoolog. Jahrb. Ul. Abth. f. Syst. gj 
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dicht längsstreifig. 'Hinterleib vorn diclit und grob piinktirt, nach 
hinten mit feinerer Punktirung und deshalb mehr glänzend; die Höcker 
kaum augedeutet; die Endränder ziemlich breit, glänzend; die hinteren 
meist hell schimmernd. Peine roth, die vordersten Hüften sch^Yarz, 
die hintersten Schienen an der Spitze schwärzlich, ebenso die Spitze 
der hintersten Tarsen. Diese Färbung der Peine gibt auch Graven¬ 
horst an. Flügel ziemlich getrübt, die Fenestrae sehr deutlich; 
Stigma' schwärzlich, an der Pasis gelblich, darunter ein heller Fleck. 
Der Nervus transversus analis im Hinterflügel weit über der Mitte 
gebrochen. 

Der Pohrer von Hinterleibslänge, die Klappen kurz behaart. Kör¬ 
perlänge 6—11 mm. 

Ueber das S bin ich noch nicht recht klug geworden. Ich habe 
nur einige kleine Exemplare, die ich hierherziehen könnte, aber bei 
diesen sind die Hüften und die Pasis der Schenkelringe schwarz. Sie 
stimmen darin ganz mit examinator^ aber die Hinterschienen sind am 
Grunde nicht weiss geringelt, sondern roth. 

Bei den kleineren ? finde ich die Hinterschienen schwarzbraun, 
vor der Pasis mit röthlichem King, wie sie Holmgren von arctica 
angibt. Diese Exemplare stimmen aber auch ganz überein mit strigi- 
pletiris Thomson und vergleiche man Weiteres bei dieser. 

Die Art scheint mehr dem nördlichen Europa eigenthümlich zu 
sein. In Thüringen habe ich sie nur in einer kleinen Anzahl er¬ 
beutet. 


10 . Fhupla strigipleuris Thoms. 

Pimpln strigipleuris Thomson, Op. Eut. YIII, 747, 5. 

Der Autor gibt von dieser Art die folgende kurze Peschreibung: 

„Schwarz, Schenkel und die hintersten Hüften und Schenkelringe 
roth, die hintersten Tarsen und Schienen schwärzlich, letztere vor der 
Basis mit röthlichem Ring, die Metapleiireii puuktirt-gestreift. Die 
Luftlöcher des Metathorax oval oder rundlich. 

Der P. tiirionellae sehr ähnlich, aber die hintersten Schienen 
ohne weissen Ring, die Metapleureu gestreift, Hiuterleibsstiel und 
Bohrer deutlich länger. 

In Schonen nicht selten.“ 

Die Unterschiede von spuria Qapponica Zett. Thoms.) wären 
nach Thomson die mehr rundlichen Luftlöcher und der rothe Ring 
der Hinterschienen, die in der äusserst kurzen Beschreibung der 
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lapponica als schwarz aii”egcl)eD werden. Ich lialte die Art nur für 
kleine Exemplare der spiiria^ wie ich schon bei dieser Art bemerkt 
habe, zumal die gestreiften Metapleuren auch dieser eigenthümlich 
sind und die Luftlöcher des Metathorax keinen sicheren Anhalt 
bieten. 


11, Pimpla piidilmndae Ratz. 

Piwpla pudibiiiidne Batzebubg, Ichiieum. d. Forstius. I, 114, 7. 

Taschenbekg, 1. c. 263, 6. 

Tasciienbero , dem Origiualstücke Vorgelegen haben, gibt über 
diese mir völlig unbekannte und auch von keinem späteren Autor er¬ 
wähnte Art, folgende Xotizen: „Der P. inqidsitor ausserordentlich 
ähnlich in Sculptur und Färbung, jedoch durch die ovalen Luftlöcher, 
den etwas kürzeren Bohrer, nicht unter der Mitte gebrochenen inneren 
Quernerv der Hinterflügel und etwas deutlicher punktirten, nicht quer¬ 
rissigen Ilinterrücken und die einfachen Klauen verschieden. Das 
Männchen, welches ich nicht vor mir habe, soll nach Ratzeburg 
ein schwarzes Gesicht, nur die Taster und den grössten Theil der 
PMhler unten gelb haben. Länge 11, Hinterleib 6,5, Bohrer 6 mm.^' 

Aus Ratzeburg trage ich noch Folgendes nach: „Der P. hernutlin 
sehr ähnlich, sehr verschieden aber durch das gelbe Randmal, die sehr 
wenig bemerkbaren Eindrücke der Hinterleibsringe, die meist sehr 
brillante Farbe der gelben Theile der Beine! Ratzeburg zog die Art 
aus Orgyia pnäihnnda^ welche er von der Insel Rügen erhalten hatte. 

Nach Tasciienber(} sind das Hauptkennzeichen dieser Art die 
kräftigen Fühler, während sonst die Arten mit ungelappten Fussklauen 
fast durchweg haarförmig dünne Fühler haben. 

13. Pimpla movaguesi Schmied. 

Kopf quer, hinter den Augen stark verschmälert, das Gesicht 
dicht und ziemlich grob punktirt, ohne Glanz; der Kopfschild tief 
ausgerandet; die Palpen braun; die Fühler lang und dünn, die End¬ 
hälfte rostroth. Thorax schwarz, das Mesonotum dicht und ziendich 
grob punktirt, schwach glänzend; Schildchen und Hinterschildchen roth, 
ebenfalls dicht punktirt; der Metathorax grob runzlig-punktirt mit 
deutlichen Querrunzeln, die Luftlöcher gestreckt, die Area superomedia 
kaum durch 2 schwache Längsleisten angedeutet; der hintere Theil 
des abschüssigen Raumes glänzend und polirt. Die Brustseiten dicht 
punktirt. Vor den Flügeln ein wcisser Streif. Hinterleib dicht und 
grob punktirt, fast glanzlos, die Endränder glänzend, nach hinten 
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breiter werdeiul; die Seiteuhöcker kaiiin angedeiitet, Bohrer von halber 
llinterleibsläuge, gerade, die Klappen kurz und spärlich behaart. Beine 
mit Einschluss der Hüften roth, die hintersten Schienen vor der Basis 
mit einem deutlichen weissen Bing, au den vorderen Beinen ist dieser 
Bing ebenfalls vorhanden aber schwächer; die Spitzen der hintersten 
Schienen und Tarsenglieder leicht gebräunt. Die Klauen an der Basis 
ohne lappige Erweiterung. Flügelschuppen weisslich, Flügel deutlich 
getrübt’, das Stigma braun, an der Basis weisslich, die Spiegelzelle 
sitzend; der Kervus transversus aualis im Unterflügel weit über der 
Jlitte gebrochen. Länge 10, Hinterleib 6, Bohrer 3 mm. 

Diese Art nenne ich zu Ehren meines Freundes Don Feunandu 
JMohagues, der sie im Mai 1887 bei seiner Vaterstadt Palma de Mal¬ 
lorca auf den Balearen fing. 

Diese Art, die sich durch das rothe Schildchen und Hiuterschildchen 
sogleich erkennen lässt, ist eng verwandt mit P. turionellae^ und ich war 
anfangs geneigt, sie nur als eine südliche Varietät davon aufzufassen, 
zumal auch bei uns die S von turionellae häufig mit hellem Schildchen 
Vorkommen. Ich finde aber, dass die laiftlöcher weit gestreckter sind, 
während sie sich bei turionellae mehr dem Bundlichen nähern ; ebenso 
ist der Metathorax grob runzlig-punktirt, oben deutlich querrissig. 
Auch die Farbe der hintersten Schienen ist ganz abweichend. 

13 . IPhnpla vnfata Gmel. 

Ichneianon rufatus Gmelin, ed. Liuu. 2684, 240. 

Pimpln riifata Gravenhorst, 1. c. III, 164, 82. 

Katzebueg, 1. c. I, 118 u. II 95. 

Taschenbeeg, 1. c. 263, 7. 

Keiechbaumer, Ent. Nachr. 1887 K. 8, p. 117. 

Pimpla ßavonotata Holmgeen, 1. c. 19, 5. 

Thomson, 1. c. 749, 11. 

Schwarz, Mund, ein Fleck auf der Schultei-, Linien des ]\lesono- 
timis, die Spitze der beiden Schildchen und die Flügelschuppen gelb. 
Fühler rothgelb, oben etwas dunkler, mit schwärzlichen Querlinien. 
Beine roth, die vorderen mehr gelblich, die hintersten Schienen und 
Tarsen mit weissem Bing vor der Basis, die Basis und Spitze gebräunt; 
die Tarsen weisslich, mit schwärzlichen Spitzen der Glieder. Flügel 
leicht gelblich getrübt mit braunem Stigma. Beim S das ganze Ge¬ 
sicht gelb, beim ? nur die inneren Augeukreise. 

Der Kopf ist kurz, quer, hinter den Augen deutlich verschmälert; 
das Gesicht schwach punktirt, leicht gekielt; die Stirn tief eingedrückt. 
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glänzend. Augen tief ausgeraiulet. Fühler voi*gestreckt, kräftig, nacli 
vorn allmählich schwach verdickt. Brustseiten glatt, leicht piinktirt; 
]\retathorax stark puiiktirt, der abschüssige Raum etwas glatter. Hin¬ 
terleib stark punktirt, das 1. Segment an der Basis tief ausgehöhlt, 
die hintere Hälfte dagegen gleicliniässig gewölbt, die Kiele nur schwach 
ausgeprägt, ebenso die dazwischen liegende Furche, die also keines¬ 
wegs bis zum Segmentrau de verläuft wie bei der folgenden Art. Das 
2. Segment au der Basis beiderseits mit tiefen Gruben. Der Bohrer 
weit unter der halben Hiuterleibslänge. Die Bohrerklappcn bei dieser 
Art sowie bei hrassicariae und capulifera gegen das Ende allmählich 
kculeii- oder löffelartig verdickt; im Tode meist eingerollt. Beim S 
das letzte Rückensegment länger als breit, das letzte Bauchsegnient 
vorgestreckt und zugespitzt. 

Grösse von 6—15 mm. Grösseuverhältnisse: 11, Hinterleib 7,25, 
Bohrer 2 mm. 

Varietäten: 

Var. 1 Gr. Das Mesonotum ohne gelbe Streifen. Die ^^arietät 
ist entschieden weit häufiger al's die Stammart, wie auch KrieciibaUxAier 
bestätigt. 

Var. 2. S $. Bei den ? sind die Hinterräiider der Segmente 
schmal weissgelb, bei einem $ die Segmente 2-—4 oben röthelnd. Aus 
Äcidalia friliniaria erzogen. Ein S hat an der Innenseite der Hinter¬ 
hüften einen grossen schwarzen Fleck. 

Var. 3. c? $ nach (Brischke). Mesothorax ohne Glanz und ohne 
gelbe Striche, Hüften und hintere Trochanteren schwarz, letztere mit 
rothen Spitzen, Vorderhüften mit gelbem Fleck, Vordertrochanterii, 
vordere Tibien und Tarsen gelb, Hinterschenkel an der Spitze, Hinter¬ 
schienen (ausser einem weissen Mittelringe) und Hintertarsen schwarz, 
die S bis 13 mm lang. Aus Psihira monaclia, Spilosoma menthastri, 
Bhodocera rhamnij Fieris napi und Tör^ria:-Puppen erzogen. — Der 
glanzlose Mesothorax könnte auf Pimpla capulifera Kriech in hin¬ 
deuten. Als sonstige Wirthe werden noch angeführt: Gastropacha 
neustria, Drepana falcula, Psyche viciella, Abraxas grossulariata, 
Nephopteryx vacciniella, sowie die Blattwespengattung Lophyrus. Auch 
aus einem Fliegentönncheu, das in der Puppe von Lasiocampa pini 
steckte, erhielt sie Brischke. 

Die Art ist überall nicht gerade selten, in Thüringen z. B. in 
manchen Jahren eine häufige Art. Sie erscheint von Mitte Mai an 
und findet sich auch im Spätsommer noch ziemlich häufig. Diese und 
die folgende Art finden sich auch im Süden häufig. 
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14. Fimpla hrassicavlae Poda. 

Icittteutnon hrnssicariae Poda, Ins. Mus. Gr. (1761) p. 105. 

Pimpla varicornis Fabricius, Syst. Piez. 119, 31. 

Grayenhorst, i. c. III, p. 167, 83. 

Taschekberg, 1, c. 263, 8. 

Brischke, l. c. III. 

Kriechbaümer, Ent. Nachr. 1887 N. 8, p. 117. 

Pimpht ruf ata Holmgren, 1. c. 20, 6, 

Thomson, 1. c. 747, 10. 

Aumerk. Die Art wurde bis jetzt als Piinplu vartcoruis F. bezeichnet. 
Kriechbaümer schlägt jedoch dafür den Namen Piwpla brassicariae Poda 
vor, da derselbe die Priorität hat, worauf bereits Kogenhofer und Dalla 
Torre in den Verhandlungen der zool. bot. Gesellschaft 1881 p. 597 auf¬ 
merksam gemacht haben. 

Diese Art ist der vorigen zum Verwechseln ähnlich und es ist 
keineswegs leicht, die ? beider zu unterscheiden. Der Hauptunterschied 
liegt in der Beschaffenheit des 1. Segmentes. Wie bei riifata ist 
dieses an der Basis stark vertieft, die Vertiefung läuft aber mulden¬ 
förmig bis zum Endrand, während sie bei riifata kaum über die Mitte 
geht. Die Kiele des 1. Segmentes sind ferner abweichend von ruf ata 
stark ausgeprägt, namentlich in der Mitte sehr erhaben. Ein guter 
Unterschied liegt ferner in der Färbung der Hinterschienen. Dieselben 
haben nämlich bei hrassicariae vor der Basis höchstens eine helle 
Stelle, während sie bei riifata einen deutlichen weissen Ring besitzen. 
Auch die Hintertarsen sind bei vorliegender Art roth und nur an der 
Spitze etwas verdunkelt, während sie bei ruf ata meist weisslich mit 
dunklen Spitzen sind. — Auch mit Pimpla angens hat die Art grosse 
Aehulichkeit, unterscheidet sich von ihr durch die ovalen Luftlöcher 
des Metatborax und die tiefen Basalgruben des 2. Segmentes. Fühler 
wie bei rufata. Am Thorax ist meist nur die Schildchenspitze gelb. 
Beim ? sind die inneren Augenränder meist schmal gelb; beim i ist 
das Gesicht gelb mit schwarzer Mittelstrieme. 

Var. 1 cj. Rücken mit zwei verwischten gelben Linien. 

Var, 2 (J. Thorax mit Schildchen ganz schwarz. 

Var. 3 5. Innere Augenränder schwarz, Schildchen gelb. 1 ? 
im Spätsommer bei Blankenburg. 

Var. 4 $. Innere Augenränder und Schildchen schwarz, Kopf 
und Thorax also ohne gelbe Zeichnung. Diese bisher noch von keinem 


Monographische Bearbeitung der Gattung Pimpla. 


483 


Autor erwähnte Varietät fand ich in zwei grossen Weibchen Anfang Juni 
in Thüringen. 

Die Art ist in Thüringen fast noch häufiger als nifata^ die J 
weit zahlreicher als die Auch im Süden ist sie eine der häufigsten 
Arten, so enthielt ich sie z. B. zahlreich aus Ober-Italien durch 
Dr. Magketti. 

Sie schmarotzt bei Vanessa urticae, Pieris hrassicae, Aporia cra- 
taaji, Lmenitis Camilla^ Sphinx ligustri, ScolioxAeryx libatrix, Liparis 
salicis, Botys verticalis, Tortrix viridana^ Gelechia p)opiilella, Eiiry- 
creon verticalis. Nach Tasciienberg auch aus Eiern der Kreuzspinne. 

15. Fimpla quadridentata Tiioms. 

Pimpla quadridentata Thomson, Op. Ent. VIII, p. 749, n. 12. 

Nach dem Autor stimmt die Art in der Structur ganz mit riifata 
und brassicariae überein und unterscheidet sich von beiden dadurch, 
dass nur die Klauen der vier vorderen Beine am Grunde gelappt sind, 
während dies bei jenen beiden Arten an allen Beinen der Fall ist. 
Die Färbung wird sehr kurz ^beschrieben: „Schwarz, mit gelber Zeicli- 
iiung, die hintersten Schienen mit weisslichem Bing, die Vorderhüften 
l)ei den S gelb. Selten im südlichen Schweden“. — Ich möchte die 
Art für Exemplare der Pimpla ruf ata halten, bei denen die lappige 
Erweiterung am Grunde der hintersten Klauen nicht recht deutlich 
ist. Gerade bei rufata und brassicariae sind nämlich diese Anhänge 
weit weniger deutlich als bei den übrigen Arten, sodass ich selbst im 
Anfänge oft getäuscht wurde. 

16. Pimpla rohorator Fabr. 

Cryptiis roborator Fabbicius, Syst. Piez. 116, 14. 

Pimpla roborator Gbavenhobst, lehn. Eur. III, 173, 84. 

Katzebubg, 1. c. III, 103, 45. 

Holmgben, 1. c. 25, 16. 

Taschenenbeeg, 1. c. 263, 9. 

Thomson, 1, c. 753, 21. 

Pimpla cicatricosa Ratzebubg, 1. c. II, 89. 

Taschenbebg, L c. 265, 18. 

Schwarz, Taster, Flügelwurzel und Flügelschuppen gelb. Beine 
rothgelb bis bräunlich, die Spitzen der Tarsen, ein Ring vor der Basis 
der hintersten Schienen und das Ende derselben dunkel. Flügel leicht 
getrübt, das Stigma braun, am Innenwinkel etwas heller. Hinterleib 
meist braun, seltener ganz schwarz. 
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Die Art ist besonders ausgezeichnet durch die grobe Piinktirung, 
namentlich des Hinterleibes. Auch der Metathorax mit grober Sculptur, 
nur die Andeutung des oberen Mittelfeldes ziemlich glatt und glänzend. 

Der Kopf ist hinter den Augen wenig verschmälert, letztere nur 
schwach ausgerandet. Fühler fadenförmig, nach der Basis leicht verdünnt. 
Thorax glänzend mit groben Punkten ; die Luftlöcher des Metathorax 
oval, sodass diese Art eine Uebergangsform ist zwischen den Arten 
mit gestreckten und runden Luftlöchern. Hinterleib weit länger als 
Kopf und Thorax zusammen, das 1. Segment kürzer als die Hinter¬ 
hüften, die übrigen Segmente quer mit kräftigen Seitenhöckern und 
breiten glatten Endrändern. Der Bohrer fast von Körperlänge. Der 
Nervus transversus analis im Hinterflügel über der Mitte gebrochen. 

Die Art gehört zu den grösseren. Körperlänge meist 15 mm. 
Grössenverhältnisse: 15, Hinterleib 10, Bohrer 13 mm. 

Ueberall selten; in Thüringen ist sie mir nur in einigen Exem¬ 
plaren vorgekommen; ein schönes Weibchen fing ich Ende Octobcr. 
Häufiger scheint sie im Süden zu sein. Ich traf sie bei Bozen und 
besitze verschiedene Exemplare von Barcelona. 

Man verwechsle die Art nicht mit Ephialtes kibercAilatus und 
Ephialtes dux. — Gravenhorst erwähnt eine Varietät des J, wo die 
Schildchenspitze braun ist. 

Die Pimpla cicatricosa Ratz, gehört entschieden hierher; die 
Trennung beruht nur auf der verschiedenen Auflassung der Luftlöcher 
und der schwankenden Färbung des Hinterleibs. 

Die Art wurde erzogen aus Sesia formicaeformis und spdieciformis^ 
sowie aus Cryptorliynclms lapatlii. 

17 . Viinjpla vidiiata Grav. 

Pimpln viduata Gravenhorst, Ichu. Eur. III, 214 $. 

Taschenbeeg, 1. c. 264, 10 
Brischke, 1. c.'p. 111 (J 5 . 

Vom $ gibt Gravenhorst die folgende Beschreibung: 

„Fühler kürzer als der Körper, fadenförmig, braun, die Glieder 
1 und 2 schwarz, die folgenden unten rostroth, die letzten durchaus 
röthlich. Thorax bucklig. Flügel wasserhell oder leicht getrübt, 
Stigma pechbraun, Flügelwurzel blassgelb, Flügelschuppen schwarz oder 
röthlich braun, die Spiegelzclle unregelmässig dreieckig, sitzend. Die 
hintersten Schenkel verdickt. Beine gelbroth, Hüften und Schenkel¬ 
ringe schwarz; die hintersten Schienen zuweilen mit einem hellen Ring 
vor der Basis, die Tarsen braun mit heller Basis. Hinterleib so breit 
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als der Thorax und doppelt so lang als dieser, durch Punktirung matt, 
die Segmente mit eingedrückter Querlinie/^ 

Das ? wird nur von PjRtsciike erwähnt. Nach ihm ist es wie das 
S gefärbt, der P)ohrer etwa halb so lang wie der Hinterleib, Hinter¬ 
tarsen roth mit braunen Gliederspitzeii. Derselbe Autor zog die Art 
aus Fsyclie viciella^ Sesia splieciformis und einer Tortrix, 

Diese Art, die mir in Natur nicht bekannt ist, würde sich also 
auszeichnen durch die schwarzen Hüften und Schenkelringe bei ein¬ 
farbig schwarzem Tliorax. Auch die Bohrerlänge unterscheidet sie 
von den verwandten Arten, Sehr nahe scheint ihr dagegen die P, 
meridionalis Krikciib. zu stehen. 

18. Pimpla capulifeva Krifxiib. 

Pimpla capuHfera Kkiechbaumek, in: Ent. Nachr. 1887 n. 8, p. 119. 

yyNujra, opaca^ antennis rtifis, nigro-anmilatis, scutelli apice ct 
postsmtello albidis, pedihns rufis, coxis, basi troclianterum posticorum, 
genlcidis, tibiis et tarsis nigris, tihiis posterioribus infra basin albo- 
annulatis, alanmi stigmate fnscOj lärinque ferrugineo, posticorum nervo 
transverso ~ anali longe ante medium fracto. Long. corp. 16, terebr. 
o mm. 

Ich war lange in Zweifel, ob ich vorliegendes Exemplar als Var. 
von rufata Gm., Gr., mit dem es jedenfalls am nächsten verwandt ist, 
oder als besondere Art l)etrachten soll. Folgende Merkmale veran¬ 
lassen mich jedoch, vorläufig letzteres zu thuii: die Grösse übertrifi’t 
meine grössten Exemplare und auch die von Gravenhorst und Holm- 
GREN angegebene Maximalgrösse dieser Art; der Brust- und Hinter¬ 
leibsrücken, namentlich ersterer, sind ganz matt; am Kopf sind die 
Augenrärider nur unter den Fühlern schmal gelb gefärbt, auf dem 
Scheitel dagegen keine Spur dieser Farbe zu sehen; ebenso ist das 
ganze Bruststück schwarz, nur das Schildchen an der Spitze mit einem 
grossen, viereckigen, in der Mitte spitz nach vorn erweiterten weiss- 
lich gelben Fleck und das Hiiiterschildchen mit einem ebenso gefärbten 
breiten Streifen versehen ; von ersteren zieht sich beiderseits eine 
feine gelbe Linie bis zur Flügelwurzel, an letzterem ist nur der Anfang 
solcher Linien zu sehen. Sämmtliche Hüften und ein mehr oder 
minder grosser Theil der Schenkelringe sind schwarz, doch haben die 
Vorderhüften vorne einen weisslich-gelben Fleck. Die Bohrerklappen 
haben durch die nach dem Tode erfolgte Entfernung von einander 
und damit verbundene Drehung ganz die Form von Schöpflöffeln mit 
länglicher Kelle angenommen. 
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Das hier l)cschriebene, stark abgeflogene Exemplar fing ich am 
25./8. 61) am Rande der Schwannsee-Anlagen zwischen Hohenschwangau 
und Fussen an mit Blattläusen besetzten Comusstauden. 

Auraerk. Die Art scheint mit P. processioneae Ratzeb. (iu : Stett. E. 
Z. X (1879) 133, 2 und Forstins. III, 101, 35) sehr nahe verwandt zu 
sein. Letztere nur in 2 erzogene Art wird aber von Katzeburg sehr 
kurz und ungenügend abgefertigt. Er sagt wohl, dass sie in die Sect. lY 
GBAVENHOßST’s gehöre und da P. rufata und varicoruis nahe komme 
(auch allenfalls P. instigator aus der Sect. VI), aber nicht einmal, ob sie 
in der Färbung der Hiuierschienen der ersten oder zweiten näher steht; 
der Vergleich mit iristigator lässt letzteres und dadurch die bestimmte 
Verschiedenheit von meiner capulifera annehmen, lieber die Ratzebubg’- 
sche Art dürfte wohl nur die wiederholte Zucht aus den Processionsraupen 
Aufklärung verschaffen“ (Kriechbaumee). 

19. JPimiyla meridionalis Krieciib. 

Pifnp/it meridionalis Kriecbbaumee, 1. c. p. 120 n. 9 $. 

„Nigra j femoribus, tibiis tarsisqzie rufis^ horum articulo nltmo 
albidOy Omnibus apice plus minus nigris, tibiarum posticarum annulo 
obsolete pallido infra basin ^ alarum stigmate fusco, basi pallidiore, 
posticarum nervo transverso-anali longe ante medium fracto, squamulis 
albido-marginatis^ antennis basin versus aitenuatis, subtus rufescentibus^ 
metathoracis area superomedia et postica (hac ampla) laevibus, niti- 
dissimis. Long. corp. 13, terebr, 4 mm. 

Obgleich in der Färbung der P. instigator täuschend ähnlich, ge¬ 
hört die Art doch durch die dickeren, gegen die Basis verschmälerten 
Fühler und die, wenn auch nur schwach hervortretenden Höcker der 
Hinterleibssegmente in die nächste Nähe von brassicariae Poda {vari- 
cornis F., Gu.) von der sie jedoch durch die schwarze Färbung der 
Hüften und Schenkelringe, den gänzlichen Mangel heller Zeichnungen 
an Kopf und Bruststück (die weisslich gerandeten Flügelschüppcheii 
ausgenommen) sowie auch durch die dunklere Färbung der Fühler, 
Randader und des Flügelmäls leicht zu unterscheiden ist. 

Das einzige mir vorliegende Exemplar (in Hiendlmayr’s Samm¬ 
lung), wurde von H. Korb aus einer um Chiclana in Spanien gesam¬ 
melten Raupe von Lasiocampa {3Iegasoma) repanda Hb. gezogen.^‘ 
( Kriechbau M er) . 


20. JPimpla melanocephala Grav. 

Pimpla melanocephala Gravenhorst, lehn. Europ. III, 149, 75 
Tascuenberg, 1. c. 264, II. 

Pimpla blcolor Bote, Stett. Eut. Z. 1855, p. 102. 

Holmgren, 1. c, 27, 22 $. 
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Kopf quer, hiuter den Augen wenig verengt, schwarz, Palpen 
liellgell), Fühler länger als der halbe Körper, fadenförmig, die Geissei 
gegen die Basis röthlich, die beiden ersten Fühlerglieder meist ganz 
schwarz, die übrigen mit schwarzen Einschnitten. Augen tief ausge- 
raudet. Thorax schwarz, der Metathorax und eine Linie unter den 
Flügeln rothgelb. 

Die Area superomedia vorhanden, am Ende offen; die Brustseiten 
fein piinktirt. Hinterleib rothgelb, sehr uneben und sehr grob punktirt; 
das 1. Segment mit deutlichen Kielen; der Bohrer deutlich kürzer als 
der halbe Hinterleib. Beine rothgelb, die Tarsen am Ende schwarz. 
Klauen am Grunde iiicht lappig erweitert. Flügel kaum getrübt, 
das Stigma schwärzlich, die Flügelwurzel gelblich, die Flügelschuppen 
roth. Nervus transversus analis im llinterflügel deutlich über der 
Glitte gebrochen. Länge 8,75, Hinterleib 5,5, Bohrer kaum 2 min. 

Variirt mit ganz schwachem Thorax. Pimpla hicolor Boie. 

o bis jetzt unbekannt. 

Weit verlu’eitet, aber überall sehr selten. Die Varietät wurde aus 
Leiicania obsoleta gezogen. 

31. Phnpla diluta lUrz. 

(li/ttln Ratzebukg, lehn. d. Forstins. III, 102, o7 J. 

Holmghen, 1. c. 28, 23 

Der ganze Körper gelblich oder verschwommen rostrotli; der Kopf 
und Makeln des Thorax schwärzlich. — Nach Ratzeuurg nur der Kopf 
mit Ausnahme der Palpen schwarz. Der Thorax bräunlichschwarz, der 
Metathorax mit dem Schildchen, sowie der grösste Theil des Hinterleibes 
dunkel gelbbraun. Beine schmutzig braimgelb, die hintersten Schienen 
hell, vor der Basis und an der Spitze dunkel. Flügel gelblich getrübt, 
Stigma, Flügelwurzel und Flügelschuppeii hellgelb. Ratzeuurg dagegen 
nennt die Flügelschuppeu, Flügelwurzel und das Randmal hellbraun. Der 
Nervus transversus analis fast in der Mitte gebrochen (ein guter Un¬ 
terschied von melanocepJiola), Metathorax ohne Felder, glänzend, 
schwach punktirt, mit seichter Mittelrinne. Hinterleib schmal, grob 
punktirt. Bohrer kaum von halber Hinterleibslänge, Körperlänge 8 
bis 10 mm. 

Wurde aus Tortrix resinana erzogen. 

Die Art scheint der P. hrunnea Brisciike sehr nahe zu stehen; 
vielleicht bilden beide bloss eine. Ich linde aber bei hrunnea den 
Bohrer reichlich so lang wie den halben Hinterleib; auch hat diese 
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Art stets einen weisslicheii Fleck an der Basis des Flügelinales, wäh¬ 
rend von dihita ein einfarbiges angegeben wird. 

33. FimpUi pictifrons Tiioms. 

Vimpln pivJifvons Thomson, Opusc. Ent. VIII (1877), p. 757 h. 31. 

„Schwarz, das Schildchen und die Brust unten rotli; Beine gelb, 
die hintersten mit brauner Zeichnung, Hinterleib nur mit Höckern, 
ohne Punktirung, das Gesicht ganz oder nur unterhalb der Fühler 
hell gefärbt $ $. 

Kopf mit breitem Scheitel, hinter den Augen stark verschmälert; 
Kopfschild ziemlich deutlich abgetrennt, mit einfachem Endrand. Hin¬ 
terleibsstiel lang, gekielt; Bohrer kurz und dünn. Augen etwas be¬ 
haart. 

Sehr ähnlich der Polysphincta tiiberosa^ aber kleiner, die Flügel 
mit vollkommener Spiegelzelle, die Fühler an der Spitze nicht ver¬ 
dünnt. 

Selten, in Schweden‘‘ (Thomson). 

Diese mir ebenfalls gänzlich unbekannte Art würde sich durch 
das auch beim ? gefärbte Gesicht und besonders durch die behaarten 
Augen auszeichnen. 

33. FimpJa cuvticauda Kriechu. 

Piwpla curticauda Kbiechbaümer, 1. c. 120, 19 5- 

j^Nigra, antennis fiUforrnibiis, flagello siibtiis fernigineo, puncto 
ante alas pedibusque ftdvis, basi coxarum anticarum, tibiis tarsisque 
posticis nigriSy liis ambobus albo-annulatis^ alis liyalinis, stigmate fusco, 
basi palUde-maciäatOj squamula et radice rufis aut ftUvis, qiosticarum 
nervo transverso-anali mox pone basin fracto y abdomine depressius- 
culo, sublineariy longitudinaliter rugnlosOy vix tuberculatOy terebra hre- 
vissima. Long, corp. 11, terebr. 1 mm. 

Durch die ausserordentlich kurze Legröhre von allen mir be¬ 
kannten Arten augenblicklich und leicht zu unterscheiden (der in mir 
aufgestiegene Verdacht, dass selbe etwa abgebrochen sei, hat sich nach 
genauester Betrachtung als unbegründet erwiesen). In der Hiiiter- 
leibsbildung steht die Art sowohl der P. brassicariae und rufata als 
der scanica (maculaior) und alternans nahe, durch die weissgeringelten 
Hinterschienen und Füsse schliesst sie sich aber mehr an letztere an 
und dürfte ihr daher die Stellung zwischen diesen und jenen anzu¬ 
weisen sein. 

Kopf hinter den Augen kurz und nach hinten stark verschmälert. 
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Mitteliiickcii glänzend, äiisserst fein punktirt, in der Mitte mit zwei 
feinen Längskielen versehen; Ilinterrücken seitlich stärker punktirt, 
in der Mitte mit einer ziemlich breiten, scharf begrenzten Rinne versehen, 
die hinter der Mitte spitze auslaufend sich verflacht; auch der Seiten¬ 
rand ist ziemlich scharfkantig, ein hinteres Mittelfeld nicht wahrzu¬ 
nehmen. Der Hinterleib erweitei't sich allmählich bis zum Ende des 
zweiten Ringes, verläuft dann parallel bis zum Ende des sechsten und 
verschmälert sich dann rasch bis zur Spitze; die einzelnen Segmente 
sind durch starke Einschnürungen von einander getrennt, ziemlich stark 
längs gerunzelt, die mittleren (8—G) mit wenig erhabenen breiten 
Höckern versehen. Heller oder dunkler roth sind an dem sonst 
schwarzen 'J’hiere nur die Taster, die Unterseite der Eühlergeissel mit 
Ansnahme eines Theiles des ersten Gliedes, ein Punkt vor den Elügeln 
und die Beine mit Ausnahme der Basis der Vorderhüften und kleine 
Flecke an der der Mittel- und Hinterhüften, dann der äussersten 
Kniespitzen, Schienen und Füsse der Hinterbeine; die Schienen dieser 
letzteren haben unter der Mitte einen weissen Ring, die vier ersten 
Fiissglieder derselben eine weisse Basis. Die l'lügel sind glashell, 
Adern und Mal dunkelbraun, letzteres schmal, längs der Mitte heller 
durchscheinend, mit weisslichem Fleck an der Basis; die Areola fast 
wie die eines Ichneumons, also fast öseitig. 

Das einzige, mir bisher vorgekomraene Exemplar, fing ich am 
2G./6. 69 an der Isar zwischen Hassellohe und Pullach bei Mflnchen‘‘ 
(Kriechbaumer). 

Vergangenen Sommer fing ich 6 ? dieser leicht kenntlichen Art 
in Thüringen. 


34. Flmpla maeulator Fabr. 

X 

Ichneumon maeulator Fabkiciüs, Syst. Ent. 337, 59 J (1775). 

Cnjptus maeulator Eabriciüs, Syst. Piez. 87, 71 $• 

Pimpla maeulator Kriechbaumer, Eut. Nachr. 1887, p. 110. 

Pimpla seanica Gravenhorst, lehn. Enrop. III, 204, 98. 

Katzebürq, 1. c. 1J6, 14. 

Holmgren, 1. c. 21, 8 (excl. Yariet.). 

Taschenbeeg, 1. c. 264, 12. 

Brischke, 1. c. 111 , (excl. Yariet.). 

Pimpla tricolor Katzebürg, 1. c. III, 100, 32. 

? Ichneumon plaesseus Foürcroy, Eut. Par. 417, 69 (1785). 

? Ichneumon scanicus Yillers, III, 290, 174 (1789). 

Diese häufige Art ist ausgezeichuet durch die zierliche Färbung 
der Hinterbeine und die dichte, anliegende Hehaarung des 'Jdiorax. 
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Schwarz, die Taster gelb. Fühler rothgelb, mit dunklen Ein¬ 
schnitten, beim S oben verdunkelt. Thorax schwach glänzend, dicht 
aber seicht punktirt, grangelb behaart, so dass die Grundfarbe fast ver¬ 
deckt wird; der Metathorax weit glänzender, der Mittelstreif polirt 
mit deutlichen Seitenleisten; die Seiten des Metathorax mit ziemlich 
langer Behaarung. Flügeldecken und ein Punkt vor den Flügeln weiss- 
lich gelb. Die Brustseiten zerstreut punktirt, ziemlich behaart, Hin¬ 
terleib dicht und grob punktirt, schwach glänzend, die Seitenhöcker 
kaum angedeutet, das 1. Segment fast kürzer als die Hinterhüften, an 
der Basis tief ausgehöhlt mit schwachen Kielen; das 2, Segment an der 
Basis mit kleinen aber tiefen Gruben. Alle Segmente an den Seiten- 
und Endrändern breit roth, die hinteren Segmente mehr gelb gerandet; 
Bauch roth. Bohrer kürzer als der halbe Hinterleib. 

Beine roth, die Hüften und Basis der Schenkelringe schwarz, die 
Vorderbeine mehr gelb. Die hintersten Schienen dreifarbig, an der 
Basis breit schwarz, dann weiss, dann ein schwarzer rother und wieder 
schwarzer Ring; letzterer nimmt die Spitze der Schienen ein. Die 
Mittelschienen haben die gleiche, aber mehr verloschene Zeichnung, 
Die Hintertarsen weiss mit breiten schwarzen Spitzen. Flügel stark 
gelb getrübt, das Stigma schwärzlich, an den beiden Enden weisslich. 
Der Xervus transversus analis im Hinterflügel weit über der Mitte 
gebrochen. 

Das d stimmt mit dem ? grösstentheils überein ; die Fühler sind 
oben schwärzlich, namentlich der Schaft; die Mittelschienen weisslich, 
hinten mit dunklem Längswiscli; die rothe Färbung an den Hinter¬ 
schienen viel undeutlicher. 

Nach Brischke ist die Färbung der Beine sehr variabel, was ich 
jedoch nicht gefunden habe. Nach ihm kommen Uebergänge zu 
P. msügato)\ examinator, vkluatay turioneUae und alternans vor. Der¬ 
selbe Autor führt folgende Varietäten an: 

Var, 1. Bei den $ sind die vorderen Beine gewöhnlich ganz gelb, 
bid den ? alle Hüften und Schenkelringe roth. 

Var. 2 d. Vorderhüfteu gelb, Hinterschenkel ganz schwarz, Seg¬ 
ment 2 länger als breit. 

Var. 3 5 . Flügelgeäder und Stigma hell braungelb, Hüften roth 
mit schwarzer Basis. Aus Maden zwischen Birkenblättern. 

Auch ein d mit rotlien Hinterhüften erwähnt Brischke. Die 
meisten von diesen Varietäten scheinen zu alternans zu gehören. 
Merkwürdiger Weise zieht aber Bkiscuike nicht seanica und alternans 
zusammen , sondern führt letztere Art als getrennt auf, ohne freilich 
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ein AVort zu enviihiien, wie er beide Arttui von einander untersclieidet. 
Was diesen Punkt betrifft, so vergleiche man das Nähere bei ah 
ternans. 

Die Art gehört zu den mittelgrosseii. Körperlänge G —10 mm. 

Grössenverhältnisse: 10, Hinterleib 6, Bohrer 2,5 mm. 

Ueberall sehr häufig, in Thüringen entschieden die häufigste Art, 
weit zahlreicher z. B. als instigator. 

Auch in Süd-Europa überall vertreten. 

Sie wurde erzogen aus: Tortrix viridana, chlorana, Coleopliora 
üUellay Hifponomeuta padella^ Psijehe nüidellay Tortrix laevigana, ph 
ceana, Nephopteryx vacciniella^ (ielechia epilohiella, Depressaria inter- 
mediella, aus einer Microgaster-Krt und aus Spinnen-Nestern. 

Ueber die Nomenclatur dieser Art vergleiche man das Nähere bei 
der folgenden Art, ebenso die FöRSTER’sche Bestimmungstabelle der 
Untergattung Itoplectis^ wozu beide gehören. 

35. Pimplet alternans Grav. 

Pimpln alternans Gravenhorst, lehn. Eur. Hl, 201, 97 $ J. 

Kriechbaumer, Ent. Nachr. 1887, N. 8, p. IIG. 

Pimpln tricincta Thomson, Op. Ent. VIII, p. 748 n. 8. 

Pimpla scanica autorum ex parte. 

Kriechbaumer hat sich an der angegebenen Stelle eingehend über 
die beiden engverwandten P. maculaior {scanica) und alternans ausge¬ 
sprochen. Er betont mit Recht, dass nach den Beschreibungen der 
älteren Autoren eine genaue Trennung der beiden Arten nicht mög¬ 
lich ist, indem die Unterscheidungsmerkmale, besonders die mehr rothe 
Farbe der Hüften bei alternans und die Länge des Bohrers, durchaus 
schwankende Kennzeichen sind. Immerhin ist er nicht geneigt, die 
beiden Arten zu vereinen, da er in der Farbe des Flügelmals ein gutes 
Merkmal gefunden zu haben glaubt. Er sagt: „Während dasselbe bei 
scanica schwarzbraun mit heller Basis und Spitze erscheint, ist cs bei 
alternans brauugrau mit dunkelbraunem verdickten Vorder- und Hin- 
terrande.‘‘ Ich habe natürlich meine zahlreichen Exemplare sofort ge¬ 
prüft, fand aber dieses Unterscheidungsmerkmal durchaus nicht zu¬ 
treffend, indem in der Farbe des Stigmas die helle Färbung vor¬ 
herrschte und eine dunklere Färbung keineswegs scharf davon zu 
trennen war. — Am 8. Mai 1886 fing ich auf dem Schönberg bei 
Gumperda eine ganze Reihe Männchen und ein ?, die leicht von 
scanica zu unterscheiden waren und die ich sogleich als alternans auf¬ 
fasste. Sie flogen am Rande von Eichengebüsch, an dem gerade die 
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ersten jungen Blätter zuin Vorschein kamen. Beide Geschlechter, be¬ 
sonders das $, unterscheiden sich von maculator auf den ersten Blick 
durch die viel spärlichere Behaarung des Thoraxrückens, indem diese 
glänzender und reiner schwarz erscheint, während ihn bekanntlich bei 
maculator eine anliegende gelbliche Behaarung bedeckt. Ferner ist 
bei dem $ die rothe Farbe des Hinterleibs, die bei maculator stets 
vorhanden ist, gänzlich verschwunden, indem nur die äussersten Seg¬ 
mentränder eine gelbliche Färbung haben. Bei dem $ sind die Vor¬ 
derbeine viel reiner gelb als bei maculator, — Den Unterschied in der 
Thoraxbehaarung gibt übrigens bereits Gravenhorst an, ohne dass 
einer der späteren Autoren davon Notiz nimmt. Er sagt von scanica: 
Thorax gihhulus^ interdum sericeus, erwähnt aber nichts davon bei 
alternans. 

Auch Thomson betont dieselben Unterschiede, und deshalb halte 
ich seine tricincta für synonym mit aMernans: „thorace tenuiter et 
parcius puhescente ahdomine Imibo laterali haud rufo a scanica 
distinctaJ' Im Folgenden gebe ich eine nähere Beschreibung der Art: 

? 

Schwarz, Kopf kurz, hinter den Augen stark verschmälert, Stirn 
seicht punktirt. Fühler fast von Körperlänge, nach vorn schwach ver¬ 
dickt, schmutzig rostgelb mit dunklen Einschnitten; die Basalglieder 
ganz schwarz. Thorax ganz schwarz, nur vor den Flügelschuppen ein 
weisser Fleck. Mesonotum glänzend, sehr fein und zerstreut punktirt, 
mit kaum merklicher, mehr aufrechter Behaarung. Brustseiten seicht und 
zerstreut punktirt, die hintere Grube ganz glatt. Metathorax mit glattem 
Mittelfeld und schwachen Längsleisten, beiderseits punktirt und mit länge¬ 
rer, weisslicher Behaarung, der abschüssige Raum glatt. Hinterleib dicht 
punktirt, schwach glänzend, schAvarz, nur die äussersten Segmentränder, 
besonders die hinteren, gelblich, Bauch braunschwarz. Bohrer etwa Va 
Hinterleibslänge. Beine roth, alle Hüften schwarz (auch Gravenhorst 
sagt von den Hüften: coxis anterioribus vel sola iasi vel fere totis 
nigris, posticis vel totis nigris vel extrorsum plus minus die hin¬ 

tersten Schienen mit drei braunen Ringen, dicht an der Basis, etwas vor 
der Mitte und am Ende; zwischen den beiden ersten Ringen ist die 
Schiene weiss, zwischen den beiden letzten breit roth. Die hintersten 
Tarsen weiss , mit schwärzlichen Spitzen der Glieder. An den vor¬ 
deren Beinen ist die Schienen- und Tarsenzeichnung ähnlich, aber 
weit schwächer. Flügel fast wasserhell mit schwärzlichen Adern; 
Flügelschuppen und Wurzel weiss. Das Stigma braun, dunkel ge¬ 
säumt, die weissen Flecken an Basis und Ende weit weniger hervor- 
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tretend als bei macidator. Xervns transversus analis wie bei macu- 
lator weit über der Mitte gebroclicn. 

Beim S sind die Fühler wie bei macidatoy\ d. h. unten gelb, die 
Basalglieder heller, die Oberseite schwärzlich. Palpen weisslich, Thorax 
und Hinterleib wie beim Weibchen, nur die Behaarung etwas dichter. 
Die vier vorderen Beine gelb, die Schenkel nur ganz schwach roth 
angelaufen, die Oberseite der Hüften mehr oder weniger schwarz, 
ebenso die Klauen, bei einigen Exemplaren die vorderen Hüften auch 
ganz gelb, bei einem einzigen ganz schwarz. An den Hinterbeinen 
sind die Hüften stets schwarz, die Schenkelringe gelb mit röthlichen 
Einschnitten, die Schenkel roth. Schienen und Tarsen wie beim Weib¬ 
chen. Das Flügelmal ist mehr gelblich mit dunklen Ptändern. 

Immerhin glaube ich, dass Exemplare gefunden werden, welche 
eine sichere Trennung von macidator und alternans sehr erschweren, 
namentlich dürfte dies bei den Männchen der Fall sein. 

Schon die Exemplare aus Süd-Europa machen eine Sichtung schwierig. 
So habe ich z. B. durch Costa Exemplare aus Neapel, die mehr zu 
macidator neigen, aber ein hellgelbes Stigma besitzen. 


Itoplectfs Förster. 


li 


2 .{ 


Hinterliiiften ganz oder theilweis roth. 

— schwarz. 3. 

Hinterhüfteu rein roth. 

— zum Theil schwarz. 




Fühler ganz schwarz. 

— nicht ganz schwarz. 


4. 


9 


(dlernana Grav. $. 
(liscrepans $ 

inelanocera $ 


an der Basis. nefasta. 

Ein oder mehrere Segmente am Hinterrand blass gefärbt oder der 
Hinterrand gleichfarbig. 5. 


5.^ 


/Das 2. und 3. Segment roth, mit einem grossen schwarzen Flecken 

r 

I Hinterrand rothgelb, die Basis vom Segment schwarz gegürtelt. 

/ (fecora. 

I Hinterleib nicht vorherrschend rothgelb. 6. 

ie Trochanteren rein roth. despecta $ $. 

— zum Theil schwarz. 7. 

( Hinterschienen zweifarbig, d. h. schwarz mit weissem King vor der 
Basis; Hinterrand der Segmente gelb. Jlavioincta (J 5* 

Hiuterschienen dreifarbig, weiss, braun und roth. Hinterrand der 
Segmente roth. scanica Vill. $ J. 


6 . 


Zoolog. Jahrb, TIl. Abth. f. Syst. 
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26. Fmipla ovalis Thoms. 

Plmpla ova/is Thomson, Opusc. Ent. YIII (1877) p. 748 n. 9 

Thomson beschreibt diese Art mit folgenden kurzen Worten: 
„Schwarz, Schenkel und Schienen hell, Luftlöcher des Metathorax oval, 
Fühler roth, an der Basis schwarz. Von den vorhergehenden (scanica 
und tricincta) gut zu unterscheiden durch doppelte Grösse, rothgelbe 
Beine, schwarze Hüften und Schenkelringe, braune, an der Basis helle 
Hintertarsen, schwarzen Hinterleib und die grossen ovalen Luftlöcher 
des Metathorax.“ 

Ich besitze ein grosses Weibchen, das vollkommen mit der Thom- 
soN’schen Beschreibung übereinstiramt, nur sind die Hüften mit Aus¬ 
nahme der vordersten und die Schenkelringe roth. Das Thier stimmt 
sonst mit alternans überein, wogegen auch die rothen Hinterhüften 
nicht verstossen würden, denn der Thorax ist nur schwach behaart 
und der Hinterleib hat nur schmale rothe Endsäiime. Ich komme 
immer wieder auf die Meinung zurück, dass wir es hier mit grossen 
Exemplaren von alternans oder macidator zu thun haben, die jeden¬ 
falls durch einen grösseren Wirth bedingt werden. Man vergleiche 
z. B. die riesigen Exemplare, wie sie bei instigator Vorkommen mit 
Zwergexemplaren derselben Art. Ich werde umsomehr in dieser Mei¬ 
nung bestärkt, als ich noch Exemplare besitze, die genau in der Mitte 
zwischen ovalis und alternans stehen. Eins davon hat auch schwarze 
Hüften, nähert sich also mehr der TiiOMSON’schen Beschreibung. — 
Die grossen mehr ovalen Luftlöcher können durchaus nicht als Ein- 
wand benutzt werden, denn auch bei kleinen Exemplaren von macn- 
lator und alternans sind dieselben nicht rund, sondern nähern sich 
stets dem Ovalen. 


27. Fmipla viificollis Grav. 

Pimpla nificollis Gbavenhorst, lehn. Europ. III, 153, 78 $. 

Taschenbeeg, 1. c. 264 J. 

Schwarz. Palpen schmutzig hellgelb. Prothorax oben, das Schild¬ 
chen, Hinterschildchen, zuweilen auch Seitenflecken des Metathorax 
roth oder rothbraun. Hinterleib so breit wie der Thorax und doppelt 
so lang wie dieser, dicht punktirt, mit glatten Bändern der Segmente; 
schwarz, Segment 2 — 7 an den Seiten und eine Binde vor dem End¬ 
rand roth oder bräunlich, die hintersten Segmente meist fast ganz 
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roth. Bohrer so lang wie der Körper oder wenig länger. Beine 
rotli; die vorderen Trochanteren gelblich; die hinteren Tarsen, zu¬ 
weilen auch die Aiissenscite der . hintersten Schienen braun. Die 
Klauen ohne Zahn. Flügel wasserhell, das Stigma blassgelb, die Flügel¬ 
wurzel und die Flügelschuppen mehr weiss. Grössenverhältnisse: 
8,25 mm, Hinterleib fast 5, Bohrer 8,75 mm. 

Diese Art kennzeichnet sich durch die ungelappten Fussklaueii 
und die runden Luftlöcher des Hetathorax. Von den dieselben ]\[erk- 
male besitzenden Arten unterscheidet sie sich leicht durch die rothe 
Zeichnung des Thorax und den langen Bohrer. Das c? ist bis jetzt 
nicht bekannt. 

Die Art scheint zu den seltensten zu gehören. Ich finde nirgends 
eine Angabe, dass nach Gravenhorst, welcher zwei Weibchen aus Süd- 
deutschland besass, weitere Exemplare gefangen worden sind, 

28 . Pmipla ovlvora Bohem. 

Vimpla ovlvora Boheman, Act. Holm. (1821) p. 336. 

Holmgren, 1. c. 26, 20 $ 

Brischke, 1. c. 113. 

„Schwarz, beim i Kopfschild, Palpen, Gesicht, die inneren Augen¬ 
ränder, eine Schulterlinie, eine Linie unter den Flügeln, Spitze des 
Schildchens und Hinterschildchens, sowie die Flügelschuppen hellgelb; 
die Fühler unten röthlich, gegen die Basis noch heller; Flügel wasser¬ 
hell, Stigma braun; die Vorderbeine blassgelb; die Schenkel ol)en 
dunkler gelb; Hinterbeine röthlich, die Schenkelringe gell), die Schienen 
weisslich, an der Spitze und vor der Basis schwärzlich, die Tarsen 
schwarz, die Basis der Glieder weisslich; — beim $ Palpen, Kopf¬ 
schild, die inneren Augenränder, eine Schulterlinie, Linie unter den 
Flügeln, die Spitze des Schildchens und Hinterschildchens und die 
Flügelschuppen blassgelb; Fühler unten röthlich; Flügel leicht ge¬ 
trübt, Stigma braun; Beine roth, die hintersten Schienen weisslich, an 
der Spitze und vor der Basis schwarz, die Tarsen schwarz, die Basis 

der Glieder weiss. Terebra etwas kürzer als der halbe Hinterleib. 

Long. 3—4 Linien. 

Var. Die hintersten Schenkelringe mit braunen Makeln. Nicht 
selten im mittleren und südlichen Schweden. 

Von schlanker Statur. Kopf hinter den Augen verschmälert; 

Gesicht schmäler als die Stirn. Augen gross, etwas hervorragend. 
Fühler fadenförmig, etwas länger als der halbe Körper, nach vorn 
nicht verdünnt. Metathorax ohne Felder. Hinterleib fast parallel 
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puiiktirt, die Segmente mit mehr oder weniger deutlichen Seitenhöckern 
und glatten Endrändeni. llohrer dünn, etwas kürzer als der halbe 
Hinterleib. Spiegelzelle im Vorderflügel fast sitzend, Kadialnerv in der 
zweiten Hälfte gerade, nur an der Spitze leicht gekrümmt; der Nervus 
transversus analis etwas über der Mitte gebrochen. Beine mittelkräftig; 
die Krallen $ an der Basis lappig erweitert, das letzte Glied doppelt 
so lang wie das vorletzte“ (Holmgren). 

Hölmgren erwähnt nichts von einer rothen Zeichnung des Tho¬ 
rax: Dagegen sagt Brisciike an der erwähnten Stelle: „Die ä und ? 
haben gewöhnlich die Mittelbrust ganz oder theilweis und das Schild¬ 
chen roth. Der P. angens sehr ähnlich, die Area superomedia immer 
mit parallelen Seiten.“ 

BrisciitvE erzog die Art aus gelben gestielten Spiunennestern an 
Haidekraut. Sie gehört zur FöRSTER’schen Untergattung Tromatohia^ 
deren Bestimmungstabelle hier folgt: 


Tromatobia Töestek. 


j Hinterleib au der Basis und Spitze schwarz, in der Mitte roth. 

1./ variabilis Ho lmgr. 

I Hinterleib in der Mitte nicht rein roth. 2. 


%< 


Mesonotum und Schildchen roth, mit mehr oder weniger gelben Zeich¬ 
nungen. oculaioria F. 

Mesonotum und Schildchen schwarz mit gelber oder rother Zeich¬ 
nung. 3. 


3.< 


Hinterschienen fast ganz braun, die Orbita facialis erloschen. 

sejiincta. 

Hinterschienen an der Basis und in der Mitte deutlich weisslichgelb, 
die Orbita facialis nicht erloschen. 4. 


{ Mesonotum schwarz mit 2 grossen rothen Flecken, Schildchen an der 
Spitze und seitwärts gelb gerandet. onerosa. 

Mesonotum ganz schwarz; Schildchen bloss an der Spitze gelbge- 
randet. 5. 


Alle Trochanteren schwarz. 




Alle Trochanteren roth. 


6 . 


Hinterschenkel an der Spitze schwarz. 

commutubilts. 


ß j Metanotum mit 2 gelben Punkten. Taster rothgelb $, confraria, 
f Metanotum ohne 2 gelbe Punkte. 7. 


/Metanotum sehr dicht und grob punktirt. Taster rothgelb $, 

7 / arachtiicida, 

I Metanotum nicht sehr dicht punktirt. 8, 
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SchildcheD schwarz; Taster rothgelb; die Tuberkeln des zweiten Seg¬ 
ments gleichmässig und ziemlich dicht punktirt; die hinteren 
g Schienen an der Spitze auf der Innenseite roth» evaciians, 

4 Schildchen zum Theil gelb; Taster weissgelb; die Tuberkeln des zweiten 
I Segments mehr zerstreut] punktirt; die Hinterschienen an der 
Spitze auf der Innenseite nicht roth. 9. 

/Randmal braun; beim $ das Metanotum kaum gerinnt Taster weiss- 
g I gelb 5. an^e/is Grav. 

‘j Randmal blass; beim i das Metanotum mit einer starken Mittelrinne. 
V Taster weissgelb J. ovivora Holmgr. 


39. JPinvpla angens Grav. 

Vimpln angens Gravenhorst, lehn. Europ. III, 162, 81 (ex parte). 

Holmgren, 1. c. 22, 10. 

Taschenberg, 1. c: 265, 16. 

Thomson, 1. c. 752 n. 17. 

Brischke, 1. c. III, 112. 

Schwarz, Fühler unten röthlich; eine Linie vor den Flügeln, die 
jedoch zuweilen ziemlich verloschen ist, und die Spitze des Schildchens 
gelb. Beine roth, die Hüften oft theilweis verdunkelt, die hintersten 
Schienen und Tarsen schwärzlich, weiss geringelt. Beim S die Palpen, 
die Mitte der Mandibeln, der Kopfschild und das ganze Gesicht nebst 
den inneren Augenrändern gelb. Ausser der Schildehenspitze auch 
meist die Spitze des Hinterschildchens gelb, Flügel leicht getrübt, das 
Stigma braun, Flügelwurzel und Flügelschuppen weisslieh. An den 
Beinen auch die vorderen Hüften und Schenkelringe weisslieh. 

Beim S sind nur die inneren Augenränder gelb, der Fühlersehaft 
sehwarz und die Flügelsehuppen dunkel, Hüften und Schenkelringe roth 
oder theilweis dunkel. Bohrer kürzer als der halbe Hinterleib. 

Gesicht fast ganz glatt. Metathorax schwach punktirt mit ziem¬ 
lich deutlichen Längsleisten als Andeutung des oberen IMittelfeldes. 
Hinterleib stark punktirt mit glatten Endrändern und deutlichen Seiteii- 
höckern; das 1. Segment kaum so lang wie breit, mit schwachen Kielen, 
das 2. Segment an der Basis nur leicht eingedrückt. Der Nervus trans- 
versus analis im Hinterfiügel ist in oder etwas über der Mitte ge¬ 
brochen. 

Grösse 6 —10 mm. Grössenverhältnisse: 10, Hinterleib 6,75, 
Bohrer 2,5 mm. 
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Die Art ^Yurde uacli Tasciieni5i-:uo aus den Eiern einer Kreuz¬ 
spinne und einer anderen Spiniienart gezogen. 

Im Norden scheint die Art häufiger zu sein als in Mitteleuropa; 
in Thüringen ist sie selten. Sie erscheint iin Spätsommer und Herbst 
und bewohnt nach meinen Heobaclitungen mehr feuchte und schattige 
Orte. So traf ich sie z. B. einmal häufig zwischen Erlengebüsch im 
Schwarz athal. 

Von Fimpla angens unterscheidet Thomson eine zweite Art 
Pimpla parallela und giljt von ihr die folgende kurze Beschreibung 
(Opusc. Ent. VIII p. 752 n. 19): 

„Schwarz, Beine roth, die hintersten Schienen und Tarsen mit 
schwarzer Zeichnung, die Schenkelringe weisslich, die hintersten oben 
schwarz, Stigma schwärzlich. Der Pimpla angens sehr ähidich, aber 
kleiner, der Hinterleib mit parallelen Seiten, der Bohrer etwas länger, 
die Radialader am Ende nicht gebogen, und mit anderer Färbung der 
Beine“. Nach einem schadhaften Exemplare aufgestellt. 

30. Fhnpla oculatovia Fabk. 

(Jrypius octilaloriiis Fabkicius, Syst. Piez. 78, 30, 

Pimpla ocala/nria Gkavenhorst, 1, c. III, lö4, 79. 

Holmgren, 1. c, 26, 19. 

Taschenberg, 1. c. 264, 14. 

Thomson, 1. c. 751, 15. 

Brischke, 1. c. 113. 

Kopf des ? schwarz, mit gelben Augenrändern, Fühler länger als 
der halbe Körper, nach vorn leicht verdickt, gelb, oljen verdunkelt, 
der Schaft oben ganz schwarz. Palpen gelblich. Ilalskragen gelb, 
Prothorax schwarz, hinten breit gelb gerandet; Mesonotum mit Schild¬ 
chen roth, ersterer mit zwei undeutlichen gelben Längsstreifen auf der 
Scheibe, das Schildchen gelb gerandet, Flecken davor, das Hinterschild¬ 
chen und meist auch die Verbindungsnähte gelb. Metathorax schwarz, 
an den Seiten mit' zwei rothen und näher der Mitte mit z.wei gelben 
Flecken. Hinterleib braun bis schwarz, im letzteren Falle die Quer¬ 
wülste vor dem Endrande meist röthlich, ebenso die Hinterleibsspitzc. 
Der Bohrer ‘/s oder ^4 Hinterleibes. Beine schmutzig gelbroth, 
die vorderen mehr gelblich, Hüften meist verschwoinmen schwarz ge¬ 
zeichnet, die Schienen mehr bleich, die hintersten vor der Basis und 
am Ende verdunkelt, die Tarsen mit dunklen Spitzen der Glieder. 
Flügel gelblich getrübt, das Stigma, Flügelwurzel und Flügelschuppen 
schmutzig gelb. 
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Beim tlas sonst dem $ gleicht, ist das Gesicht ganz gelb, die 
Fühler oben dunkler, namentlich gegen das p]nde, die Brust meist mit 
gelben Flecken, die Beine heller, namentlich die Vorderbeine ganz 
blassgelb. 

Die Farbe des Hinterleibs schwankt bei beiden Geschlechtern, 
Derselbe findet sich fast ganz roth bis fast ganz schwarz. 

Der Kopf hinter den Augen stark verengt. Der Thorax glänzend, 
fein und seicht punktirt und schwach behaart, der Metathorax ohne 
Längsleisten, die Luftlöcher sehr klein und vollkommen rund. Der 
Hinterleib stark punktirt, die Seitenhöcker deutlich und mehr glän¬ 
zend, das 2. Segment an der Basis eingedrückt. Fiissklaueii am 
Grunde gelappt. Der Nervus transversus analis im Hiiiterflügel ist 
etwas über der Mitte gebrochen. Grössenverhältnisse: Länge 9, Hin¬ 
terleib 6, Bohrer kaum 2 mm. 

Im Norden von Europa ist die Art nach Holmguen und Thomson 
nicht selten, ln Thüringen findet sie sich nur einzeln und zwar im 
Sommer und Herbst. Nach Taschenbekg soll sie auch überwintern 

Die Art wurde wiederholt aus Spinnennestern gezogen. 

31. JPifnj)la ornata Grav. 

Fimphi ornafa Gravknhokst, Ichu. Europ. III, 158, 80 J, 

Taschknberg, 1. c. 265, 15 
Bbischxe, 1. c. 113 5 (?• 

Achnlich der P. oculatoria, aber gedrungener und weniger roth, 
im Habitus der P. rufata nahestehend, der Bohrer aber länger. 

Palpen, Clypeus und die inneren, meist auch die äusseren Augeu- 
ränder gelb oder röthlich. Fühler braun, unten rothgelb, die Basal- 
gliedcr oft ganz dunkel. Mittelrückcn mit dem Schildchen und ein 
Fleck an den Brustseiten roth oder bräunlich, die Mitte des Kückens 
zuweilen schwarz. Gelb sind Linien vor und unter den Flügeln, um 
das Schildchen und meist der Rand des Hinterschildchens. Das Schild¬ 
chen oft mit dunklem Mittelfleck. Metathorax grob punktirt, Area 
superomedia etwas vertieft, hinten offen, seitlich schwach geraudet. 
Hinterleib dicht und ziemlich grob punktirt, Bohrer von halber Hinter¬ 
leibslänge. 

Beine roth, die Schienen der hintersten schwarzbrauu in der Mitte 
und verloschen vor der Basis hell, die Tarsenglieder braun mit schmutzig 
weisser Basis. An den vorderen Beinen die Zeichnung ähnlich, aber 
weniger ausgeprägt. Flügel schwach getrübt, das Stigma schwarz, 
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Flügehviirzel und Flügelscliuppen blassgelb, Länge 10,75, Hinterleib 
7,5, Bohrer 3,25 mm. 

Brischke erwähnt auch das sagt aber weiter nichts, als dass 
es mit dem ? gleich gefärbt ist. 

Von Varietäten führt Gravenhorst die folgende an: Die Augen- 
räiider nur schmal gelb. Thorax oben schwarz, nur mit den gelben 
Lijiien vor und unter den Flügeln und zwei rothen Flecken auf der 
Scheibe; Schildchen schwarz mit gelben liändcrn, in der Mitte wohl 
auch mit rothem Pieck. Flügelschuppen braun. 

Eine zweite Varietät führt Brischke von beiden Geschlechtern 
an. Bei dieser ist der Thorax ganz schwarz, bei den 6 die Hinter- 
hüfteii immer mit schwarzer Basalhälfte. 

33. Fivipla arimdinatov Fabr. 

Pimpfn (inindimitor Fabriciüs, Syst. Piez, p. 116 u, 15. 

Gravenhorst, lehn. Eur. III, 177 u. 86 J. 
Taschenberg, 1, c. 265, 17 J, 

Brischke, 1. c. 113 J, 

Im Habitus der P, roborator ähnlich, durch den kurzen Bohrer 
und andere Färbung verschieden. Schwarz, Palpen roth, Fühler braun- 
röthlich, an der Basis am dunkelsten, gegen das Ende heller. Thorax 
ganz schwarz, Metathorax runzlig, ohne Glanz, länger als bei anderen 
Arten, die Area superomedia mit zwei langen parallelen Leisten. Hinter¬ 
leib fast doppelt so lang wie Kopf und Thorax, etwas breiter als der 
Thorax, das erste Segment mit zwei Kielen, hinten schwach ausgehöhlt, 
schwarz, am Ende oft braun, Segment 2—5 braun oder rostroth mit 
schwarzen Rändern, das 5. Segment zuweilen ganz braun; die fol¬ 
genden schwarz. Bohrer so lang wie der halbe Hinterleib. Beine 
rothgelb, Flügel etwas getrübt, das Stigma braun bis gelb, die Flügel¬ 
schuppen bleichgelb. Der Nervus transversus analis im Hinterflügel 
etwas unter der Mitte gebrochen. Länge 10,5, Hinterleib 6,75, 
Bohrer 3,75 mm. ^ 

Von Varietäten führt Brischke ein 5 an, bei welchem nur die 
Spitzenhälfte von Segment 1 und Segment 2 roth sind, dieses mit 
breitem schwarzen Hinterrand. Bei zwei anderen $ der Hinterleib 
ganz schwarz. 
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tVi. Fiiii2)la vaviahilis IIolmgk. 

Vimpla r/z/vV/ZKY/V Holmgren, Act. Holm. (1854) 88, 11, Mon. Pimpl. Sues. 

25, 17 ? 

Thomson, 1. c. 751 n. 16. 

Diese Art ist bis jetzt blos in Skandinavien beobachtet worden. 
Holmgken gibt von ihr die folgende Beschreibung: 

„Schwarz; Punkt auf dem Scheitel neben den Augen, Palpen, 
Band des Kopfscliildes und Flügelscbuppen blassgelb; Unterseite der 
Fühler, Hinterleibsmitte und Beine roth; Hüften bei den ? ganz, bei 
den $ oft zum Theil und die Spitzen der hintersten Schienen schwarz ; 
Flügel leicht getrübt, das Stigma braun, an der Basis hell. Bohrer 
ungefähr Vs Hinterleibslänge. 

Kopf kurz, quer, fast glatt; Gesicht etwas schmäler als die Stirn. 
Kopfschild deutlich abgetrennt, an der Spitze nicht eingedrückt (nicht 
ausgerandet, Thomson). Thorax glänzend; Metathorax stark punktirt, 
die Area superomedia an den Seiten gerandet, hinten olfen. Hinter¬ 
leib niedergedrückt, punktirt, das 1. Segment kurz, runzlig, mit 
schwachen Kielen, die folgenden Segmente mit schwachen Höckern 
und glatten Fmdrändern. Flügel mit fast sitzender Spiegelzellc, der 
Badialnerv am Ende leicht gekrümmt, der Nervus transversus analis 
etwas über der Mitte gebrochen. Das letzte Glied der Tarsen fast 
3 ]\Jal so lang wie das vorhergehende. Die Klauen der $ am Grunde 
deutlich gelappt. 

Beim $ der Kopf schwarz, Palpen, Band des Kopfschildes und 
Punkt am oberen Augenrand blassgelb. Fühlerschaft schwarz, die 
Geissei rostrotb, unten heller. Thorax schwarz, nur ein Fleck vor den 
Flügeln hell. Hinterleib roth, Basis und Spitze, sowie die Endränder 
der mittleren Segmente schwarz. Flügel leicht getrübt, Stigma und 
Adern braun, erstercs an Basis und Spitze hell; Flügelwurzel und 
FlügelschuppÄn blassgelb. Beine roth , die Hüften bisweilen an der 
Basis dunkel ; die Spitze der hintersten Schienen und Tarsenglieder 
schwärzlich. 

Beim $ der Rand des Kopfscliildes röthlich und die Hüften 
schwarz. Sonst wie beim <J.“ 

Bisher nur in wenigen Exemplaren. 
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34. Finipla holmgreni Schmied. 

Pimpln grnminellne Holmgren, Mon. PimpL p. 22 n. 9 
Tasciienbeeg, 1. c. 266, 21. 

Thomson, L c. 752 n. 20. 

Pimpln slcrcoralor Fabeiciüs, Syst. Piez. p. 117, n. 22. 

Gbavenhobst, lehn. Eur. III, 186, 92 c?. 

Pimpln ^rnminellne Schrank, Gravenhorst und Ratzebürg sind zweifel¬ 
hafte und Mischarten. 

Dieser Art hatte ich schon, ehe Kuiechbaumeu seinen Aufsatz in 
den Entoniologischen Nachrichten veröflentlichte, den Namen Fimpla 
holmgreni beigelegt, da ja die Fimpla {Ichneumon) graminellae Schrank 
eine schwer deutbare, sicherlich aber von vorliegender verschiedene 
Art ist und ich es nicht für statthaft halte, dass hinter graminellae 
der Name eines spcätercii Autors gesetzt wird. Ich habe also die Art 
umgetauft und ihr den Namen des grossen schwedischen Ichneumono- 
logen gegeben, der die Art erst fest begrenzt hat. — Ich stimme 
mit Kriechbaumer im Grossen und Ganzen überein, nur finde ich in 
der Fimpla graminellae Ratzeburg nicht eine neue Art {Fimpla 
ratzehurgii Kriechb.), sondern die Fimpla pictipes Gr. , Tschek. 
Man vergleiche darüber bei dieser. — Schrank beschreibt mit ganz 
kurzen Worten (Fauna boica II, 2, p. 301 n. 2128: Schwarz; die 
Füssc muschclbraun, die Schienbeine der 2 hinteren Paare einmal, 
die Fussblätter mehreremal weissgeringelt ?. p]twas über 4'^' . Der 
Bohrer 1 lang. Schwarz ; die Fühlhörner auf der Unterseite 

braun; der Bauch am Grunde hohl, mit weisslichen Rändern der 
dortigen Bauchringe) eine Pimpla-Art, die in der Raupe der Wiesen- 
gras-Federmotte {Fsyche graminella) lebt. — Ich halte die Schrank’- 
sche Art für die Fimpla examinaior^ weil diese aus Fsyche grami¬ 
nella gezogen wurde und ich sie oft in Gesellschaft ihres Wirthes 
habe fliegen sehen. Die späteren Autoren bis auf Holmgren sind in 
ihren Beschreibungen der graminellae ebenso unklar ui\d vermengen 
verschiedene Arten. Gravenhorst beschreibt hauptsächlich darunter 
die Fimpla detrita Holmgren, denn diese ist eine sehr häufige Art 
und hat sicherlich Gravenhorst Vorgelegen, und von seinen Beschrei¬ 
bungen passt blos die der graminellae auf detrita. Taschenberg hat 
also mit vollem Rechte die Fimpla graminellae Gr. umgetauft, ohne 
jedoch darin die Fimpla detrita Holmgren zu erkennen. Meine An¬ 
sicht stimmt darin ganz mit Kriechbaumer überein. Unter den Va- 
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rietäteii der gramhiellae besclircil)t Gravenhorst verschiedene andere 
Arten, besonders hvunneci Grisctike , vielleicht auch dilutet Hatz, 
Erst Ih^LMGUEN stellte die Art fest auf, indem er in den körnig-pimk- 
tirten Ilintcrhüften das auszeichnende Merkmal fand. Deshalb habe 
ich der Art seinen Namen beigelegt. Was hätte die Art überhaui)t 
mit der Fsijche graminella zu tlmn, da sie noch gar nicht daraus 
erzogen Nvurde; sichere Zuchtresultate sind überhaupt noch nicht be¬ 
kannt. 

Beim $ ist der Kopfschild röthlich, niedergedrückt und am Ende 
deutlich ausgerandet. Das Gesicht in der Mitte ziemlich dicht punktirt. 
Fühler rostgelb, oben verdunkelt, die Basalglieder ganz schwarz. 
Palpen braungelb. Thorax ganz schwarz, nur vor den Flügclschuppen 
ein kleiner brauner Punkt. Metathorax zerstreut runzlig, glänzend; 
die Seitenleisten der Area superomedia stark, auch die übrigen Längs¬ 
leisten deutlich. Der schwarze Hinterleib stark nach vorn und hinten 
verschmälert mit dichter Punktirung, die Seitenhöcker kräftig, die 
Endwülste breit und ziemlich glatt. Das 1. Segment an der Basis 
tief ausgehöhlt, diese Grube scharf gcrandet, das 2. Segment mit tiefen 
schiefen Eindrücken an der Basis; der Bohrer ungefähr von halber 
Ilinterleibslänge. Beine roth, die vordersten Hüften grösstentheils 
schwärzlicli, die Unterseite der hintersten Hüften mit groben aber 
seichten Punkten. Die hintersten Schienen und Tarsen schmutzig 
blassgelb, die erstehen vor der P>asis und an der Spitze breit braun¬ 
schwarz, die Tarsenglieder mit schwarzen Spitzen. Edügel gelblich 
getrübt, das Stigma schwärzlich, an der Basis undeutlich hell. Der 
Nervus transversus analis weit üljer der Mitte gebrochen. Flügeldecken 
bräunlich. 

Beim i sind das Gesicht, der Kopfschild, die Palpen und die ganze 
Unterseite des Schaftes gelb. Die Vorderbeine sind roth mit reicher 
gelber Zeichnung; die vordersten Hüften meist ganz gelb. Nach 
Holmgren kommen zuweilen auch braune Zeichnungen vor. Die 
Grundfarbe der hintersten Schienen und Tarsen ist reiner weiss als 
bei den ?, sodass die schwarze Zeichnung schärfer hervortritt. 

Die Hauptkennzeichen der P. holmgreni wären also die rauh 
punktirte Unterseite der hintersten Hüften und der weit über der 
]\litte gebrochene Quenierv der Hinterflügel. Durch letzteres jMerkmal 
unterscheidet sie sich sofort von der sehr ähnlichen P. detrita. 

Die Art kommt überall vor, ist aber nirgends häufig. In Thü¬ 
ringen ist sie selten und erscheint zwei Mal im Jahre. Das S fand 
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icli besonders Mitte Mai, und zwar schwärmten sie mit Vorliebe um 
das Laub junger Buchen. 

35. Pimpla 'tmissii Haktig. 

Pimpla mussii (Hartig) Ratzeburg, lehn. d. Forstins. I, p. 113, n. 1 $ (J. 

Tasciienberg, 1. c. 265 n. 19. 

Die Art ist von Hartig zu Ehren des Oberförsters Muss benannt 
worden,- der sich grosse Verdienste erworben hatte durch die Beobach¬ 
tung und namentlich Zucht von lusecten, welche Nadelhölzer, besonders 
Kiefern bewohnen. Sie wird als einer der gemeinsten Schmarotzer 
der Bomhyx pini bezeichnet und ist von Ratzebürg in Menge ge¬ 
zogen worden. Von späteren Autoren erwähnt sie blos Brischke. 
Diese und die folgende Art müssen der P. holmgreni ungemein ähneln 
und würden sich besonders durch die glatte Unterseite der Hinter¬ 
hüften von dieser unterscheiden. Wenn nicht Taschenberg, dem 
doch die Typen Ratzeburg’s Vorgelegen haben, die drei Arten aus ein¬ 
ander gehalten hätte, so würde ich glauben, dass mussii oder ler- 
nuthii mit holmgreni identisch seien. Ich gebe im Folgenden die Be¬ 
schreibung nach Ratzeburg und Taschenberg: 

Schwarz, Taster, Fühlerwurzel unten, ein Fleckchen vor den 
Flügeln, deren Wurzel und Schuppen bleichgelb. Nach Ratzeburg 
beim ? der Kopfschild, die Flügelscliuppen und der grösste Theil der 
Fühler bräunlich. Taschenberg nennt das Flügelmal gelbroth, da¬ 
gegen bezeichnet es Ratzeburg zu wiederholten Malen als schwärzlich. 
Beine gelbroth, Vorderhüften grösstentheils dunkel, die Spitzen und 
ein Fleckchen vor der Wurzel der Hinterschienen deutlich gebräunt, 
ebenso ihre Tarsen mit Ausschlues der fein bleichen Wurzeln der 
Glieder. Die Hinterleibsringe in der Mitte mit deutlichen Querein¬ 
drücken, an der Basis des zweiten (selbst undeutlich am dritten) mit 
einem schiefen Eindrücke. Bohrer kaum von halber Hinterleibslänge. 
Der Nervus transversus analis im Hinterflügel nach Taschenberg und 
Brischke über der Mitte gebrochen. 

Beim $ sind die Schenkelringe, der grösste Theil der Vorder- 
und Mittelbeine, das Gesicht, die Taster, die Flügelschuppen und 
fast die ganze Unterseite der Fühler gelb. (Stimmt also ganz mit 
holmgreni). 

Grössenverhältnisse: Länge 12, Hinterleib reichlich 7,5, Bohrer 
4,5 mm. 

Als nicht unwichtig ist schliesslich zu erwähnen, dass die Be¬ 
haarung des Körpers ungewöhnlich stark ist. — Zur Unterscheidung 
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von den sehr ähnlichen P. Inquisitor, brevicornis u. s. w. beachte man 
besonders auch, dass der Nervus transversus analis im Hinterflügel 
bei mussii ül^er der Mitte gebrochen ist. 

36 . J^impla hermithil IIaktig. 

Pimpla beriiuthii (Hartig) Katzebürg 1. c. I, 113 5 d» 

Taschenberg, 1. c. p. 266, 20. 

Diese Art ist, ähnlich wie P. mussii^ von Hartig zu Ehren 
des Oberförsters Bernutii benannt worden, der sie aus Bombyx qnni 
gezogen hat. Nach Ratzeburg der P. mussii sehr ähnlich, a1)er die 
Quereindrücke der Hinterleibsringc sind viel undeutlicher, der Bohrer 
hat etwas mehr als die halbe Hinterleibslänge, das Randmal grössten- 
theils schmutzig hellbraun, die Fühler der ? werden gegen das Ende 
dunkler; beim d sind am Kopfe nur die Taster und der grösste Theil 
der Unterseite der Fühler gelb, selten auch ein Fleckchen des Ge¬ 
sichts. Die Flügelschuppen bei beiden gelb und vor denselben noch 
ein helles Fleckchen. — Da diese Merkmale von nur je einem Exem¬ 
plare entlehnt sind, so setzt Taschenberg einige Zweifel in ihre Be¬ 
ständigkeit. — Auch Brischke führt die Art an, erwähnt aber weiter 
nichts, als dass der Nervus transversus analis im Hinterflügel über 
der Mitte gebrochen ist, was aber schon längst Tasciienberg ange¬ 
geben hat. 

Länge reichlich 10, Hinterleib 6,5, Bohrer 4,25 mm. 

37 . Fimpla nkjriceps Tasoiibg. 

Pimpla nigriceps Taschenberg, 1. c. 266 n. 24 

„Gelblich rotli.' Kopf, einige Nähte am Leibe und Bohrer schwarz. 
Gesicht breit, weisshaarig, Fühler bräunelnd. Eine Linie vor den 
Flügeln gelb, wie deren Wurzel, Schüppchen und Mal. An den hin¬ 
teren Beinen die Wurzeln der Schenkel, Spitzen der Schienen und 
Tarsenglieder, sowie ein Fleckchen vor der Basis der Schienen ver¬ 
wischt dunkler. Länge 11,25, Hinterleib 7,5, Bohrer fast 4 mm. 
Halle 14./8,“ 

Diese durch die rothe Färl)ung ausgezeichnete Art würde sich 
von den verwandten P. pomorum und cercopithecus sogleich durch den 
kurzen Bohrer unterscheiden. 
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38. Fhnpla pomorum Ratzed. 

Pimpla pomorum Ratzeburg, lehn. d. Forstins. II, 96, 32 J (J. 

Taschenbkrg, 1. c. 267, 25. 

Kopf schwarz, schmal, hinter den Augen verengt, die Fühler gelb¬ 
lich, oben verdunkelt, Taster bleich. Thorax roth, Prothorax, einige 
Nähte an den Brustseiten und der Metathorax theilweise schwarz. 
Letzterer kurz, gewölbt, zerstreut und seicht punktirt, die Area supero- 
inedia schwach vertieft, ziemlich glänzend, ohne Seitenleisten. Die 
Brustseiten zerstreut punktirt. Hinterleib mit dichter und grober 
Punktirung, die Seitenhöcker nur schwach entwickelt, die Endwülste 
mehr glatt. Das 1. Segment schwarz, die folgenden röthlich mit 
schwarzen Endrändern. Bohrer etwa so lang wie der Hinterleib. Beine 
schmutzig strohgelb, die vorderen etwas heller, die Schienen und Tarsen 
der hintersten fast weisslich, die Spitzen der Tarsenglieder und das 
Ende der Schienen sowie ein undeutlicher Ring vor deren Basis ver¬ 
dunkelt. 

Die Flügel schwach gelblich getrübt, das Stigma, Flügelwurzel 
und Flügelschuppen bleichgelb. Der Nervus transversus analis im 
Hinterflügel sendet ganz unten einen zarten Längsnerv aus. Länge 5,5, 
Hinterleib 3,25, Bohrer 3,5 mm. 

lieber das $ gibt Ratzeburg an der erwähnten Stelle fol¬ 
gende Notiz:’ „Ein langes c?, welches Dr. Nördlinger mit dieser 
P. pomorum zusammen erzog, gehört wahrscheinlich dazu. Es stimmt 
mit demselben hinsichtlich der Sculptur, in der hellen Farbe des Rand¬ 
mals; ferner in der weissen Farbe von Schüppchen, Flügelwurzel und 
Halsrand, auch in der bellen Farbe der Beine, die nur, wie bei $ 
meistens, noch mehr Weiss haben, überein; allein es fehlt das Roth 
am Rumpfe gänzlich; auch sind die ganzen Fühler heller, besonders 
die beiden ersten Glieder unten weiss. Die Hinterleibsringe bräunein 
mehr oder weniger.“ 

Diese Art wurde mehrfach aus dem bekannten Rüsselkäfer Antho- 
nomus pomorum gezogen. — Sie scheint bisher bloss im mittleren 
Europa lieobachtet worden zu sein und zwar sehr selten. In Thüringen 
habe ich bis jetzt nur einige ? erbeutet. 

39. Fimpla cercopithecus Costa. 

Pimpla cercopithecus CosTA, Notizie ed Osservazioni Bulla Geo-Fauna Sarda 
Memoria IV. (Napoli 1885) p. 25. 

BufUj capite, dorso nietathoracis ahdominisque segmento prhno 
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et ceterorum margine postlco nigris; coxis et troclianteribiis anticis 
dlhidis, tarsis posticis fuscis; alis hgallnis, radicc, tegula stigmateqiie 
albis; terebra corpore fere sesqui longiore^ gracili^ recitrva. Long, 
corp, 6 ^ 2 ^ 8 Va 

Kopf schwarz. Palpen weiss. Thorax rothgelb, über seine Mitte 
ein schwarzer Längsstreif, Rücken des Metathorax und Vorderbrust 
ebenfalls schwarz. Hinterleib fein punktirt, rothgelb, der Endrand 
aller Segmente glatt und glänzend schwarz. Beine rothgelb; die vor¬ 
deren Schenkelringe weiss, die hinteren Tarsen braun. Flügel wasser¬ 
hell, irisirend; die Adern schwarz, das Stigma, die Flügelwurzel und 
Flügelschuppen weiss. Der Bohrer 1^2 Mal so lang wie der ganze 
Körper, schlank, nach oben gebogen.‘‘ 

Von Costa auf der Insel Sardinien entdeckt. Die Art ist vor 
allen ähnlich gefärbten durch den langen Bohrer ausgezeichnet. 

Nach einem Original-Exemplare kann ich der Beschreibung noch 
hinzufügen, dass der Metathorax dicht und grob punktirt und ohne 
Spur von Längsleisten ist, ferner dass die Fussklauen autfallend 
lang sind. 


40* Pimpla hvtimiea Brisciike, 

Pimpla brunnea Brischke, Ichneumouideu von West- und Ostpreusseu III, 

p. 112. 

Pimpla graminellae Gravenhorst, Var, 3 und 4. 

Ich habe die Art nicht selten in Thüringen gefangen und gebe 
deshalb eine ausführliche Beschreibung, die bei Brischke fehlt. 

Beim ? ist der Kopf schwarz, hinter den Augen verschmälert, 
mit breiten Wangen, das Gesicht glatt und glänzend, Kopfschild am 
Ende niedergedrückt, Taster und Fühler hellbraun, letztere etwas 
länger als Kopf und Thorax zusammen, gegen das Ende ganz schwach 
verdickt. Thorax glänzend, nur ganz fein und seicht punktirt, schwarz, 
bräunlich schimmernd, der Metathorax meist braun, glänzend, die 
Area superomedia durch zwei feine Längsleisten angedeutet. Auch die 
Brust meist stark bräunelnd. Hinterleib mit ziemlich parallelen Seiten, 
nach hinten nur schwach erweitert, glänzend, mit groben aber seichten 
Punkten, die Seitenhöcker und Endwülste kaum augedeutet; die vor¬ 
deren Segmente hellbraun, die hinteren mehr dunkel und mit schwä¬ 
cherer Punktirung. Das 1. Segment etwas länger als breit, an der 
Basis mit glänzender Aushöhlung und schwachen Kielen. Bohrer etwa 
Hinterleibslänge. Beine blass rostgelb, die vordersten Hüften theil- 
weis schwärzlich, die hintersten Schienen und Tarsen weisslich, erstere 
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vor der Basis und am Ende bräunlich, die Tarsenglieder mit dunklen 
Spitzen, Flügel wasserhell, das Stigma braungrau mit weisser Basis, 
die Spiegelzelle sitzend. Flügelwurzel, Flügelschuppen und ein Fleck 
davor weisslich. Der Nervus transversus analis im Hiuterflügel in der 
Mitte oder wenig darunter gebrochen. 

Bei dunkleren Exemplaren herrscht die schwarze Färbung vor, 
indem nur die vorderen Segmente braune Färl)ung zeigen. Bei diesen 
haben auch die Beine ein dunkleres Hell und die Farbe des Flügel¬ 
mals ist mehr braunschwarz. Die hellen Exemplare machen immer 
den Eindruck, als wenn sie unausgefärbt wären. 

Die S stimmen in der Sculptur mit den $ überein, doch sind 
die Leisten des Metathorax viel kräftiger und reichen bis an das Ende. 
Die Puuktirung des Hinterleibs ist feiner und dichter als bei den $. 
Sie gehören mit zu der kleinen Zahl jener Männchen, bei welchen die 
Vorderschenkel unten ausgebuchtet und die Hinterleibssegmente deut¬ 
lich länger als breit sind, wodurch sie einen Uebergang zu Ephialtes 
bilden. Die Fühler etwa von Hinterleibslänge, bräunlich, der Schaft 
unten gelb. An den Beinen sind die Hüften mehr oder minder 
gebräunt. Hinterleib linear, mit parallelen Seiten, hellbraun, das 
1. Segment mit deutlichen Kielen, die vorderen Segmente 1 V 2 
so lang wie breit, die folgenden mehr und mehr kürzer werdend. 
Stigma einfarbig bräunlich grau, der weisse Fleck an der Basis fast 
verschwunden. Ungemein schwierig ist die Trennung von P. calobota S. 
Bei dieser hat der Vorderschenkel unten eine doppelte Ausrandung, 
während bei hrunnea nur eine vorhanden ist, höchstens noch die An¬ 
deutung einer zweiten. 

Körperlänge des ? 8—12, des S 8—10 mm. 

Die Art ist hier in Thüringen nicht allzu selten. Sie scheint 
auch weiter verbreitet zu sein, da ich sie z. B. letzten Sommer auch 
bei Bozen fing. 


41. Mmjylfi melanopyya Grav. 

Pimpla tnelanopyga Gravenhorst, lehn. Eur. TH, 149, 76 $. 

Taschenbebg, 1. c. 266, n. 23 

I{opf glänzend schwarz, hinter den Augen erweitert, Gesicht glatt, 
ohne Punktirung, mit deutlichen Höckern, Kopfschild am Ende aus- 
gerandet. Palpen braungelb, Fühler fadenförmig, schwarz, die End¬ 
hälfte gelb. Thorax glänzend schwarz, sehr seicht punktirt, das Me- 
sonotum mit deutlichen Längsfurchen , der Metathorax stark gewölbt, 
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o]) 0 ii zerstreut grob piiiiktirt, mit zwei vorn eng zusaminenlaufenden 
Leisten; die Luftlöcher klein und rund. Brustseiten glatt, nur vorn 
ganz schwach runzlig-punktirt. Hinterleib in der Mitte breiter als 
der Thorax, dicht und grob piinktirt, mit starken Seitenhöckern, die 
hinteren Segmente mit feinerer Sculptur und deshalb glänzender. 
Segment 1 so lang wie breit, grob runzlig punktirt, die Aushöhlung 
mit scharfen Leisten. Segment 1 — ^5 bräunlich roth, die letzteren von 
diesen an der Hinterhälfte verschwommen schwärzlich, die übrigen 
Segmente schwarz. Bohrer etwa des Hinterleibes, mit dicken 
Klappen. Beine kurz und dick, schmutzig gelbroth, die Hüften bei 
meinen Exemplaren ganz schwarz , nach Gravenhorst nur die vor¬ 
dersten Hüften an der Basis braun; die Spitzen der hintersten Schienen 
etwas gebräunt. Klauenglicd nebst Pulvillus verdickt, die Klauen am 
Grunde stark lappig erweitert. Flügel ziemlich getrübt, das Stigma 
braun; an den beiden Enden heller. Der Xervus transversus analis 
im Hinteidlügel weit unter der Mitte gebrochen. Länge 11, Hinter¬ 
leib 6, Bohrer 1,6 mm. 

Das (? bis jetzt unbekannt. 

Die Art scheint mehr eine südliche zu sein. Gravenhorst be- 
sass ein Exemplar aus Nürnberg, ein zweites aus Ungarn. In Thü¬ 
ringen ist sie mir noch nicht vorgelvommen. Eine Beilie Exemplare 
fing ich im August 1886 an den Ufern der Etsch bei Sigmundskron 
ohnweit Bozen. 


43. JPimpla apricaria Costa. 

Pimpla apricaria Costa, Notizie ed osservazioni sulla Geo-Fauua Sarda, 
Memoria IV (Napoli 1885) p. 25. 

„? Crassiuscula ^ nigra, dbdomine pedihusque (cum coxis et tro- 
chanteribus) rufis; pedum posticorum tibiis tarsisque nigris^ tibiis an- 
nuJo prope basim albo ; palpis albidis; alis fuscescenti-hyalinis, radice, 
tegula ac stigmatis nigri angulo interno albidis; abdomine dorso sub- 
tilissime punctulato subopaco, segmentorum margine laevi nifido; terebra 
abdominis trientes fere aequanie, Long, 7 mm, 

Kopf schwarz, Palpen bräunlich. Fühler schwarz, das 1. Glied 
rothbraun. Thorax schwarz, Mesonotum ziemlich fein punktirt, Me¬ 
tathorax gröber, fast netzförmig punktirt; der hintere Theil des ab¬ 
schüssigen Raumes ausgehöhlt, glänzend, mit erhabener Leiste um¬ 
geben. Hinterleib stark punktirt mit glatten Endwülsten, durchaus 
rostroth, nur die Basis des 1. Segmentes schwarz. Bohrer von halber 
Hinterleibslänge, die Klappen kurz behaart. Beine, einschliesslich der 
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Hüften, rotli, die hinteren Scliienen sclnvarz mit einem weissen Ring 
vor der Rasis, ebenso die hinteren Tarsen schwärzlich. Flügel fast 
wasserhell, Stigma schwarz mit heller Basis. Flügelwurzel und Flügel¬ 
schuppen weiss.“ 

Von der Insel Sardinien. 

Durch die Zuvorkommenheit des Autors war es mir gestattet, ein 
typisches Stück einzusehen, und so kann ich einige wichtige Notizen nach¬ 
tragen: die Luftlöcher des Metathorax sind gestreckt, die Fussklauen 
am Grunde ohne lappige Erweiterung, der Nervus transversus analis 
im Hinterflügel sehr schräg nach aussen gestellt, weit über der Mitte 
gebrochen. Die Art gehört also nicht an diese Stelle, sondern dicht 
neben tiirionellae^ mit der sie, aligesehen von der Färbung, vollkommen 
Übereinstimrat. Die Art könnte ebenso wie P. nioraguesi^ als eine 
südliche Form der genannten Art aufgefasst werden. 

43. Pimpla calohata Grav. 

Vimplü calohata Gbavenhoest, lehn. Eur. III, p. 176 n. 85 
Taschenbekg, 1. c. 267 u. 28 
Brischke, 1. c. p. 113 5. 

Pimpla aaciim Ratzeburg, lehn. d. Forstins. 1, 115, 9. 

Holmgren L e. 25, 15 J. 

Tschek, in; Sehriften der zool. bot. Gesellseh. 1868, p. 436. 
? Pimpla pu/icliventris Thomson, Op. Ent. VIII (1877) p. 756 n. 29 

Die Art ist von Tschek ausführlich beschrieben worden, nur ist 
nach meiner Meinung nicht der Name Pimpla nucimi Ratz., sondern 
der ältere Name P. calohata Grav. zu gebrauchen. Ich gebe die er¬ 
wähnte ausführliche Beschreibung, zumal sie nur Wenigen zugänglich 
sein wird. 

„Aus zwei Partien abgefallener Eicheln, die eine mir nicht bekannt 
gewordene Insectenlarve bewohnt hatte, von der die Imagines wahr¬ 
scheinlich schon im Herbste auskamen, erhielt ich als einzigen Para¬ 
siten obige Art in 13 weiblichen und 2 männlichen Exemplaren, die 
vom 14. April bis zum 3. Mai schwärmten. Sämmtliche Weibchen 
stimmen sowohl untereinander als auch mit Ratzeburg’s Beschreibung 
vollkommen überein. Die schmutzig braune Farbe des fast cylin- 
drischen Hinterleibes mit sehr schmalen, nicht aufgeworfenen, wenig 
glänzenden Endrändern der Segmente, von denen das zweite fast noch 
einmal so lang ist als das dritte und breiter und länger als jedes 
der übrigen, der dicke, hinter den Augen kaum verschmälerte Kopf 
und ein Bohrer, der so lang ist, wie der Hinterleib mit dem Meta- 
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tliorax, kennzeiclineii das Weibcheu dieser Art. Der Metatliorax hat 
eine schwach unileistete, unten offene Läiigsfurche, das 1. Segment 
des Hinterleibes ist wenig erhöht, fast quadratisch, mit einer schwachen 
Andeutung von 2 Längsleisten. Das Ihsher unbekannte Männchen er¬ 
schien in jeder Partie Eicheln mit den ersten Weibchen; es hat am 
ersten Fusspaare ausgeljissene Schenkel und gebogene Tibien. 

Der Hinterleib des einen ist braun, wie der des Weibchens, der 
des anderen fast schwarz. Kopf, Thorax und Flügel sind wie beim 
Weibchen gebildet; die 22gliedrigen Fühler (beim Weibchen zähle ich 
22 — 24 Glieder) sind oben schwarz, Schaft und Wendeglied unten 
weisslich, die Geissei unten ganz oder an der Basis bräunlichgelb. 

Die Vorderbeine sind blassgelb, die Hüften an der Spitze und die 
Trochanteren gelblich weiss; an den Hinterbeinen sind die Hüften 
schwarz, die Trochanteren weisslich gelb, die Schenkel entweder roth- 
gelb, oder bräunlich gelb mit braunen Kanten, Tibien und Tarsen sind 
wie beim Weibchen gefärbt. . Der Hinterleib ist linienförrnig, noch 
einmal so lang als Kopf und Rumpf zusammen, die vorderen Segmente 
länger als breit; das erste ein wenig länger als die Hinterhüften, 
überall gleich breit, fein gerundet, mit einer verschwindenden Furche 
au der Spitze; alle Segmente sind sehr dicht fein punktirt; die End¬ 
ränder schmal, flach, kaum glänzender als der übrige Hinterleib. 

Es ist kein Zweifel, dass diese Männchen wirklich zu P. miciim 
Ratz, gehören, von der Ratzeburcj und Holmgren, wenn anders die 
vom letzteren Autor beschriebene Art dieselbe ist, nur das Weibchen 
kannten; vielleicht ist das Männchen in Ephialtes inanis Gr., der 
ein Collectiv - Name zu sein scheint, enthalten; nach Hartig, dessen 
bezügliche Schrift mir leider nicht zugänglich ist, wäre P. nucum nach 
ihrem bläulichen ein Scambus. 

Die besprochene Art dürfte sich nun in lieiden Geschlechtern etwa 
so characterisiren lassen: 

cj ? Spiraculis metathoracis circularihiis; maris peduni anticorimi 
femoribus bi-emarginatis, tibiis arcuaüs\ feminae tarsoruni unguieuUs 
hasi lobatis; — capite subbuccato^ metathoracis area superomedia spiiria, 
segmentorum marginibiis apicalibus non elevatis, vix nitidioribns^ nervo 
transverso anali infra medium fracto; nigra, stigmate alarum stra- 
mineo abdomine fusco- vel brunneo-testaceo, marginibus segmentorum 
obseurioribus, pedum posticorum tibiis albidis^ apice et ante basin 
fuscis, tarsis fuscis basi artieulorum 1—3 albida; cJ; palpis, anten- 
narum basi subtus, puncto ante alas, earum sguamulis et radice, coxis 
anterioribus apice, trochanteribusque omnibus, flavo-albidis, pedibus 
anterioribus pallide jlavis^ posticorum femorihus ftilvescentibus, fusco- 
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lineatis; $ .* palpis, puncto ante alas earum squamuUs et radice ptallide 
stramineiSf antennis suhtus sordide testaceiSy pedibus ftilvis; terehra 
longitudine abdominis cum metathorace. 

Lang. S 5 ^ 2 — 6^/2 — 10 

Var. 1 (J. Ahdomine nigro, femoribus posticis totis rufo-fulvisJ^ 

Im September 1887 fiug ich eine ganze Reihe Exemplare bei 
Blankenburg in Thüringen. Sie flogen alle an Eichengebüsch. Ein S 
zu erlangen, glückte mir nicht. 

Thomson führt bei seiner P. punctiventris die P. nucum Holmgr. 
als synonym an. Da er aber die Schenkel des S als nicht ausgerandet 
angibt, so gehört dasselbe sicherlich nicht hierher. Das ? passt auch 
sehr auf P. brunnea Brischke, nur die Bohrerlänge stimmt nicht 
recht. Zu P. calobata dürfte auch wohl die Pimpla cingulatella Costa 
(Notizie ed osservazioni sulla Geo-Fauna Sarda, Memoria IV (Napoli 
1885) p. 25 ? c? und Memoria V (Napoli 1886) p. 23) zu ziehen sein. 
Der Autor gibt davon folgende Diagnose: 

Pimpla cingulatella A. Costa. 

Gracilis, nigra, abdomine rufo; segmentis 1 —6 margine postico, 
septimo toto nigris, ventre in quoque segmento nigro-bimaciilato; palpis 
pallidis., antennis subtus ohscure ferrugineis; pedibus rufis, posticis 
tibiis apice et annulo ante basim nigris, tarsis pallidiSj articulis Om¬ 
nibus apiee fuscis; alis liyalinis radiee et tegula albis, stigmate fus- 
cescente; terehra abdomine parum breviore, rarius stiblongiore. Insel 
Sardinien. 

Auch die Pimpla cingulata Ratzeburg (cf. Anhang), bei welcher 
der Bohrer Körperlänge hat, dürfte zum Formenkreis der calobata 
gehören. 


44. Finipla glandaria Costa. 

Pimpla glandaria Costa, Notizie ed osservazioni sulla Geo-Fauna Sarda, 
Memoria V (Napoli 1886) p. 21. 

„Nigra, abdominis segmentis 2—5 rufiSj margine postico 7iigro; 
pedibus rufis, coxis et tarsorum posticorum apice articulorum nigris; 
alis flaveseenti-hyalinis, stigmate nigro summa basi albo, radice testacea, 
tegula nigra, areola trapezina; terehra vix dimidii abdominis longitu- 
dine; metathorace subtililer subreticulato-rugoso; area supero-mediana 
utrinque costis cincta; spiraculis circularihus; unguiculis tarsorum 
lobatis, Long. 1, ter. 2 mm. 

Fühler wenig kürzer als der Körper, oben schwärzlich, unten 
rostroth. Kopf schwarz, Gesicht fein punktirt, in der Mitte erhaben. 
Stirn glatt und glänzend. Palpen braungelb, Thorax schwarz, Rücken 
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des Mesonotums mit feinen und zerstreuten Punkten, ziemlich glän¬ 
zend; Metathorax mit feiner fast netzförmiger Punzelung. Area su- 
peromedia mit zwei deutlichen Seitenleisten, hinteu offen. Hinterleib 
ziemlich robust, fein punktirt; das 1. Segment mit 2 Längskielen, 
Segment 2 — 5 mit Quereiudrücken vor dem Endrandc, roth, mit 
schwarzen Endsäumen; die letzten Segmente schwarz. 

Beine roth, Hüften schwarz. Die Spitzen der hinteren Tarsen¬ 
glieder schwärzlich. Flügel leicht getrübt, Stigma braun, Flügelwurzel 
blassgelb, Flügelschuppcn hellbraun. Der Nervus transversus analis 
unter der Mitte gebrochen. Bohrer von halber Hinterleibslänge.“ 

Nach Costa auf der Insel Sardinien sehr verbreitet. In dem 
Exemplare, das ich vom Autor erhielt, ist der stark schräg nach 
aussen gestellte Nervus transversus analis deutlich etwas über der 
Mitte gebrochen. Die Spiegelzelle breit sitzend, wie bei einem Ich¬ 
neumon. 


45. Finipla terebrans Ratz. 

Pimpla terebrans Katzebtteg, lehn. d. Forstins. I, 114, 6 11, 89, 6. 

Taschenbekg, 1. c. 267, 27 

Pimpla punetulata Ratzebürg, 1. c. II, 90, 12 (nach Taschenbekg). 

Diese Fimpla hat die grösste Aehnlichkeit mit einem Epkialles, 
namentlich durch den langen Bohrer, da aber die Hintcrleibssegmente 
säinmtlich breiter als laug sind und der Hinterleib in der Mitte er¬ 
weitert ist, so steht die Art besser bei Pimpla. 

„Glänzend schwarz, Taster, Elügelschüppchen, Wurzel und Mal, 
sowie die Beine mit Ausschluss der Hinterschienen und Tarsen, und 
der Bohrer wachsgelb. Hinterrücken einzeln grob punktirt und be¬ 
haart, mit deutlicher, hochgerandeter Mittelrinne. Segment 1 gestreckt, 
mit flacher Mittelrinne, die übrigen Segmente dicht und fein punktirt, 
mit wenig in die Augen fallenden Hinterrändern und Quereindrücken, 
aber seitlichen Beulen. Länge 9,25, Hinterleib 5,5, Bohrer 9 mm. 
(Taschenberg). 

Abweichend davon steht sie bei Ratzeburg unter den Arten mit 
schwarzem oder dunkelbraunem Stigma. Die Beine werden ebenda¬ 
selbst ganz rothbraun genannt, nur die hintersten Schienen und Tarsen 
angeräuchert. 

Wurde besonders erzogen aus Kiefernästen, die mit Larven von 
Pogonochonis besetzt waren, einmal auch aus Pissodes hereyniae und 
ahietis. 
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Von Taschenheug wird auch die Fimpla piinctulaia Ratz, hierher 
gezogen, obwohl dieselbe in verschiedenen Punkten abznweichen scheint: 
Bohrer länger als der Körper (Körper 3, Bohrer 4'" Länge). Beine 
durchaus hell gelbroth, Fühler gelbbraun. Hinterleib mit dichter, 
feiner Punktirung. . Auf dem Metathorax sind die Punkte sehr spar¬ 
sam und undeutlich, auf dem übrigen Rumpfe kaum sichtbar. Flügel¬ 
wurzel, Schüppchen und ein Strich davor schmutzig hellbraun. 

Wurde aus Tortrix resinana erzogen. 

46. Fim^Aa detrita Hoemgk. 

Pimpln (lelrita Holivigren, Mon. Pimpl. Saec. 23, 11 J 
Thomson, Op. Eut. VIII, p. 753 n. 22. 

Pirnphi gnivmihorstii Taschenberg, i. c. p. 266 n. 22. (Enthält jedtaifalls 
auch P. piefipes Gr.). 

Pimpln p;rnmincllnv Gravenhorst (zum grössten Theil). 

Pimpln nigricans Thomson, 1. c, p. 754 n. 23 5 c?- 

Kopf des $ hinter den Augen wenig verschmälert, schwarz, glatt 
und glänzend, das Gesicht nur an den Seiten mit ganz feiner Punk- 
tiriing. Fühler kurz, wenig länger als Kopf und Thorax, unten 
schmutzig rostgelb. Die Augen am Innenrande nur schwach ausge- 
randet. Palpen bräunlich. Thorax glänzend schwarz, nur vor den 
Flügeln ein gelblicher Punkt. Das Mesonotum fein und seicht punktirt; 
der Metathorax glatt, fast ohne alle Punktirung, die Area superomedia 
mit feinen Seitenleisten; die Brnstseiten glatt und glänzend. Hinter¬ 
leib nach vorn und hinten ziemlich stark verengt, schwarz, grob 
punktirt, auf den hinteren Segmenten feiner, die Seitenhöcker schwach; 
das 1. Segment deutlich länger als hinten breit, mit polirter JMittel- 
furche, das 2. Segment sehr grob punktirt, an der Basis beiderseits 
mit deutlichen Eindrücken, der Bohrer von halber Hinterleibslänge. 
Beine roth, die vordersten Hüften fast stets gebräunt, die hintersten 
Tibien mehr gelblich, am Ende und vor der Basis gebräunt; auch die 
hintersten Tarsenglieder an der Spitze verdunkelt, das Klauenglied 
nebst den Klauen und deren Erweiterungen auüällend gross. Hügel 
gelblich getrübt, das Stigma braun, an der Basis weisslich. Flügel- 
wiirzel und Flügelschuppen weissgelb. Der Nervus transversus analis 
im Hinterflügel in der iMitte gebrochen. 

Grössen Verhältnisse: 8,5, Hinterleib 5,5, Bohrer 2,5 mm. 

Das S wird von den früheren Autoren sehr kurz beschrieben. 
Holmgren sagt nur, dass die Beine zum Theil gelb sind, und dass 
cs sonst mit dem Weibchen übereinstimme, Tasciienbeug gibt an, 
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dass Hüften und Schenkelringe schwarz sind, und dass die übrige 
Färbung mit den ? übereinstinimt. — Mir scheint, als wenn keiner 
dieser Autoren das richtige Männchen vor sich gehabt hätte, sonst 
würden sie nicht die eigenthümliche Beschaffenheit der Vorderschenkel 
übersehen haben. Erst Thomson erwähnt dieselbe, gibt aber dabei 
wieder andere Merkmale au, die ich nicht bestätigt finde. Pimpla 
detrita gehört nämlich mit zu den Männchen, bei welchen die Unter¬ 
seite des Vorderschenkels deutliche Ausrandungen zeigt. Es gehören 
hierher noch Pimpla calobataj Pimpla hrimnea, Ephialtes inanis und 
einige schwer deutbare Arten IUtzp:buiig’s, die aber grösstentheils mit 
Ephialtes inanis zusammeufallen dürften. Nach Thomson nun soll 
sich P. detrita $ durch seine geraden Vorderschieuen von den er¬ 
wähnten ähnlichen Männchen unterscheiden. Ich besitze 3 (J, welche 
ich mit den ? zusammen Ende Juni und Juli gefangen habe und finde 
die Schienen bei diesen ebenso gekrümmt wie bei den Verwandten. 
Hat sich also der sonst so scharfsichtige Thomson hier geirrt, oder 
hat er eine andere mir nicht bekannte Art vor sich gehabt ? Ich bin 
ziemlich fest überzeugt, dass meine Exemplare zu detrita gehören. 
Die Unterschiede habe ich genau in der analytischen Tabelle ange- 
gel)en. Nur als eine Varietät fasse ich die Pimpla nigricans Thomson 
(Op. Ent. VIII, 754, 23) auf, von der der Autor die folgende Be¬ 
schreibung gibt: 

fjNigra, callo ante tegulas concolore, pedihus rufts; femoribiis an- 
ticis siibtns excisis, Praecedenti (P. detrita) simillima sed fere major, 
callo pronoü ante tegulas nigro, tarsis articulo quinto tertio liaud 
longiore (l)ei detrita dagegen nach Thomson das 5. Tarsenglied länger 
als das 3.); 5 strictura apicali segmentorum paullo latiore, S scapo et 
coxis nigris discedens. 

Selten im südlichen Schweden.‘‘ 

47. Pimpla pictipjes Grav. 

Piinphi piclipes Gkävenhorst, Ichu. Eur. III, 198, 95 i, 

Tschek, Schriften der Wiener Zool. Bot. Ges. 1871, p. 38. 
Beischke, 1. c. p. 113 $. 

Pimpla grave/iliorsfii Taschenbeeg, 1. c. p. 266 n. 22 (ex parte). 

Diese Art ist von Tschek au der angeführten Stelle ausführlich 
beschrieben worden und ich bedaure nur, dass er nicht die Unterschiede 
von den verwandten Arten, besonders detrita, hervorheljt. Da die be¬ 
treffende Abhandlung den Wenigsten zugänglich sein dürfte, gebe ich 
sie hier wörtlich: 
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„Diese von Gravenhorst III, 198, 95 nur ini inännliclien Ge- 
schlechte beschriebene Art habe ich auch in Oesterreich aufgefunden. 
Die z^Yei Männchen, die ich besitze, haben nur eine etuas ansehn¬ 
lichere Grösse (fast 4''')? die Fühlergeissel ist unten und an der 
äussersten Spitze rostroth (bei dem einen Männchen beinahe die ganzen 
Ilinterhüften sch^varz); sonst stimmen sie mit Gravenhorst’s Be¬ 
schreibung vollkommen überein. 

Der Kopf ist fast so breit als der Thorax, hinter den Augen 
kaum verschmälert; der Kopfschild vorn seicht gebuchtet; das Ge¬ 
sicht mitten erhöht, fein und nicht dicht punktirt; (die Wangenspitzen 
ganz schwarz); die Stirn fast glatt, glänzend, zwischen den Fühler- 
gruben gekielt; auf dem Scheitel geht eine Furche vom unpaarigen 
Xebenauge zwischen den paarigen zum Hinterhauptrande. Die Fühler 
sind kaum länger, als der Thorax mit dem Kopfe, 22gliedrig. Das 
IMesonotum ist glänzend, vorn und an den Seiten punktirt, nach hinten 
in der Mitte feiner und zerstreuter. Der Metathorax ist glänzend, 
mitten mit einem undeutlichen nach hinten wenig erweitertem Mittel¬ 
felde, an dessen Seiten nicht dicht und fast nadelrissig punktirt, die 
Areae pleurales dichter; die Area posteromedia glatt, glänzend, mit 
zwei Seitengruben an der Spitze, die supracoxales vollkommen glatt und 
glänzend; die Mittelbrustsciten fein weitläufig punktirt. Das 1. Seg¬ 
ment wenig länger als die Hinterhüften, mitten erhöht, mit zwei 
Längskielen bis zur Spitze. Das zweite etwas länger als breit, an der 
Basis jederseits mit einem schrägen, linieiiförmigen Eindrücke; das 
dritte und vierte quadratisch ; die mittleren Segmente mit deutlichen 
Tuberkeln, grob und besonders gegen ihre Basis zusainmenfliessend 
punktirt. Die Areola quer, sehr kurz gestielt, klein. 

Das bisher noch nicht bekannt gemachte Weibchen stimmt mit 
dem obigen Männchen bis auf die Geschlechtsunterschiede vollkommen 
überein und zeichnet sich durch seine grossen Flügel und seinen 
knotigen Hinterleib aus, der noch einmal so lang ist als der Thorax. 
Die Länge des Bohrers beträgt des Hinterleibes. Luftlöcher des 
Metathorax kreisrund, Klauen am Grunde lappig erweitert. 

Für beide Geschlechter lässt sich die Art feststellen, wie folgt: 

S $ Nigra; puncto ante alas, eariim sqtiamtilis et radice albido- 
flavisj antennarum flagello subtus ferrngineo; S: palpis, clypeo^ anten- 
narum scapo subtus pedibusque anterioribus flavo-albidis , femoribus 
supra fulvis; posticis coxis rufo-fidvis^ basi nigra, vel nigris, apice 
fulvis, femoribus rufo-fulvis, geniculis fuscis, tibiis albidis, apice et 
puncto ante basin, nec non tarsis fuscis^ his basi pallidis; mesonoto 
punctato^ mcsopleuris punchdatis; metanoti basi utrimque subacietdato- 
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punctati area media stiUincari, fere ohsoleta; abdomine thorace dnplo 
longiore^ fortiter punctato, iubercidato; alis amplis (?), areola parva, 
transversa , siibpetiolata (<?), vel-hreviter petiolaia (5); nervo Irans- 
verso anali infra medinm fracto; terebra abdominis longitudine, 
Long. 6 S^U ? 8 =' 4 — 9^4 2 c? 7 ?. 

$ All den Vorderbeinen sind die Schenkel und Hüften gelbroth, 
die Troehanteren, Scheiikelspitzen und Schienen gelblich, letztere mit 
einem bräunlichen Punkte aussen vor der helleren Pasis, an der Spitze 
gebräunt; die Hintersehienen blassgelb, an der Spitze und ein Halb¬ 
ring vor der Basis braun. r>ohrerklappen langborstig. Ftthlergeissel 
unten und an der Spitze durchaus rostroth. 

Flügelspannung des i 11 mm, des ? 15—16 mm.“ 

48. Fifiypla ventricosa Tsciiek. 

Pimjihi ventricosa Tschek, Ichneumonol. Fragmente, in : Schriften d. Wiener 
Zool. Bot. Ges. 1811, p. 40. 

„Nigra; paljns testaceis; äntennis basi subtus testaceo-ferrugineis; 
alis flavescenti - hyalinis, stigmate et radice testaceo-stramineis, squa- 
mnlis et imncto ante alas flavidis; pedibus rufis, tibiis posticis albido- 
nifo-fuscoque variegatis, tarsis iisdem ftiscis, articulorum priorum basi 
pallida; capite buccato, thorace latiore, pone oculos snbdilatato; ab¬ 
domine profunde punctato, marginibus apicalibns segmentorum latis, 
nitidis; nervo transverso anali infra medhm fracto; terebra longitn- 
dine abdominis. Long. 8,75—11 mm. 

Der P. brevicornis Gu. ähnlich, aber grösser und durch die 
Form des Kopfes sogleich zu unterscheiden. Dieser ist kräftig, breiter 
als der Thorax, hinter den Augen eHvas erweitert und gerundet; die 
Punktaugen stehen auf einem vom übrigen Scheitel rings durch eine 
tiefe Furche gesonderten Platze. 

Eine Furche geht der Länge nach vom vorderen Punktauge durch 
die Stirne und setzt sich nach rückwärts zwischen den paarigen Ne¬ 
benaugen, doch nur innerhalb des abgegrenzten Raumes fort. Die 
paarigen Ocellen sind vom Hinterhauptrande mehr als noch einmal 
so weit entfernt, als ihr Durchmesser beträgt. Auch das Hinterhaupt 
zeigt mitten eine schwache feine Längsfurche. Die Fühler sind von 
halber Körperlänge. Der Thorax und der Hinterleib wie bei P. bre¬ 
vicornis. Luftlöcher des Metathorax klein, kreisrund, Klauen mit 
lappenförmigem Anhang. 

An den kräftigen Beinen sind die vordersten Troehanteren ganz, 
die übrigen an der Spitze gelblich; die Mitteltibien blass, an der Spitze 
und vor der Basis roth oder bräunlich; die hintersten innen roth. 
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aussen weisslich, und liier die Spitze und ein Fleck vor der Basis 
braun; die Tarsen rötlilichbrauii, das erste Glied bis über die Hälfte, 
die übrigen nn der Basis mehr oder weniger blass. Die Fühler oben 
schwarzbraun, unten dunkel rostroth, gegen die Basis gelblich rost- 
roth; der Schaft meist am Grunde, oder auf der ganzen Unterseite 
schwarz. Ich besitze von der Art 5 Weibchen, die ich im Jlai und 
Juni gefangen,“ 


40. Fimpla diihjma Grav. 

(lidifma Gravenhorst, lehn. Eur. Ul, 178 88 5* 

Ratzebürg, 1. c. I, 114, 5 5(5. 

Taschenberg, 1 , c. 267, 26. 

Brischke, 1. c, p. 112 5(5- 

Schwarz, die Palpen, ein zusammenfliessender Doppelfleck unter 
den Fühlern, ein Punkt vor den Flügeln, die Flügelwurzeln und 
Schuppen gell). Beine gedrungen, rothgelb, die hintersten Schienen 
am Ende schwärzlich, meist auch vor der Basis mit einem dunklen 
Schatten; die hintersten Tarsen schwäi’zlich. Flügel deutlich getrübt, 
mit schwärzlichem Stigma, der Nervus transversus analis im Hinter¬ 
flügel etwas unter der Mitte gebrochen. 

Kopf hinter den Augen wenig vei’engt; das Gesicht seicht und 
zerstreut punktirt. ^iesonotum ziemlich glatt, schwach jinnktirt. Me¬ 
tathorax an den Seiten mit runzliger Punktirung, die Area superomedia 
mit schwachen Seitenkielen, die Area posteromedia glatt und glänzend. 
Hinterleib grob punktirt, das 1. Segment ungefähr so lang wie breit, 
mit deutlichen Kielen ; der Bohrer von Länge des Hinterleibes. 

Das mir unbekannte <5 wird zuerst von Ratzeuurg erwähnt und 
wie folgt beschrieben : „Das (5, bei welchem die Vorderschenkel nicht 
ausgebissen, wohl aber ungewöhnlich verbreitert sind, ohne dunklen 
Basalfleck der Hinterschienen, mit bedeutender (2 Schenkel nach oben 
und nach unten zu den Vorderhüften absendender) Erweiterung des 
Gelben vor den Flügelschüppchen, viereckig gelbem Gesicht, Lefze 
und Oberkieferbasis und Taster und unten gelben zwei ersten Fühler¬ 
gliedern.“ Eine ganz kurze Notiz gibt Brischke: „Bei den S sind 
die Hintertibien und Hintertarsen gelbweiss , jene mit schwarzer 
Spitze.“ 

Länge des 5 10,25, Hinterleib 6, Bohrer G mm. 

Diese seltene Art lebt nach Hartig im Kiefernspinner. 
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50. Piiiipla vesicarid Ratz. 

l'ttnplu rvsiviu ia Katzebürg, Iclin. d. Forstins. 1, 115 u, 11, 90 J c5* 
Taschenbf.kg, 1. c. p. 268 Anm. 

Thomson, 1. c. p. 756 n, 30 5 d* 

Brischke, 1. c, p. 114 5 d- 

Tasciienbeug war geneigt, nacli Einsicht eines typischen Exeui- 
plares, die Art ziini F'ormenkreis der wandelbaren P. brevicornis zu 
ziehen , und ich würde ihm darin gefolgt sein, wenn nicht Thomson 
auf verschiedene Unterschiede aufmerksam gemacht hätte. In wie 
weit sich diese bewähren, das mögen spätere Untersuchungen fest¬ 
stellen. — Ratzeburc} gibt folgende Beschreibung: „Bohrer fast von 
der Länge des Hinterleibs. Metathorax ganz glatt. Hinterleilisringe 
in der Mitte schwach quer eingedrückt. Vom Rudiment des Scheide¬ 
nerven keine Spur. Das Schwarz des Hinterleibes schillert auch deut¬ 
lich ins Bräunliche. Beine ganz gelbbraun und auch an den hintersten 
Schienen und Tarsen wenig dunkler. Fühler schmutzig dunkelbraun, 
dunkel geringelt. Flügelwurzel, Flügelschüppchen und ein Fleckchen 
vor demselben gelb. — Ich habe eine Menge Männchen und Weibchen 
aus den kleinen an Weidenblättern sitzenden Blasen, die grösstentheils 
von Nematus salieeti herrühren, erzogen.“ Im 2. Bande fügt er dann 
Folgendes hinzu: „Nur selten zeigt sich bei einem Stück Schwarz¬ 
braun an den Hinterhüften. Später habe ich auch S von —2"' 
Länge erzogen. Bei diesen zeigt sich ein wunderschönes blasses Ci- 
tronengelb an den Tastern, der Unterseite der beiden ersten Fühler¬ 
glieder, an den Hüften, Troclianteren und Apophysen der beiden ersten 
Fiisspaare, sowie auch an den Troclianteren und Apophysen des 3. 
Fusspaares, und ziemlich rein, nui* ein wenig brauner, an den Schen¬ 
keln und Schienen der beiden ersten Fusspaare.“ 

Thomson gibt als Unterschied von P. brevicornis ebenfalls die 
helle Beinfarbe an und betont dann noch besonders die andere Form 
des Hinterleibs, die bei vesicaria mehr parallel sei. Vom S hebt 
er hervor, dass das 1. Hinterleibssegineut doppelt so lang wie breit ist. 

Brischke führt leider wieder kein Wort an, was zur Feststellung 
dieser Art beitragen könnte. Da er die Art reichlich gezogen hat, 
hatte er ^'eranlassung und Gelegenheit, den Werth dieser von Taschen- 
BERG als zweifelhaft hingestellten, von Brischke selbst aber getrennt 
angeführten Art, zu begründen. — Sie schmarotzt nach ihm bei Tor- 
trix bergmanniand, Tischeria complanella^ einer unbestimmten Coleo- 
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2 )hora, Nematus valisnieri, viniinalis, vesicatorj Cryptocampus medul¬ 
lär ius und venustus. 


51. Fimpla inquisitor Scop. 

Ichneumon inqnisilor. Scopoli, Eut. Carn. (1763) n. 754, tab. 41 f. 745. 
Vimplii slcrcorator Gravenhorst, lehn. Eur. III, 186, 92 (excl. (J). 

Eatzeburg, 1. c. p. 115, 8. 

Holwgren, 1. c. 23, 12 

Taschenberg, 1. c. 268, 29. 

Thomson, 1. c. 754, 25. 

Brischke, 1. c. p. 112. 

Pimpln ßavipes Gravenhorst, 1, c. 197, 94 
Ratzebürg, 1. c. I, 115, 11. 

? Pimpln pennatnr Fabricius, Syst. Piez, 171, 156 
? Ichneumon visitafor Scopoli, 1. c. n. 750. 

Das von Gravenhorst zu stercorator beschriebene S ist von den 
späteren Schriftstellern mit Recht davon getrennt und zu liolnigreni (gra- 
minellae aut.) gestellt worden. Sonderbarer Weise hat aber kein ein¬ 
ziger gefunden, dass dadurch auch der Name P. stercorator hinfällig 
wird, denn Faurlcius beschreibt seine Art im Syst. Piez. p. 117 : 
j,Araj fronte flava, pedibus rufis, tibiis tarsisque albo nigroque annu- 
latis^‘ und beschreibt darunter gerade das nicht zu stercorator Gr. ge¬ 
hörende Männchen. Aber auch ohne dies hätten die beiden von Sco¬ 
poli herrührenden Bezeichnungen die Priorität. Bereits Gravenhorst 
führt sie als synonym auf, und seine Meinung ist durch die Unter¬ 
suchungen von Rogenhofer und Dalla Torre (in: Schriften der 
Wiener zool. bot. Ges. 1881 p. 597) bestätigt worden. Ich habe von 
den beiden Namen Fimpla inquisitor gewählt, da die vorhandene Ab¬ 
bildung die Bestimmung noch mehr verbürgt, während von lehneumon 
Visitator Scop. keine Abbildung vorliegt. 

Kopf des ? hinter den Augen wenig verengt; Gesicht glänzend, 
fast unpunktirt, das Kopfschild am Ende stark niedergedrückt und 
deutlich ausgerandet; die Palpen blassgelb, die Fühler oben schwärz¬ 
lich, unten rostgelb, von Hinterleibslänge, gleichmässig dick, Augen 
innen schwach ausgerandet. Thorax schwarz, nur ein Punkt vor den 
Flügeln blassgelb. Mesonotum glänzend, seicht und zerstreut runzlig- 
punktirt, die Brustseiten fein und zerstreut punktirt, in der hinteren 
Grube fast glatt. Metathorax vorn an den Seiten mit zerstreuten 
gröberen Punkten, nach hinten mit deutlicher Querrunzelung, die 
Area superomedia mit schwachen Seitenkielen. Hinterleib fast dop¬ 
pelt so lang wie Kopf und Thorax, nach vorn und liinten ziemlich 
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stark verschmälert, schwarz, dicht iiiid grob punktirt, deshalb fast 
matt, mir die breiten Einschnürungen glänzend; die Seitenhöcker 
schwach. Das 1. Segment so lang wie breit, mit scharfen Kielen. Der 
Bohrer von Ilinterleibslänge, die Klappen lang behaart. Beine roth, 
die Schienen etwas bleicher, die hintersten an der Spitze schwärzlich 
und vor der Basis mit bräunlichem Bing; die hintersten Tarsen 
schwarzbraun, die Basis der Glieder hell. Flügel gelblich getrübt, die 
Elügelschuppen weisslich gelb, das Stigma bei meinen Exemplaren 
blassgelb (auch Thomson betont dies), nach I1olmgri:n auch etwas 
dunkler. Der Nervus transversus analis in der Mitte gebrochen. 

Länge 12, Hinterleib 8, Bohrer 8 mm. 

Beim S sind die Fühler ebenfalls weit länger als Kopf und 
Thorax, schwarzbraun, unten rostgelb, die Unterseite des Schaftes 
liellgelb. Die vorderen Beine fast ganz blassgelb; die hintersten mit 
röthlichen Hüften und Schenkeln, letztere zuweilen an der Spitze 
dunkel gefleckt. Die hintersten Schenkelringe meist gelblich, die 
Schienen weisslich, an der Spitze und vor der Basis schwärzlich, die 
Tarsen weisslich, die Spitzen der Glieder breit schwarz. Das 2. Hin¬ 
terleibssegment ist fast länger als breit. 

Diese überall nicht seltene Art ist erzogen worden aus: Lii^aris 
salicis^ Orgyia antiqiia, Gastropacha neustria, Tinea cognatella^ Mye- 
lois crihrellaj Lithosia quadra^ Tortrix vlridana, laevigana^ Wiynchites 
hetuleti Brischke führt noch folgende Wirthe an: Lasiocampa pota- 
toria, Psilura monacha, Hylophila prasinana und Nephopteryx vac- 
ciniella. 


53. Pimpla stenostigma Tiioms. 

Pimpla stenostigma Thomson, Op. Ent. VIII, p. 755, 26. 

Der Autor gibt von dieser Art folgende Beschreibung: 

Nigra, pedibus rufis, alis stigmate angusto^ areola petiolaia, 
terebra brevkiscula, Praecedenti (Pimpla inquisitor) simillima, sed 
major, abdominis terebra evidenter breviore, tuberculis subdistinctis, 
alis stigmate miilto angustiore, areola subpetiolata nerviim recurrentem 
fere in angulo posteriore excipiente bene distinctaJ^ 

Obwohl die Art als „gut unterschieden“ hingestellt wird, möchte 
ich doch einige Zweifel hinein setzen. So ist z. B. das Einmünden 
des rücklaufenden Nerven kurz vor dem Endwinkel der Spiegelzelle 
auch den anderen Arten, im besonderen der P. inquisitor eigeiithüm- 
lich. Als Unterschiede von dieser Art blieben also noch das schmale 
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Stigma und der etwas kürzere Bohrer. Nach Thomson selten und 
nur an wenigen Orten in Schweden gefunden. 

53. Fhnpla nigriseaposa Thoms. 

Pimpla nigriscoposa Thomson, Op. Ent. VIII, p. 755, ^7. 

Auch die Art nennt Thomson von incßiisitor und hrevicornis gut 
verschieden und gibt von ihr die folgende Beschreibung: 

Nigra, pedibus rufis, coxis et trochanteribus basi nigris, Ulis 
posticis interdiim 5 rufis, petiolo brevi, utrinque fortiter concinne 
punctato, pal])is labialibus nigris. 

A P. stercoraior (inguisitor) coxarum colore, a sequente (bre- 
vicornis) petiolo transverso, $ latitudine sua vix longiori, ufrinque 
fortiter et concinne punctato, palpis labialibus et scapo i nlgro bene 
distincta.^^ 

Ueber Fundort und Häufigkeit findet sich keine'Notiz. 

54. Fimpla hrevicornis Grav. 

Pimpla brfivicornis Gravenhorst, lehn. Eur. III, 211 (J J. 

Holmghen, i. c. 24, 14 (J 

Taschenbebg, h c. 268, 30. 

Thomson, 1. c. 755, 28. 

Beischke, 1. G. p. 112. 

Schwarz, der Kopf glänzend, hinter den Augen schwach verengt, 
das Gesicht mit zerstreuten groben Punkten. Palpen hell. Die Fühler 
fadenförmig, kurz, nicht länger als der halbe Körper, gegen das Ende 
rostroth. Thorax Imcklig, glänzend, das Mesonotum fein runzlig- 
puuktirt; der Metathorax schwach und zerstreut punktirt, mit zwei 
feinen Längsleisten; der dazwischenliegende Raum glatt. Ein Punkt vor 
den Flügeln gelb. Hinterleib in der Mitte ziemlich erweitert, glänzend 
schwarz, grob punktirt; das 1. Segment so lang wie breit mit starken 
Längskielen, die folgenden Segmente mit breiten glatten Endränderii 
und deutlichen Seitenhöckern; der Bohrer so lang wie der Hinterleib 
oder wenig kürzer. Beine schlank, ihre Farbe sehr variabel, meist 
röthlich, die Schienen und Tarsen schmutzig gelb, die hintersten 
Schienen am Ende und vor der Basis schwarz])raun; ebenso die Tarsen 
mit dunklen Enden der Glieder. Die Flügel ziemlich breit, deutlich 
gelb getrübt und irisirend, das Stigma, die Flügelwurzel und Flügel¬ 
schuppen gelb; der Nervus transversus analis im Hinterflügel deutlich 
unter der Mitte gebrochen. 

Das 6 hat einen cylindrischen fast linealen Hinterleib und sieht 
dem von P. Inquisitor täuschend ähnlich. Wie das $ unterscheidet 
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es sich von dieser Art durch die kurzen Fühler, die stärkeren Beulen 
des Hinterleibs und durch den unterhalb der Alitte gebrochenen Nervus 
transversus analis im Hinterflügel Als Unterschiede gibt Thomson 
noch an, dass bei P. brevicornis S das Gesicht stärker behaai’t ist. 

Bei den zahlreichen Exemplaren, die ich gefangen habe, habe ich 
die Färbung der Beine und des Plügelnials immer ziemlich gleich ge¬ 
funden, nur die dunkle Zeichnung der Hinterbeine ist bei manchen 
Exeniiflaren fast verschwunden. Hingegen gelien Holmcjuen und 
BiiisriiKE folgende Varietäten an: 

Var, 1 ?. Hüften roth, die hintersten Schienen weisslich, an der 
Spitze und vor der Basis schwarzbrauu. 

Var, 2 $ d. Die vorderen Beine weisslich. Beim 6 das 1. Fühler¬ 
glied unten gelb. Aus Selandria bipunctata erzogen. 

Var, 3 ? (J, Das Stigma braun bis schwärzlich. Nach BiiistJiiivE 
aus Pissodes notatus und Pietinia resinana erzogen. 

Diese Varietät passte auf.die mystische P. sagax Hrt(j., IUtzu., 
die ebenfalls aus Pietinia resinana gezogen worden ist. Bei letzterer 
aber sollen die 6 ausgerandete Vorderschenkel haben. 

Var. 4 ? c?. Schenkel mehr oder weniger schwarz, bei manchen d 
die Schenkel ganz schwarz und nur die vorderen mit rotligelben 
Spitzen. Von Brisciike aus Gelechia in Statice und 31icrogaster con- 
gestus erzogen. 

Var, 5 Brisohke. Stigma gelbweiss mit dunklerem Kern, die 
Flügeladern auch hell, Hinterbeine roth, nur die Basis der Trochan- 
teren oben schwarz. Jlit der Stammart aus Conchjlis posterana, aus 
Gymnaetron campanulae^ Tortrix laevigana, Laverna in Apfelzweigen 
und Tisclieria comp^lanella erzogen. 

Wegen der grossen Veränderlichkeit dieser Art, die wohl bedingt 
ist durch das Vorkommen in zahlreichen Wirthen, hält es schwer, 
Grenzen zwischen Arten und Varietäten zu ziehen. Nach Tasoiien- 
RERo stecken in der GRAVENuORST’schen Sammlung verschiedene Arten 
unter P. brevicornis. Ratzeuurg hat diese Art gar nicht, dafür ver¬ 
schiedene andere darunter gehörende Arten, aus denen aber schwer 
herauszukomraen ist. Tasciienberg zieht P, linearis und vesicaria 
Ratz, zu brevicornis. Die letztere habe ich als eigene Art angeführt, 
über linearis vergleiche man im Nachtrag. — Auch eine P. concolora 
Ratz, in litt, führt Taschenber(J an und zieht sie ebenfalls zu bre¬ 
vicornis, Bei derselben sind die Hüften roth, die Hiuterleibsseiten 
mit rothein Schimmer. Das Thier wurde erzogen aus Nadeliniuirern 
von Piniis pinastri in der zweiten HäRte des Juni. 
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Pimpla hrevicornis gehört in Deutschland zu den häufigsten Arten; 
sie erscheint im Sommer und Herbst. Auffallend selten sind die 
Männchen. 

Die Wandelbarkeit von P. hrevicornis und der verwandten Arten 
hat natürlich Föuster überreichen Stoff* geboten, seine Untergattung 
Epiiirus in eine Unsumme von Arten zu zerlegen, wie die nachstehende 
Tabelle zeigt. Ich halte immer an dem Grundsätze fest, dass ein 
Meister sich im Vereinen, nicht im Zersplittern zeigt. 


Ephirus Eöestee. 

? 

I f Mesonotum und Schildchen roth. erylhronotits, 

I — — — schwarz. 2. 

^ JBohrer etwas länger als der ganze Körper. 3. 

nicht länger — — — — 4. 

IYorderhüften vorherrrschend schwarz, ebenso die Hinterschienen und 
I Hintertarsen ganz schwarz, erstere bloss an der äussersten Basis 
I roth. terebrans. 

Vorderhüften ganz roth, ebenso die Hinterschienen und die Hinter- 
I ferse, die beiden letzteren bloss au der Spitze bräunlich. 

I macrurus. 


4 .^ 


I Gesicht gelb gefleckt. 

l . 

y Hinterleib roth gegurtelt. 


— nicht gelb gefleckt. 5. 


didymus Geat. 
colobatus Gray. 


nicht — 


6 . 


J Einzelne oder alle Hüften vorherrschend oder ganz schwarz. 7. 
ff»1 Alle Hüften ganz oder vorherrschend roth. 30. 

»j^Alle Hüften schwarz. 8. 

! Nicht alle Hüften schwarz. 13. 

Bohrer nicht oder kaum so lang wie der Hinterleib. teneUus, 
Bohrer so lang oder nur wenig kürzer als der Hinterleib. 9. 

f Bandmal blass. 10. 

— braun. 12. 

/Fühler ganz schwarz; das 2. Segment au der Basis mit 2 grossen 
Iff-| glatten Flächen. 

(Fühler auf der Unterseite schmutzig gelb. 11. 

{ Hinterleib ganz schwarz, in der Mitte stark erweitert. 

brevtcornis Geav. 

— kastanienbraun, das 1. Segment schwarz, in der Mitte 
nicht erweitert. abjectus. 


contempti/s. 
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12.<f 


^fetanotum au der Basis mit 2 Kieleu; das 2 . Segment dicht puuktirt, 
die Punkte berühren sich überall. abditns, 

^ Metanotum an der Basis ohne Kiele; das 2 . Segment zwar dicht 
punktirt, aber die Punkte berühren sich nicht. insidiosns. 


Vorder- und Mittelhüften schwarz. 

Bloss die Vorderhüften ganz oder vorherrschend schwarz. 


14. 


15. 


20 . 

pe/ielra/is. 


Bohrer länger als der Hinterleib. 

— nicht länger als der Hinterleib. 

/■Bohrer 2/3 

— kaum 

f Bandmal blass. 17. 

— braun. 18. 

.Die Binne des Metanotums schwach und kaum bis zur Mitte gehend; das 2 . 


^Bohrer ^/g oder fast so lang wie der Hinterleib. 16. 

V. 


so lang wie der Hinterleib. 19. 


17.1 


18 . 


Segment an der Spitze sehr deutlich breiter als an der Basis, infestiis. 
Die Binne des Metanotums deutlich über die Mitte hinausgehend ; das 2 . Seg¬ 
ment an der Spitze nicht deutlich breiter als an der Basis, centaureae. 

Areola gestielt, die Discoidalquerader mit einem Aussenzahn. 

denticulator, 

Areola sitzend, die Discoidalquerader ohne Aussenzahn. arrogans. 


f Humeral-Querader unter der Mitte gebrochen. 
{ — über — — — 


20 .| 


incluiatis. 

validiis, 

21 . 


21 . 


Bohrer ^/g so lang wie der Hinterleib oder noch länger. 

Bohrer kaum halb so lang wie der Hinterleib. 28. 

Hinterhüften schwarzgefieckt, Bohrer so lang wie der Hinterleib. 

afflictans, 

ganz so lang wie der Hinter- 


\ Hinterhüften ganz roth, Bohrer nicht 

I leib. 22 . 


23. 


22 .J Hinterschienen an der Spitze und vor der Basis braungeringelt. 

^ — und Tarsen rein rothgelb. 25. 

/Bandmal lang, schmal, gleichfarbig blassgelb. Fühler länger als der 
halbe Körper. stercorator Geav. 

\ Bandmal kurz und breit, ringsum braun gesäumt. Fühler nicht halb 
I so lang wie der ganze Körper. 24. 

f Humeral-Querader tief unter der Mitte gebrochen, der untere Schenkel 
j kaum ^/g des oberen an Länge erreichend. inaequalis. 

Humeral-Querader nicht tief unter der Mitte gebrochen, der untere 
I Schenkel mehr als halb so lang wie der obere. depositor, 

[Bandmal braun; der abschüssige Theil des 1 . Segments nur die halbe 
Länge desselben einnehmend. 26. 

Bandmal gelb; das 1 . Segment kurz, der abschüssige Theil desselbeu 
^/g der ganzen Länge einnehmend. 27. 


23.. 


24.. 


25 .^ 


,3 viüi ganzen Länge einnehmend. 

?!;oolog. Jahrb. III. Abth. f. .Syst. 
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27 

28, 

29. 

30, 

31, 

32. 

33. 

34. 

35, 

36. 

37 

38, 

39. 

40, 
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Das 2 . Segment ganz dicht punktirt. viatov. 

— — zerstreut — irnpacatus. 

Das 1 . Segment am Hinterrand gelbgesäumt, das 2 . und 3. vor dem 
quergestreiften Hinterrand beiderseits mit einer rotheu Querlinie. 

ph(l7Ui7'US. 

Das 1 . Segment nicht gelbgesäumt, mit einer schwachen Mittelrinne; 
die Area superomedia des Metanotums nicht tief gerinnt 

pt'opinq7iiis, 

Humeralquerader in der Mitte gebrochen. co77iitu7is, 

— unter oder über der Mitte gebrochen. 29. 

Humeralquerader unter der Mitte gebrochen. dive7'sns, 

— über — — — mdubitatus. 


Bohrer nicht mehr als so laug wie der Hinterleib. 31. 
Bohrer entweder halb so laug wie der Hinterleib oder länger. 33. 


Eandmal ganz blass. 
— braun. 32. 


luptbris* 


Humeralquerader in der Mitte gebrochen. 

— über der Mitte gebrochen. 


Bandmal braun. 34. 

— ganz blass, schmutzig gelb. 38. 

Das 3. und 4. Segmeut mehr oder weniger roth. 
— — — schwarz. 35. 


vilis, 

diseptus. 


desig’/iatus. 


Bohrer nur wenig kürzer als der ganze Hinterleib. ae7vulus^ 

— etwas länger als der halbe Hinterleib. 36. 

Die Segmente dicht punktirt. C07if7is7is, 

— — nicht dicht punktirt. 37. 


Bohrer blassgelb; die abschüssige Stelle des 1. Segments geht nicht 
bis zur Mitte. difßnis, 

Bohrer roth; die abschüssige Stelle des 1. Segments geht über die 
Mitte hinaus. impacatiis (bis). 


Bohrer des Hinterleibs betragend. 39. 

— mehr als des Hinterleibs betragend. 42. 

Areola nicht gestielt. agüis, 

— gestielt. 40. 

Die gestielte Areola noch deutlich viereckig. celatus, 

— — — ganz scharf dreieckig. 41. 



41. 

42. 

43, 

44, 

45. 

46. 

47. 

48. 

49, 

50 

51 
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Humeralquerader ein wenig vor der Grundader entspringend; Hinter¬ 
ferse bloss an der Basis weiss, conspiciiits. 

Humeralquerader genau interstitiell; Hiuierferse bis zur Mitte weiss. 

proximus, 

Fühler länger als der halbe Körper. mussü Hart. 

— kürzer — — — — 43^. 


Metanotum an der Spitze und die Area spiraculifera runzlig. 44. 
— an der Spitze glatt. 49. 

Bohrer hellgelb. spectatus, 

— roth. 45. 


Das 1. Segment länger als an der Spitze breit, mit glatter Mittel- 
Kinne. decipiens. 

Das 1. Segment nicht länger als au der Spitze breit. 46. 

Die Kinne des 1. Segmentes glatt. 47. 

— — — le derartig-runzlig. 48. 


Das 2. Bauchsegment an der Basis mit 2 runden Punkten, ausser den 
Seitenfiecken. Das 2. Kückensegment an der Spitze nicht dop¬ 
pelt so breit wie an der Basis. intermedius. 

Das 2. Bauchsegment ohne schwarze Punkte; das 2. Kückensegment 
an der Spitze doppelt so breit wie an der Basis. inquilinus. 

Area superomedia rinnenförmig vertieft; das 1.— 5. Segment mit 
einer Bauchfalte. iniriisor, 

Area superomedia nicht rinneuförmig vertieft; das 1.—4. Segment 
mit einer Bauchfalte. aberrans. 


Der obere Kand der vorderen Brustseiten mit einer abgekürzten 
gelben Linie. rusticus» 

Der obere Kand der vorderen Brustseiten ohne eine abgekürzte gelbe 
Linie. 50. 


Hinterschienen und deren Tarsen rein rothgelb, oder erstere bloss an 
der Spitze bräunlich. 51. 

Hinterschienen und Tarsen nicht rein rothgelb. 53. 


Humeralquerader genau in der Mitte gebrochen. aequalis, 

— unter der Mitte gebrochen. 52. 

Bohrer so lang wie der Hinterleib. subtilis. 

— bloss des Hinterleibs erreichend. cofijungens» 

Humeralquerader ein wenig über der Mitte gebrochen, fallax, 

— nicht über der Mitte gebrochen. 54. 

Humeralquerader sehr schwach gebrochen, fast gerade. fieglectus, 

— unter einem stärkeren Winkel gebrochen, nicht ge¬ 
rade. 55. 

34-^ 
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55 .< 


57. { 

58 . | 

59. | 

60. | 
61.{ 


Humeralquerader so gebrochen, dass der untere Schenkel etwas mehr 
als halb so lang ist wie der obere. 56. 

Humeralquerader so gebrochen, dass der untere Schenkel nicht halb 
so lang ist wie der obere. 59. 

Bauch ganz schwarz. 

Bauch gelb mit schwarzen Flecken. 57. 

Die 3 letzten Segmente in der Seite roth. 

— — — ganz schwarz. 58. 

Die Klappen des Bohrers sehr rauh; Randmal auf der Innenseite nicht 
braun gesäumt. ßavipes Grav. 

Die Klappen des Bohrers nicht besonders rauh; Randmal innen braun 
gesäumt. distinctus. 

Das 1. Segment etwas länger als an der Spitze breit. similis. 

Das 1. Segment nicht länger als an der Spitze breit. 60. 

Das 7. und 8. Segment an der Seite roth. erythropygus. 

Das 7. und 8. Segment ganz schwarz. 61. 

Bauch schwarz. Cursor ins, 

— gelb mit schwarzen Flecken. parviceps. 


iiigriventris. 

lateralis. 


s 

{ Clypeus, Gesicht und der ganze Hinterrand der Vorderbrustseiten gelb. 

ßavoliueatus. 

Gesicht und der Hinterrand der Vorderbrustseiteu nicht gelb. 2. 


1 

H 


Clypeus gelb. pictipes Grat. 

— nicht rein weissgelb. 3. 

Hinterhüften roth und zwar ganz oder vorherrschend. 4. 

— ganz oder vorherrschend schwarz. 6. 

Schaft auf der Unterseite schwarz. productus, 

— — — — weissgelb. 5. 


Metanotum an der Spitze nicht runzlig, sondern glatt. Das 6. und 
7. Segment noch stark punktirt. Clypeus rothgelb. 

pictipes Geav. var, 

Metanotum an der Spitze runzlig, das 6. und 7. Segment schwach 
punktirt. Clypeus schwarz. flavipes Geav. 


i Das 2. — 5. Segment vor dem Hinterrand rothgelb durchscheinend. 

subcinctus. 

Das 2. — 5. Segment vor dem Hinterrand nicht rothgelb durchschei¬ 
nend. 7. 
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Das Stielcheii auf der Unterseite weissgelb. 8. 
— — — — — schwarz. 12. 


j Trochauteren weissgelb. Hinterschienen weissgelb mit röthlicher 
8 .! Spitze. configurahis, 

' Trochantereu mehr oder weniger schwärzlich. 9. 


^ [ Schaft auf der Unterseite gelb. 

'i — — — — schwarz, 10. 



Metanotum an der Spitze mit 3 Gruben. 
— -— ohne Gruben. 


11 . 


üi valid US, 


h/ipressus. 


^ Hintertarsen rein rothgelb, die Spitze der einzelnen Glieder etwas 
ll.j dunkler roth. decedens, 

* Glieder der Hintertarsen an der Spitze bräunlich. cxiguus. 


[Randmal braun, an der Basis und Spitze weissgelb. 13. 

— bräunlich oder gelb, an der Basis und Spitze kaum heller. 14. 

{ Hintertarsen bräunlich. . bedeguaris, 

— rothgelb, die Glieder an der Spitze bräunlich, cognutus. 


{ Hintertarsen braun, bloss die Ferse an der Basis gelb. exilis, 

— nicht ganz braun, alle Glieder au der Basis etwas heller. 

inornatus. 


52. Fbiixda laevigata Tschek. 

I^inipld laevigata Tschek, Beiträge z. Kenntn. d. Oesterr. Pimplar. in: Schrif¬ 
ten der Wien. Zool. Bot. Ges. 1868 p. 273. 

„(? Antennarum articulis Omnibus cylindricis ; metathoracis 
areis superioribus tribus et posieromedia completiSy spiraculis ovalibus; 
unguicuUs tarsorum in utroque sexu simpUcibus; nervo transverso 
anali supra medium fracto. Nitida, facie, mesothoracis dorso et pec- 
tore subtilissime punctulatis; reliquo corpore punctura subnulla: nigra, 
palpis fuscis, mandibularum mactila, antennis subtus, abdominis seg- 
mentorum summo margine, coxarum anteriorum macula in ?, trochan- 
teribus apice, tarsis anticis, femoribus tibiisque rufis, Jiorum posticis 
geniculis, tibiis apice (?), maxima ex parte (<}) nigris; 5 terebra dl- 
midii abdominis longitudine. 

Länge 13 mm, Flügelspannung fast 24 mm, Hinterleib Y'/d mni, 
Bohrer stark 3^/^ mm. 

Der Phnpla mandibularis und der laevis zunächst verwandt, von 
beiden jedoch sogleich durch die Gestalt der Luftlöcher zu unter¬ 
scheiden. 
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Kopf kaum so breit wie der Thorax, Scheitel schmal, Augen 
schwach ausgerandet; Gesicht sehr fein und seicht punktirt; Stirn 
vertieft, polirt. Fühler des ? kürzer, das länger als der halbe 
Körper. Mesothorax bucklig, glänzend, fein behaart, oben sehr fein 
punktirt, Brust etwas stärker, Brustseiten polirt. Metathorax mit 3 
vollständig geschlossenen polirten oberen Feldern, deren Leisten, wie 
auch die Unebenheiten des Hinterleibes, besonders beim <J stark und 
scharf hervortreten; oberes Mittelfeld länglich, rinnenartig vertieft; 
Areae spiraculiferae und supracoxales schwach lederartig gerunzelt; 
unteres Mittelfeld sechseckig, polirt. 

Hinterleib glänzend, gegen die Spitze fein behaart; erstes Seg¬ 
ment so lang wie die Hinterhüften, ziemlich erhaben, mit 2 bis zur 
Spitze reichenden Längsleisten und einem gebogenen Quereindruck vor 
der Spitze; seitlich und an der Basis schwach runzlig; Segment 2 
und 3 jederseits an der Basis schief, vor der Spitze quer eingedrückt, 
das 3. seichter; Segment 2 mit einigen zerstreuten Punkten in der 
Mitte der Basis; auf dem übrigen Hinterleibe nur mit starker Ver- 
grösserung äusserst feine Pünktchen, aus denen die Haare entspringen, 
zu bemerken. Hinterbeine, besonders die Schenkel kräftig, letztes 
Tarsenglied etwa 2^1^ Mal so lang wie das vorletzte. 

Beim $ sind die äusseren Augenränder schmal und die Spitze des 
Hinterschildchens (das Schildchen ist von der Nadel durchbohrt), 
dann ein Fleck unten an den Hinterhüften dunkelröthlich. Fühler 
des 6 unten roth, oben schwärzlich; beim $ 1. und 2. Glied oben 
schwarz. Geissei fast ganz roth. Flügel getrübt, Eandmal schwarz¬ 
braun, Wurzel und Schüppchen röthlich. Erstes Hinterleibssegment 
beim $ in der Mitte der Spitze mit röthlichem Fleck. Vorderhüften 
beim ? nur an der äussersten Spitze röthlich. 

Ein Männchen, gefangen bei Piesting; die Kenntniss des Weib¬ 
chens, das auch aus Nieder-Oesterreich stammt, verdanke ich der 
Güte des Herrn Gustos Bitter von Frauenfeld, der es mir gefäl¬ 
ligst zur Untersuchung und Beschreibung mittheilte.“ 

56. Stilbops (Fimpla) vetula Gkav. 

Pimpla vetula Geavenhoest, lehn. Eur. III, 201 $. 

Taschenbeeg, 1. e. 270, 33 5 $. 

Phxjtodietus chrysostomus Geavenhoest, 1. c. II, 940 $. 

Stilbops ebrysostoma (Geav.) Föestee in manuscript. 

Förster hat auf diese Art die Untergattung Stilbops gegründet, 
die sich von den übrigen mit einem gefelderten Metanotum versehenen 


Moiiograi)hiscIie Hcarbeituiig der Gattung Pimpla. 


531 


Arten besonders dadurch auszeichnet, dass das letzte Fühlerglied 
länger als die zwei vorangehenden zusammen ist. Tasciienberg ver¬ 
einigte zuerst die beiden Arten des Gravenhorst zu einer ein¬ 
zigen, da sie in allen Theilen ihrer Flügel, dem Körperhabitus und 
dessen Sculptur übereinstimmen und nur in der Färbung lm^Ye- 
sentlich abweichen. — Der Metathorax trägt ein kleines Mittelfeld 
und je zwei deutliche Seitenfelder. Beim ?, das entfernte Aehn- 
lichkeit mit Aplianoroptrum abdominale hat, ist das Gesicht anlie¬ 
gend weiss behaart, Mandibeln und Palpen gelb, erstere mit schwarzer 
Spitze. Die Fühler etwas länger als der halbe Körper, unten gelblich, 
das letzte und vorletzte Glied ganz gelb. Hinterleib eben, dicht punk- 
tirt, ganz besonders auf dem gestreckten ersten Segmente, kaum länger 
als Kopf und Thorax zusammen, etwas schmäler als der Thorax; das 
1. Segment mit flacher Kinne, gegen das Ende allmählich erweitert, 
Segmente 2—4 gleich breit, mit rothbraunen Endrändern, 2 und 3 in 
den Endwinkeln, 4 an den Seiten roth, 5 roth, mit schwarzer Rücken¬ 
makel, G und 7 ganz roth. ‘Bohrer nur von ^5 Hiuterleibslänge. 
Flügel wasserhell, irisirend, das Stigma breit, dreieckig, pechbraiin 
bis rothgelb; die Flügelwurzel und Flügelschuppen gelb; die Spiegel¬ 
zelle sitzend. Beine rothgelb, Hüften und Schenkelringe schwarz, 
letztere an der Spitze gelb, au den hintersten Beinen die Schenkel¬ 
basis, die Tarsen, Spitze und äusserste Basis der Schienen dunkel¬ 
braun. Länge 5,5 mm. 

Beim $ sind die Palpen und eine Makel der Mandibeln gelb, das 
Gesicht noch stärker als beim $ silberhaarig. Die Fühler braun, unten 
heller. Hinterleib so lang wie Kopf und Thorax, etwas schmäler als 
der Thorax, die Ränder der Segmente gelblich. Flügel wie beim 5, 
die Flügelwurzel und Flügelschuppen mehr weisslich. Beine röthlich- 
gelb, die Hüften schwarz, die vorderen ganz oder au der Spitze weiss¬ 
lich, ebenso die ganzen vorderen Schenkelringe, die hintersten Tibien 
am Ende schwarzbraun; auch die hintersten Schenkel mehr oder we¬ 
niger verdunkelt. 

Die Art scheint sehr selten zu sein. Gravenhorst lagen 2 ? 
und 1 i vor. 


57. Stilhops {Fmipila) liimieriaeformis n, sp. 

Kopf glatt, ganz fein und undeutlich punktirt, schwarz, die Man¬ 
dibeln und Taster gelbweiss; das Gesicht schwächer als bei Stilbops 
vetula weiss behaart. Fühler an der Basis braun, die Endhälfte gelb, 
das letzte Glied fast so laug wie die 3 vorhergehenden zusammen; 
der Schaft unten weisslich. Thorax ziemlich glänzend, dicht und fein 
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pimktirt, die Brustseiten fast polirt, die Leisten des Metathorax 
schwach, deshalb die Felderung ziemlich undeutlich. Hinterleib schwarz, 
dicht aber seicht punktirt, schwach glänzend, mit kurzer weisslicher 
Behaarung, namentlich auf den hinteren Segmenten. Das 1. Segment 
hinter der Mitte mit Quereiudruck, der hintere Theil in der Mitte 
höckerartig erhaben, weit mehr als bei vetula. Das 2. Segment in 
den Vorderecken mit einem schiefen Eindruck, dieses und die fol¬ 
genden Segmente in der Mitte mit feiner Einschnürung. Bauehfalte 
gelb. Bohrer etwa der Hinterleibslänge. Beine blassgelb, die 
hinteren Hüften und Schenkel mehr röthlich. Die hintersten Schienen 
weisslich, an der Spitze schwarzbraun, auch die hintersten Tarsen 
schwärzlich, die Basis des Metatarsus weisslich. Flügelschüppchen und 
Flügelwurzel weisslich. Flügel wasserhell, stark irisirend, das Rand¬ 
mal gross und breit, schmutzig weissgelb; Areola schief, sitzend. 
Körper noch etwas zarter als bei Stilbops vetiUa^ etwa 5 mm lang. 

Ich üng 2 Exemplare in Thüringen, Ende Mai und Anfang Juni, 
das erste auf jungen Buchenblättern. 

58. JPimpla laevis Grav. 

Pimpla laevis Gkaveishorst, lehn. Eur. HI, 180, 89 % 

Taschenenberg, 1. c. 269, 31 

Kopf schwarz, glänzend, hinter den Augen stark verengt, Gesicht 
durch feine Runzelung ziemlich matt; Taster, Mandibeln und ein Fleck 
zwischen diesen und den Augen bleichgelb. Fühler dünn, gegen das 
Ende leicht verdickt, fast so lang wie der ganze Körper. Thorax 
glänzend, das Mesonotum nur ganz fein und zerstreut punktirt, ein 
Punkt vor den Flügeln blassgelb; die Area superomedia des Mcta- 
thorax rings geschlossen, nach vorn gerundet, hinten quer abgestutzt, 
etwas länger als breit; beiderseits nur ein grosses Seitenfeld, indem 
die Querleiste vollkommen verschwunden ist; der hintere Raum des 
Seitenfeldes etwas rauher als der vordere, doch bei meinem Exemplar 
durchaus nicht so auffallend, wie dies Taschenberg betont. Hinterleib 
dicht und sehr fein punktirt, vorn matt, nach hinten glänzender, das 
1. Segment so lang wie hinten breit, mit schwachen Kielen; das 2. 
SegTcnent mit zwei schrägen Eindrücken, die nach der Mitte des Vorder¬ 
randes zusammenlaufen; die übrigen Segmente ohne alle Spur von 
Seitenhöckern, das Thier deshalb an einen Phjtodieius erinnernd. 
Bohrer bei meinem Exemplar fast so lang wie der Hinterleib, nach 
Gravenhorst und Taschenberg auch etwas kürzer. Beine einfarbig 
rothgelb, die hintersten Tarsen und die Schienen gegen das Ende 
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mehr braun, die Klauen ohne Erweiterung am Grunde. Flügelschuppen 
duiikelbraum Flügel wasserhell, das Stigma graugelb, der Nervus 
transversus analis im Hinterflügel deutlich unter der Mitte ge¬ 
brochen. 

Länge nach TASciiENnEUG 10,25, Hinterleib 5,75 Bohrer 3,5 mm. 
Mein Exemplar etwas kleiner. 

Die Art ist sehr selten, im Norden scheint sie gänzlich zu fehlen. 
Das 6 bis jetzt noch unbekannt. 

55). Fimpla manäihiilavis Grav. 

Vimpla inuiidibnlan's Gravenhorst, Ich. Eur. III, 180, 90 J. 

Holmgren, 1. c. 27, 21 5 rf' 

Taschenberg, 1. c. 269, 32. 

Thomson, 1. c. 750, 13 $ c?. 

Erischke, 1. c. p. 113 5 (J. 

Der Kopf hinter den Augen verschmälert, glänzend schwarz, das 
Gesicht fein runzlig, wenig glänzend, mit deutlichem Mittelhöcker; die 
Mandibeln mit grossem blassgelben Fleck. Taster bei meinem Exem¬ 
plar schwärzlich. Holmcjren gibt auch den Kopfschild, die Spitze 
der Wangen und die Taster als schmutzig gelb an, was bei meinem 
Exemplar nicht der Fall ist. Fühler dünn, schwarz, gegen das Ende 
unten gelblich, etwas länger als der halbe Körper. Thorax glänzend 
schwarz, der Metathorax mit deutlich geschlossenem Mittelfelde, das¬ 
selbe etwas länger als breit, vorn gerundet, hinten quer abgestutzt, 
bei meinem Exemplar der Länge nach vertieft. Die Seitenfelder meist 
durch eine Querleiste je in zwei geschieden, nach aussen oft nicht be¬ 
grenzt. Nach BriS(uike soll die Felderung des Metathorax nicht immer 
deutlich sein. Die Luftlöcher gibt Holmcjrrn klein und rund an, ich 
dagegen finde sie ziemlich gross und etwas oval. Vor den Flügeln 
ein gelber Punkt, der aber auch zuweilen fehlt. Der Hinterleib deut¬ 
lich länger als Kopf und Thorax zusammen, nach hinten allmählich 
zugespitzt, dicht und fein (juerrunzlig, vorn ganz matt, nach hinten 
etwas glänzend; das 1. Segment etwas länger als hinten breit, mit 
gröberer Kunzelung und zwei Kielen. Das 2. Segment wie bei laevis mit 
Spuren von Sehrägeindrüeken, die aber weniger deutlich sind. Die 
übrigen Segmente mit deutlichen Querwülsten vor dem Endrande, aber 
mit kaum angedeuteten Seitenhöekern. Terebra wenig kürzer als der 
Hinterleib, die Klappen am Ende gelblieh. Beine roth, die hintersten 
Schienen an der Aussenseite und die Tarsen sehwarzbraun, die Schienen 
vor der Basis mit weisslicliem Ring; die Fussklauen am Grunde ohne 
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lappige Erweiterung. Flügel wasserliell, die Flügelschuppen und das 
Stigma schwärzlich, der Nervus transversiis analis im Hinterflügel etwas 
unter der Mitte gebrochen. 

Länge 12, Hinterleil) 7, Bohrer 5,5 mm. 

Das cJ, das ich nicht kenne, wird von Holmgken beschrieben: 
„Palpen, Mitte der Mandibeln, Kopfschild, Spitze, das ganze Gesicht 
oder nur die inneren Augeuränder und zwei Linien des Gesichtes bleich¬ 
gelb ; Stigma mehr braun, die Flügelschuppen ganz gelb oder mit gelber 
Makel. Die Beine roth, öfters die Hüften und die Basis der Schenkel¬ 
ringe schwarz, die hintersten Schienen und Tarsen schwärzlich, die 
Schienen an der Innenseite röthlich oder gelblich.“ Thomson zerlegt 
die Art in zwei, nämlich mandibularis \xw^ laevifrons; man vergleiche 
deshalb bei letzterer. — Buisciike ist über die S zweifelhaft, deshalb 
sind seine Angaben mit Vorsicht aufzunehmen. Nach ihm ist das 
erste Fühlerglied unten gelb, die Geissei unten roth, die Segmente 
2—4 länger als breit. 

Pimpla mandibularis scheint mehr dem Norden anzugehören, wo 
sie nach Thomson gar nicht selten ist. In Thüringen habe ich bisher 
nur ein Weibchen und zwar ziemlich zeitig im Frühjahr gefangen. 

60. Fhnpla laevlfrons Thoms. 

Pimpla lacvifro/is Thomson, Opusc. Ent. VIII (1877) p. 750, 14. 

Diese Art ist von Holmgren nur als eine Varietät der P. man¬ 
dibularis aufgefasst worden. Thomson beschreibt sie mit folgenden 
Worten: 

„Schwarz, Beine roth, die hintersten an der Spitze schwarz, 
Bohrerklappen dünn behaart, beim S das Gesicht mit heller Zeichnung, 
die Beine an der Basis schwarz. 

Der P. mandibularis durch die weissliche Waugenmakel sehr ähn¬ 
lich, das $ verschieden durch fast glattes Gesicht, schwarze Mandibeln 
und Schulterbeulen, kürzeren Bohrer, kürzer behaarte Bohrerklappen. 
Das 2. Geisselglied ist nicht länger als der Schaft. — Beim S sind 
die Hüften und Schenkelringe schwarz, das Gesicht schwarz mit gelber 
Zeichnung, au den Fühlern haben nur wenige Glieder eine erhabene 
Linie.“ 

Nach Thomson häufig im nördlichen, selten im südlichen Schweden. 
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Anhang. 

Ich führe hier noch die wenigen von Hahtig und Hatzebüeg aufge¬ 
stellten Arten an, die aus den vorhandenen Beschreibungen nicht mit 
Sicherheit gedeutet werden können, in die aber möglicherweise durch 
Zuchtversuche Klarheit gebracht werden kann. 

1, Fhnpla huolianae Haetig, Ratzebueg, lehn. d. Forstins. I, 

114, 4. 

„2"' (<5) — 4"' (5). Das S ausgezeichnet durch ausgebissene Yor- 
derschenkel (nach Taschenbeeg mit zwei Ausbuchtungen versehen). Thorax 
glänzend, Hinterrücken mit einer feinen flachen Längsrinne. Hinterleib 
hier und da bräunlich durchschimmernd, weniger glänzend, dicht punktirt, 
Segment 2 und 3 entschieden länger als breit, 4 und 5 quadratisch. Die 
Unterseite der beiden ersten Fühlerglieder, Taster, Flügel Wurzel und 
Flügelschüppeheu nebst einem Fleckchen vor den letzteren, die ganzen 
Vorder- und Mittelbeiue und ah den hinteren Schenkelringe, Apophysen 
und der grösste Theil der Schienen und Tarsen hellgelb, hier und da 
weisslich, die Spitzen der Schienen (breit) und Tarsenglieder (schmal), 
sowie ein Fleckchen hinter der Schienenbasis dunkel. Stigma gelb. — 
Beim $ der Bohrer von Länge des ganzen Hinterleibes. Die Beine hell 
rolhbraun, nur an den hintern an denselben Stellen wie beim (J dunkel. 
Flügelwurzel und Schüppchen nebst einem Fleckchen vor denselben gelb. 
Unterseite der beiden ersten Fühlerglieder und Taster schmutzig hellbraun. 
Stigma schwarzbraun, an der Basis weisslich gefleckt. 

Von Haetig und Eatzebüeg aus Tortrix buollana erzogen. 

2. Finvplci longisetci Ratzebueg, 1. c. I, 117, 15. 

lang mit 4^|2'" langem, nach oben etwas concavem Bohrer. 
Hinterhüften nebst Basis der vorderen dunkelbraun, auch der grösste 
übrige Theil der Hinterbeine graubraun. Flügelwurzel, Schüppchen und 
ein grosser Fleck vor denselben, sowie sämmtliche Apophysen- und Yor- 
derschenkelhöcker weiss. Hiuterleibsränder etwas bräunelnd. Randmal 
graubraun. Der 2. Hinterleibsring länger als breit. Metathorax schwach 
runzlig punktirt mit ziemlich glatter Mittelrinue. Scheitel breit. — 
Anfangs Juni erzog ich nebst mehreren Tachineu 1 J aus mit Tortrix dor- 
suna gefüllten Fichtenknüppeln. Ein aus demselben Material gezogenes 
3'" langes $ ist wahrscheinlich das $ zu dieser Art, da es iu den Sculp- 
turverhältnissen ganz mit dem $ übereinstimmt und überhaupt nur in den 
den (J Öfters eigenen Farben abweicht, nämlich in der gelbweissen Farbe 
einzelner Kopftheile (hier nur der Taster) und der Unterseite der beiden 
ersten Fühlerglieder, sowie der Hüften, mit Ausnahme der letzten, welche 
schwarz sind, Schenkelhöcker und Apophysen. 

Jedenfalls zu Ephiolles gehörig, wie aus dem Längeuverhältniss des 
2 . Segmentes hervorgeht. 
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3. JPimpla linearis Katzebürg, 1. c. I, 117, 16. 

„2'^' laug, mit fast 3"' langem ganz geraden Bohrer, ungemein schmal 
und gestreckt, mit sehr grob punktirtem Hinterleib. Metathorax fast ganz 
glatt, ohne Mittelrinne, Scheitel breit. An den gelbbraunen Beinen sind 
nur die Hüften schwarz und die Schenkelhöcker nebst Schienenspitzeu 
und Tarsalenden der Hinterbeine angeräuchert. Fühler schwarz. Taster 
hell. Flügelwurzel und Schüppchen weisslich, letzteres mit dunklem 
Fleckchen. Randmal graubraun. 

Das (J unterscheidet sich gar nicht, auch nicht einmal in den bei (J 
häufig abweichenden Farben der Beine, hat aber einen noch schmaleren, 
äusserst dünnen Hinterleib. — Ich habe 1 5 und 2 ^ aus den Harzgallen 
von Torfri.r resinana gezogen.“ 

Brischke gibt nur eine kurze Notiz über diese Art, statt ihre Unter¬ 
schiede von den verwandten hervorzuheben, falls hier wirklich eine gute 
Art vorliegt und nicht kleine Exemplare der brevicorms. Er zog dieselbe 
aus Retinia resinana und Fenusa pitmilio. Nach ihm ist der Nervus trans- 
versus analis bei den $ fast gar nicht gebrochen mit undeutlichem Längs¬ 
nerv, bei den 5 tief unter der Mitte gebrochen mit deutlichem Längsnerv. 

4. Finipla sagax Hartig, Katzebüeg, 1. c. I, 117 n. 17. 

„ 2 ^/ 2 “' ((J) — 4“' (5). Männchen mit ausgebissenen Vorderschenkeln. 
Der Bohrer des J etwas länger als der Hinterleib. An den Beinen die 
Hüften schwarz, das Uebrige rothbraun, nur die hinteren Schienen und 
Tarsen mit schmutzig braunen und weisslichen Farben. Flügelschüppchen 
und Wurzel weisslich. Taster hellbraun. Randmal schwarz. Nach Hartig 
die Taster und Schenkelringe der (mir fehlenden) gelb. — Von Hartig 
aus Torfrix hno/iana erzogen.“ 

Taschenberg sagt, dass er das Weibchen schlechterdings nicht von 
breviconiis unterscheiden könne. Brischke gibt folgende Notiz: „Aus 
Anthonomus pomorum^ Tischeria complunella, Cochylis posterana und Motten 
in Statice erzogen. Beim ^ sind die Palpen, erstes Fühlergied unten, die 
vorderen Beine und die Hintertrochanteren gelb, die Hintercoxen schwarz, 
zuweilen haben die vorderen Coxen eine schwarze Basis, ein (5^ hat rotlie 
Hintercoxen. Die J gleichen ganz denen von P. brevicorniSj nur ist das 
Stigma dunkler, der Nervus transversus analis unter der Mitte gebrochen.“ 

Alle diese Angaben, zumal die über das cJ, wollen nicht viel sagen. 
— Als Wirthe gibt Ratzeburg später noch Tort rix resinana und cosmo- 
phorana an. 

5. Pinipla planata Hartig, Ratzebürg 1. c. 117 n. 18. 

— 4 ^ 12 '“ lang. Schwarz; Hiuterleibsspitze an den Seiten rothbraun, 
auf dem Rücken weissrandig; Thorax mit gelbem Strich vor den Flügeln; 
Unterseite der Fühler und Beine roth, Tibien und Tarsen der Hinterbeine 
schmutzig weiss, schwarz geringelt. Bohrer etwas länger als der Hinter¬ 
leib.“ — Das (J unterscheidet sich nach Täschenberg von P, buolianae d 
nur durch dunklere, braun bis schwarze Hinterhüfteu und vielleicht noch 
etwas gestrecktere Hinterleibssegmente. Taschenberg vermuthet darunter 
nur eine Varietät von P, buolianae. 
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C. Pimpla varlegata Katzkbukg, L c. I, 118, 21 , II, 95, 30. 

„ 3 '“ (d) — I"' (?) laag. Bohrer 4'" (also nie kürzer als der Körper). 
Fühler haben wenig mehr als halbe Körperlänge, ^letathorax grob und 
weitläufig punktirt, kaum mit Spur von umleisteter Mittellinie. Hinter¬ 
leib ebenfalls grob und ziemlich weitläufig punktirt. Die Punkte des 
llumpfes feiner. Areola gross, viereckig, fast gestielt. Sogleich kenntlich 
ist die Art an den bunten Farben, die wohl nur selten am Körper in ein 
eiuförmiges Schwarz übergehen. Meistentheils sind die Hiuterleibsringe 
vom zweiten an grösstentheils braunroth, und nur vom Vorderrande bis 
etwas über die Mitte ein schwarzer, länglicher Querfleck, der vom vierten 
an schon schmäler wird und auf dem sechsten und siebenten ganz schwindet. 
Auch der grösste Theil des Kumpfes, mit Ausnahme des Metathorax meist 
braunroth. Beine rothbraun, nur zuweilen die hinteren Schenkelhöcker 
und Schienen etwas dunkler. 

Herr Nöedlinger erzog diese Art in mehreren Exemplaren aus 
deu beiden südfrauzösischen Wicklern (^nördlingeriana und mulsantiana). 
Seine Stücke gleichen auf ein Haar den unsrigen, nur dass sie alle kleiner 
sind — dass grösste ? 3"^ und mit dem Bohrer 6 ^/.^'", und das kleinste 
cJ nur 2 '^' lang. Bei den $ variirt das Hinterleibsroth am meisten, ent¬ 
weder es beherrscht mit einem schmutzigen, braunen Tone denselben ganz, 
oder es ist sehr beschränkt oder fehlt gänzlich. Bei diesen $ ist der Kumpf 
ganz schwarz. Desto auffallender, dass ein $ den Kumpf in derselben 
Ausdehnung roth hat wie das ?, ja sogar noch den ganzen Metathorax 
roth. Bei diesem Stücke sind auch die hellsten Töne der Beine fast 
weiss, und ebenso die Unterseite der beiden ersten Fühlerglieder, die 
übrigens auch bei einem ganz dunklen Individuum gelbweiss sind. Das 
Kandmal ist bei allen $ dunkel braungrau. Bei allen ist der Hinterleib 
nicht ganz zweimal so lang wie Kumpf und Kopf, und alle Kinge breiter 
als lang. 

Endlich muss ich noch in Betreff einer etwa vermutheten Ueberein- 
stimmung der Species mit P. roboralor Grav. hinzufügen, dass sie sich 
wenigstens von dieser (?) durch das ganz helle (gelbe oder bräunlichgelbe) 
Kandmal unterscheidet. Auch sind die Fühler des ? bis zur Spitze dunkel, 
fast schwarz. 

Der P. variegata sehr nahe verwandt ist eine Art aus Curcullo 
[Gymuaetron) teter, einem Küsselkäfer‘^ 

7, Pimpla veissigii Ratzeburg, 1. c. II, 89, 8 

ist ein Ephialles, wahrscheinlich £'. tuberciilatus Foürc. Das Stigma ist 
hellbraun. Metathorax und Hinterleib grob punktirt. Segmente fast so 
lang wie breit. 

8 . Pimpla caudata Katzeburg, 1. c. II, 92, 16. 

ist ebenfalls ein Ephiuttes und zwar nach Taschenbeeg = E, extensov 
Panz, 
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9. J^impla stvohiloruni Eatzeburg 1. c. II, 94, 23, 

steht ebenfalls besser bei Ephialles und unterscheidet sich nach Thomson 
von dem ähnlichen E. carhonarius durch den breiten Kopf und die au 
der Basis schwarzen Beine. 

10. Phnpla latlceps Ratzebueg, 1. c. II, 94, 24 

ist nach Taschenbeeg ein Weibchen mit abgebrochenem Bohrer, welches 
irrthümlich für ein Männchen gehalten wurde. Eiu Beweis, wie wenig 
genau es Eatzeburg mit der Untersuchung und Aufstellung neuer Arten 
genommen hat. 

11. Plmpla longiventris Eatzeburg, 1. c. II, 94, 27 (J 

gehört zu den so schwierig zu unterscheidenden Männchen, deren Vor¬ 
derschenkel unten ausgenagt sind (Untergattung Scambns Hartig). Viel¬ 
leicht Fimpla detrita, die Eatzeburg gar nicht hat. 

13. Flmpla decovata Eatzeburg, 1. c. I 96, 31. 

Nach Taschenberg = Perithous variiis Gray. 

13. Pimpla nilxta Eatzeburg, 1. c. II, 97, 33. 

„ 3 ^/^"' lang ($). Form, Sculptur und Verhältnisse der Fühler und 
des Bohrers sind fast wie bei exammator^ für dessen Varietät man ihn 
am ersten halten könnte. Jedoch hat der Bohrer noch nicht ganz 
der Hinterleibslänge, während examinator ihn über 1/3 hat. Auch ist der 
Metathorax überall runzlig oder stark und eng puuktirt, während er bei 
P, exaiiunator auf den höchsten Stellen der Wölbung ziemlich glatt ist. 
Die Farben wären ebenfalls dieselben wie bei P. examinatory wenn nicht 
1 . die ganzen Beine, nur mit Ausnahme der examinatorischeu hintern 
Schienen und Tarsen, überall hell und zwar schön gelbbraun, 2 . das 
Schildchen fast ganz citronengelb und 3. die Fühler, mit Ausnahme der 
beiden ersten Glieder, braun und fein dunkel geringelt wären. 

Bei Gravenhorst kann man sich, da seine 4. Section, wohin die 
Species gehört, nur sehr klein ist, leicht überzeugen, dass diese neue Art 
fehlt. Die Beschreibung seines P. angens passt, bis auf die weissen Or¬ 
bitalränder und den etwas langem Bohrer; auch rufata ist sehr ähnlich, 
namentlich Var. 1 , aber rufata hat eine viel feinere Sculptur auf Meta¬ 
thorax und Hinterleib. Eiu 5 übersandte mir Herr Drewsen , mit der 
Vermuthung, es könnte wohl eine von den verschiedenen Auslegungen 
der P. tiirionellae sein. Es rührt aus der Puppe von Papilio quercns her. 
Diese steckt an der Nadel und zeigt auf dem Hinterleibsrücken, nahe der 
Aftergegend, links ein grosses, rundes Flugloch.'* 

14. Pimpla eingulata Eatzeburg, 1. c. III, 96, 12 . 

„3"' lang. Bohrer so lang wie der ganze Körper. Die Hinterleiba- 
segmente haben schmale dunkle Vorder- und Hinterränder, in der Mitte 
aber einen breiten, schmutzig hellbraunen Gürtel, welcher sehr grob 
puuktirt ist. Der breite weisse Hinterschienenring sehr auffallend , auch 
die Hintertarsen deutlich hell geringelt, die Beine sonst ganz rothbraun. 
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Ilandmal, Flügelwurzel und Schüppchen und ein Fleckchen vor denselben 
sehr hell, bräunlich- oder weisslich-gelb. Fühler kürzer als der Körper. 

Diese Art würde ich ohne Weiteres für meine Pimpln mtcum halten, 
namentlich wegen der eigenthümlichen Färbung der Sculptur des Hinter¬ 
leibes, allein der Bohrer ist viel länger. 

Herr Beischke fand das Thier im Larvenzustande am 15. Juni in 
einer Schachtel, in welcher eine Baupe der {Tachyptilia) populella und 
zwei vertrocknete Raupen von einer fortrix lagen. Am 21. hatte die 
Larve sich einen weissen, langen Cocon gesponnen und am 5. Juli er¬ 
schien die Wespe.^' 

15. Flnipla lignicola Ratzebueg, 1. c. III, 98, 19. 

Erstes und zweites Fühlerglied unten schön gelb, sonst 
die Fühler ganz schwarz. Taster, Vorder- und Mittelbeine fast ganz 
weiss, so auch an den Hinterbeinen die Trochanteren und Apophyseii, 
während die Hüften und Schenkel rothbraun und nur Tarsen und Schienen 
dunkel, letztere mit ganz schmalem weissen Ringel vor der Basis. Raud- 
mal hellgrau. 

In wurmstichigen von Dasytes coeruleits bewohnten Eichen.“ 

16. FmiXJla exmninanda Ratzebueg, 1. c. III, 98, 21. 

?. I^er Hinterleib hat fast die doppelte Länge des Rumpfes; 
die Glieder viel breiter als laug, der Bohrer hat kaum der Länge 

desselben. Die 25gliedrigen Fühler haben nicht ganz die Länge des 
Körpers. Mit Ausnahme des ersten (dunklen) Gliedes sind sie gelbbraun, 
schwarz geringelt. An den Beinen ist nur ein Theil der Hütten schwarz, 
das Uebrige rothbraun, an den vordem heller als an den mittlern und 
hintern. An den Schienen der Mittel- und Hinterbeine ein weisser Ring. 
Diese ist besonders an den hintern sehr markirt, weil er hier schwarz 
eingefasst ist. An den Hinterbeinen erscheinen auch die Tarsen schön 
schwarz und weiss geringelt. Randmal hell gelbgrau. Mit P. examinntor 
ist die Aehnlichkeit sehr gross. Bei letzterer ist die Sculptur überall 
gröber. Bei P. examinunda schwindet sie auf dem Rumpfe fast ganz, na¬ 
mentlich auf dem Metathorax, welcher nur seitwärts nach hinten ver¬ 
schwindende Runzeln zeigt. Auch sind die Hinterränder der Hinterleibs¬ 
ringe fast ganz eben, während sie bei P, examinntor sich merklich wölben. 

Aus Tönnchen der Fliegeugattung Tachina (im weiten Sinne) erzogen 
und dadurch auffallend genug, da ächte Ichneumoniden höchst selten 
Musciden bewohnen,“ 


y^Pimpla fattia Destefani, in: Naturalista Siciliano VI (1887) p. 7. 

5 Corpore exili; capite nigro^ orbitis et ore luteis, Jntenuis Jilifor- 
mibiis dimidii corporis longitiidine, omtiino rußs, Thorace gibbulo, rufo, rneso“ 
tliorace super dorso nigro-viltato, Alis subhynlinisy venis et stigmale ferru- 
gincisy rndio piceo, ad basem pallidiorey areola obsoleta,^ tegulis luteisy palli-^ 
dissimis, Pedibus luteis y tarsis nigricantibus y coxis anteriorihus alhidis. 



540 


Dr. OTTO SCITMIEDEKNECHT, 


Jbdomine rufo capite thoraceque toiigiore, segmento primo secundoque in 
dorso nigricanle. Jciileo incurvo^ brevi, piceo. 

$ feminae similis, dijferl: corpore magis exili, vultu InteisccnlCy ab- 
domine ultimo segmento dorsali nigro. Long, 4^/2 — Patria 

in Sicilia,^^ 

Da der Autor in der weiteren Beschreibung hinzufügt, dass der 
Aussenuerv der Areola vollkommen fehlt, so ist die Art wahrscheinlich 
eine Polijsphincta, in jedem Pall keine Pimplu. 

VCiyuscie Destefani, in: Naturalista Siciliano (IV 1885) 

p. 188. 

$ Aurantiaca. Capite, prothorace, mesothoraceque nigris, Antennis 
ferriigineis, primo et secundo articnlo nigris. Facie argenieo-tomentosn. 
Palpis Inteis, Scutello nigro aut rufo, alis hyalinis, venis ei siigmate brun¬ 
neis cum oris luteis. Apice primi articuli tarsoruin et unguiculis nigris. 
Abdomine aurantiaco, duobus ultimis annulis nigris. Long. 21 mm. Ca¬ 
tania in Sicilia.^* 

Falls hier eine ächte Pimpln vorliegt, so wäre dieselbe an ihrer aus¬ 
gezeichneten Färbung und stattlichen Grösse leiclit zu erkennen. 
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